
e

Valleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Nr. 602. für Anhalt und Chüringer. Jahrgang 193.
BVeze go Preis für Halle und Giebichenſtein 2,50 Nart, durch Poſtt. Dienstag- Ausgabeogen 3 Rart für das Viertel Acezei ge Gabüöhrere jür die ſechsg

auswärts 20 Piennig. Reklamen am S
Annahme bei der Expedition in Halle a. und bei allen

Petitzeile oder deren Raum für Halle 1s Pfewnitb
des resaktionellen Thetls die Zelle 40 Pfennig. Anzeigen

detannzen Annoncen Expedlttonen

Eeſchüftsstelle in Halle a/s. Teipxigerstr 87.
Celeyhon Nr. 158.

Z.

Dienstag, 25. Dezember 1900. Geschäktsstelle in Berllun Bernburgersrt.
Celephen Nr. o.

Des Weihnachtsfeſtes wegen erſcheint die nächſte Nummer Donnerstag, 27. Dez., Vormittags.

Abonnements- Einladung
für das 1. Vierteljahr 1901 auf die
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der Weltpolitik wie in der deutſchen aus
wärtigen Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit noch
Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde, in
der deutſchen Handels- und Wirthſchaftspolitik be
reiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgenſchwerer
Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche

Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen.
unabhängig und frei wird ſie für die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, für
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit eintreten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
äntreten mit Gott für Kaiſer und Reich für den gleich
mäſzigen T aller unſerer produktiven Stände.
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
oldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
affen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig

geſchärft ſein.
Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor bemüht ſein,

hinſichtlich der und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtatiung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Verlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet werden.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien 2c. 2c. zuverläſſige
Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug auf
China und Südafrika werden unſeren Leſern Berichte von
namhaften Kennern dieſer Länder, ſowie die unübertroffene
Schnelligkeit der Berichterſtattung nicht entgangen ſein.Gleichzeitig bietet die Halleſche Zeitung eine um-

faſſende, prompte und wohl unübertroffene Be
richterſtattung in der Chinafrage und der Transvaal-
Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt. Dieſe Wetterberichte haben überall regſtes
Intereſſe hervorgerufen.

Jn der täglichen feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher
Courier) werden wir auch im neuen Vierteljahr für inter
eſſante und gediegene Lektüre ſorgen. Mehrere ſpannende
Romane und eine große Anzahl kürzerer belletriſtiſcher und
populär gehaltener Arbeiten aus allen Gebieten des Wiſſens
ſind zur Veröffentlichung bereits erworben worden. Die
Schachecke, die viele Freunde gefunden hat, wird auch im
nächſten Quartal weitergeführt werden. Die ſo beliebte
illuſtrirte Sonntagsbeilage iſt in Bezug auf Text und
Bilderſchmuck für das nächſte Jahr beſonders reich bedacht.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Dezember 1900.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Weihnachten
Finſterniß bedecket das Erdreich, immer tiefer wird das

Dunkel des Nachthimmels, aber um ſo heller erſtrahlen die
Sterne auf dem dunklen Grunde und aus der ſchwärzeſten
Nacht bricht endlich ſtrahlend der Weihnachtsſtern hervor, der
mit ſeinem milden Scheine die Finſterniß vertreibt. Mit einem
Symbolismus voll erhabenen Tiefſinnes hat die Kirche des
vierten Jahrhunderts das Feſt der Geburt Jeſu Chriſti in
dieſe dunkelſte Zat des Jahres verlegt. Wie mit dem Ereigniß
der Sonnenwende das Licht des Tages nach langem, bangem
Niedergange ſeinen Sieg über die nächtlichen Schatten feiert,
ſo ſollen nun auch die Völker, die im Schatten des Todes
ſaßen und die Einzelnen, die in der Dunkelheit der Gottesferne
oder der Gottesentfremdung umherirrten, von den Strahlen der
göttlichen Liebe und Herrlichkeit beleuchtet und geleitet werden.

Glücklich das Haus, in welchem die Weihnachtskerzen andieſem himmliſchen Lichte entzündet werden! Da verwandelt ch der

grüne Tannenbaum in jenen wunderbaren Baum des Lebens,
welcher der Menſchheit mit dem Paradieſe verloren gegangen
war, da werden die Flammen zu ebenſovielen Wegweiſern zum
Himmel. Wo hingegen nur die irdiſchen Lichter brennen, da
erlöſchen die Flammen der Feſtesfreude und des Feiertagsjubels
gar bald, es bleibt nichts übrig als die kümmerlichen Stümpfe,
und mit fröſtelndem Unbehagen tritt man alsdann wieder aus
der Weihnachtsſtube hinaus in die kalte Welt und in die Arbeit
des Tages. Sinniger Brauch und ehrwürdige Sitte, Poeſie
und Kunſt haben den Kern des Feſtes wie mit Ranken ſo feſt
überſponnen, daß man über dem äußerlichen Beiwerk das
Zugrundeliegende oft gar nicht mehr beachtet, ja kaum
noch erkennen kann. Wir wollen darum dies Beiwerk

ſchelten wir können die Abbilder und Zeichen nun einmal
nicht enthehren und ſelbſt auf den Geiſt, der ſich in der Welt

ſeine Macht und ſeinen Zauber aus. Allein es ſoll dies doch
immer nur Mittel und Stütze ſein und durch die transparente
Hülle ſoll ſteis das Göttliche Es gilt, dasFeſt mit Ewigkeitsgehalt g. üllen und von der Martha-
Dehreſzateit zur Maria-Beſchaulichkeit und Andacht zurück
zukehren.

Das ſchlichte Wort unſeres Herrn und Heilandes „Wenn
ihr nicht werdet wie die Kinder, ſo werdet ihr nicht in das

immelreich kommen!“ zeigt uns dazu den Weg. Weihnachteniſt das Feſt der Kinder, wie Pfingſten das der Erwachſenen.

Die Liebe unſeres Gottes funkelt gleich einem geſchliffenen
Edelſteine in den mannigfaltigſten Farben. Jn der Thatſache
der Geburt ſeines Sohnes erſtrahlt ſie in der ganzen Pracht
der Freundlichkeit und Leutſeligkeit, der Herablaſſung zu den
Geringen, den Kleinen, an Jahren wie an Verſtand, an Bildung
wie an Rang. Wie ſehnt ſie ein Kind nach dem heiligen
Abend, wie freut es ſich auf den heiligen Chriſt,
mit welchem Jubel begrüßt es die überwältigende
Lichtfülle des Weihnachtsbaumes. Machen auch wir uns dieſe
Freude zu eigen, laſſen auch wir den Jubel über die Thatſache
der Geburt Jeſu einziehen in unſer Herz, ohne nach dem Wie
derfelben zu forſchen und uns darüber den Kopf zu zerbrechen.Und ferner: Weihnachten iſt recht eigentlich das Feſt der

Wünſche. Das Kind wünſcht ſich vom heiligen Chriſt die Er-
füllung ſeiner Lieblingswünſche, Alles, was ſeinem kleinen
Herzen werthvoll und ſchön erſcheint, Spielzeug und Schmuck
des Lebens. Mit den Jahren wird man bedürfnißloſer und
damit wunſchloſer, aber ein Wunſch ſollte nie aus unſerem
e ſchwinden, dem des kleinen Volkes ähnlich, nur vertieft

ir ſollen uns nicht mehr etwas vom heiligen Chriſt, ſondern
ihn ſelbſt wünſchen wir ſollen ihn mit der kindlichen
W eines Luther bitten, daß er in unſeres ve gen

chrein ruhen wolle, daß wir ſein nimmer vergeſſen. Oder
wie es in einem anderen Liede unſerer Kirche heißt Zeuch in
mein Herz hinein vom Stall und von der Krippen, ſo werden
Herz und Lippen Dir ewig dankbar ſein. Dazu muß denn
freilich das Herz mit Ernſt beſtellt werden; nur ein Herz, das
Demuth liebt, das richtig iſt und Gottes Worten folgt, das iſt
zum Empfange des großen Gaſtes recht zugerüſtet. Und noch
etwas können uns die Kinder unter dem Chriſtbaum lehren.
Sie ſind, wenn es anders recht um ſie beſtellt iſt, mit Allem,
was ihnen die Liebe der Eltern darreicht, zufrieden.
Die Gaben, die uns Gott auf den Weihnachtstiſch legt, ſind
freilich nicht immer nach unſerem Sinne, und doch gilt es o
Trotz und Groll, ohne höhnende peſſimiſtiſche Reſignation ſich
mit den Thatſachen abzufinden und in Allem den Liebeswillen
Gottes zu erkennen. Jn manches Haus iſt durch die Verluſte
im fernen Oſten und durch das letzte entſetzliche Unglück, das
unſere Marine betroffen hat, ein trüber Gaſt zum Feſte ein
gekehrt, und manchem vereinſamten, bekümmerten und ver
bitterten Gemüthe wird es ſchwer fallen, in den Lobgeſang
der Engel mit einzuſtimmen. Möchte doch das ewige Licht der
göttlichen Liebe dort um ſo heller in die Herzen ſtrahlen,
möchte unter ſeinem warmen Scheine die Blüthe des gott
wohlgefälligen Sinnes ſich erſchließen und damit das Jdeal
des von den Engeln verheißenen Friedens auf Erden immer
mehr ſeiner Verwirklichung entgegenrücken! dt.

Abſtraktionen ooltg heimiſch fühlt, übt das Sinnenfällige

Deutſches Reich.

Halle a. S., 24. Dezember.
Graf Klinckowſtroem und die freiſinnige Preſſe.

Das „Berliner Tageblatt““ will natürlich die Erklärung des
Grafen Klinckowſtroem, durch die die Kombinationen, die
es an die Ausführungen des Grafen in der Königsberger
konſervativen Verſammlung geknüpft hatte in allen Einzel
heiten als von Anfang bis zu Ende erfunden bezeichnet
werden, nicht gelten laſſen. Es meint, ſo lange Graf
Klinckowſtroom die Angabe, „die Agrarier ſeien mit Bülow
einig“, nicht in Abrede zu ſtellen vermöge, habe jene Erklärung
keinen praktiſchen Werth.

Demgegenüber ſtellt die „Krz.-Ztg.“ noch einmal feſt, daß
Graf Klinckowſtroem nach dem nunmehr vorliegenden offenbar
ſtenographiſchen Bericht der konſervativen „Oſtpr. Ztg.“
es ſogar direkt abgelehnt hat, ſich über Einzelheiten
der Zolltarifpolitik auszuſprechen, da dieſe zu den
Fragen gehörte, die nur in der diskreteſten Form berathen
werden könnten. Graf Klinckowſtroem hat ſich vielmehr in wenigen
Worten nur ganz allgemein über Handelsverträge geäußert,
indem er ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gab, daß wir
der r 7 mit Vertrauen entgegenſehen könnten, da
überall der Wunſch herrſche, durch dies Geſetz der Landwirthſchaft
und dem Mittelſtande, die bisher am meiſten geſchädigt worden
un zu helfen. Nur im logiſchen Zuſammenhange mit dieſen

orten iſt dann die weitere Aeußerung des Grafen zu begreifen,
in der er zu ſeiner Freude konſtatirte, „daß wir mit der leiten-
den Perſon, dem Herrn Reichskanzler eins ſeien und hoffen
könnten etwas Vernünftiges zu Stande zu bringen.“
Beſtimmte Zollſätze oder andere Einzelheiten hat der
konſervative Redner mit keiner Silbe berührt, und ebenſo iſt
es ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen, daß er mit dem Grafen
Bülow über irgendwelche konkreien Fragen der Zoll
geſetzgebung geſprochen hat. Seine Ueberzeugung, daß wir
mit dem Reichskanzler eins ſeien, ſtützt ſich die auf
die von dieſem und den Vertretern der verbündeten
Regierungen in der Budgetkommiſſion, bei den Verhandlungen
über das Jottengeſen und bei anderen Gelegenheiten
wiederholt abgegebene Erklärung, daß die neuen
Handelsverträge in erſter Linie der Landwirth-
ſchaft und dem Mittelſtande zu Gute kommen müßten
und da die Jnduſtrie ebenſo denkt, ſo konnte Graf Klinckow
ſtroem wohl die Hoffnung ausſprechen, daß wir mindeſtens
zu ſehr viel beſſeren und gerechteren Zuſtänden kommen werden,
als wir ſie bisher gehabt haben. Alles andere, was das „Berl.
Tagebl.“ und die ſonſtige freihändleriſche Preſſe in die Worte
d Arten Klinckowſtroem hineinzulegen ſucht, iſt einfach
erfunden.

Zur Kanalvorlage. Kürzlich hat der Staatsminiſter
von Thielen in r der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß er, wenn auch nicht die Vollendung, ſo doch
den Anfang des Kanalbaues erleben werde.
Dieſe etwas reſignirte Aeußerung iſt den Kanalſchwärmern
höchſt unangenehm, und es wird daraufhin zum 50.
oder 100. Mal verſichert, es beſtehe auf keiner Seite ein
ſeifel mehr, daß die Kanalvorlage dem Landtage während
einer bevorſtehenden Tagung unterbreitet werden dürfte. Wi
wollen uns darüber in keinen Streit und in keine Vermuthung
einlaſſen. Jn wenigen Wochen wird der preußiſche Landtag er
öffnet werden, dann wird man ja in der Thronrede hören, ob
die ſofortige Einbringung der Kanalvorlage geplant ſei. Daß
die ſchwierige Finanzlage des Reiches, die nicht ohne Rückwirkung auf

bringung ſpricht, iſt ſo ſonnenklar, daß darüber kein Wort
mehr zu verlieren iſt. Jm Uebrigen wird der „D. T.“ aus
kundigen Kreiſen verſichert, daß man entſchloſſen ſei, die An
gelegenheit mindeſtens bis zur Beendigung der chineſiſchen Wirren
zu vertagen.

Die Anſiedlnugskommiſſion hat gegenwärtig im Ganzen
69 Güter mit etwa 1800 Stellen zur Beſtedelung ausgelegt. Jn
dieſen Tagen iſt das Gut Sumano, Kreis Strasburg, zur Auf
theilung gelangt. Es grenzt an die Anſiedlungsgüter Klein-Summe
und Konojad. Sechs andere zum Theil bereits beſiedelte Güter der
Kommiſſion liegen in der Nähe. Gebildet werden 27 Stellen, von
denen 5 bereits verkauft ſind. Die Größe der einzelnen Stellen
ſchwankt zwiſchen 1,82 und 36,60 Hektar. Die Kaufluſt im Allge
meinen iſt auch in dieſem Jahre eine verhältnißmätzig rege geweſen.

Die von der Kieler Stadtverwaltung im Einvernehmen
mit der Regierung und dem Reichsmarineamt beſchloſſene Ein
emeindung des Nachbarortes Gaarden nebſt der Kaiſerlichen

erft iſt neuerdings durch die vom Kreiſe Pön, welchem Ogorden
angehört, aufgeſtelllen En:ſchädigungsforderungen in Frage geſtellt.
Oberbürgermeiſter Fuß bekundete unter Zuſtimmung der Stadt
kollegien, daß, falls der Kreis Plön nicht bewogen werde, von ſeinen
ne abzuſtehen, die Eingemeindung als geſcheitert zu
etrachten ſei.

Ueber die Verwendung von Maſchinengewehren
im deutſchen Heere ſchreibt man den „L. N. N.“ von
militäriſcher Seite

Wie verlautet, bleiben die Maſchinengewehre bei den Jäger
bataillonen, welche bereits damit ausgerüſtet ſind, auch wenn bei
ihnen keine beſonderen Maſchinengewehrabtheilungen errichtet werden,
wie beim 1., 2., 4., 10. und Garde-Jägerbataillon, in Gebrauch und
Ervrohnna und s wird eine geringe Anzahl von Mannſchaften aus

Preußen bleiben kann, gegen dieſe Ein-

n



der Fronk mit ihrer dauernden Jnſtandhaliung und der Einübung
an ihnen bveſchäftigt, während die übrigen Mannſchaften der
bisher formirten
Beſpannungen zu ihren Truppentheilen r ſind. Auch die
neu eintretenden Rekruten werden mit den Maſchinengewehren bei

Jägerbataillonen ausgebildet, die neue Waffe bleibt ſomit jenen
ataillonen erhalten, und könnte im Kriegsfalle bei Requiſition der

erforderlichen Beſpannungen auf Grund des Geſetzes über die Vor
ſpannleiſtungen im Kriege ſofort mobil gemacht werden. Ueber die
vortrefflichen balliſtiſchen Leiſtungen der Maſchinengewehre laſſen alle
fachmänniſchen Urtheile keinen Zweifel zu; allein was die Konſtruktion der
Waffe betrifft, ſo ſcheinen die Räder der Maſchinen gewehre zu
ſchwach konſtruirt zu ſein, da dieſelben bei Uebungen und
im Manöver wiederholt brachen und ergänzt werden mußten Ferner
aber müſſen die Läufe der Gewehre, die nur etwa 8000 bis 10000
Schuz abzugeben vermögen uno alsdann abgenutzt find, hierauf durch
neue erſetzt werden. Da die Gewehre 250 und ſelbſt bis zu 300
Schuß in der Minute beim Schnellfeuer abzugeben vermögen, ſo
kann jedoch dieſes Ausſchießen bereits in einer Benutzungsdauer von
von etwa 25 Minuten im Schnellfeuer erfolgt ſein und dah r eine
Ergänzung der Läufe im Lauf eines Feldzuges ſehr leicht nothwendig
werden, ein Nachtheil, der zur Mitführung von Reſerve äufen
zwingen wird.

Handelskammern und Doppeltarif. Von 69 Handelskammern
und Korporationen haben ſich 68 gegen den Doppeltarif aus
r eine dafür. Hat Jemand von dieſen manſcheſterlichen

nſtituten etwas Anderes erwartet

Centrum und Getreidezölle. Ueber die Stellung-
nahme des Centrums zur Zolltariffrage wird der „Köln.
Volksztg.“ aus Kreiſen der Centruméfraktion geſchrieben,
eine förwi e Behandlung dieſes Gegenſtandes in einer Fraktions
ſitzung, ſowie eine Beſchlußfaſſung habe noch nicht ſtattgefunden
indeſſen ſei es richtig, daß in der ganzen Fraktion die
Stimmung herrſche, mit Rückſicht auf die Lage der Landwirth
ſchafteiner Erhöhung der Getreidezöllezuzuſtimmen;
über das Maß der Erhöhung, welches vom Centrum als noth
wendig anerkannt werde, laſſe ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen.

Landwirthſchaftékammer. Der oldenburgiſche Landtag
nahm den Geſetzentwurf über Errichtung einer Land wirth
ſchaftskammer für das Fürſtenthum Lübeck an.

Zum Prozeſz der Poſt und Telegraphen-Aſſiſtenten
gegen den Reichspoſtfiskus (Alorecht und 140 Genoſſen
in Hamdurg) wird mitgetheilt, daß, entgegen einer anderweitig n
Meldung, gegen das Urtheil des Hanſeatiſchen „Overlandesgerichts,
das zu Gunſten der Kläger lautete, disher noch keine Reoiſion
beim Reichsger'ſcht eingelegt iſt. Mit Ablauf des 8. Jinuar
würde dis Urtheil rechtskräftig werden. Die aus Leipzig veroreitete
Nathricht, daß das Reichsgericht die Angelegenheit an die Vorinſtanz
zurückver ieſen hätte, iſt dahin richtig zu ſtellen, als es ſich um die
Kiage zweier Brem er Oberpoſtaſſiſtenien gegen den Reichsponſiskus
bandeit. Dieſe Klage iſt aber auf ſechs Morate ausgeſetzt und dem
Plenum des Reiwsgerichts überwieſen worden.

Katholikentag. Eine in Paſſan abgehaltene Verſammlung
ſprach ſich d fintiv gegen die Abhaltung des nächſt j ä rigen
deutſchen Katholikentages vortſeloſt aus, da ein g eignetes
Lokal mangele und die Erbauung einer eigenen Feſthae zu koſtſpielig
ſei. Somit dürfte Pafſau für die Abhaltung des nächſt
jährigen Katholikentages außer Betracht bleiben.

Kolouiales. Laut Nachrichten, die mit der letzten Poſt ein
getroffen ſind, wurde, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, der Oberleutnant
an ck (Auaun), früher im Regiment 68, jetzt Stationschef von
Zismarcks urg am Tanganjifaſee (Deutſch-Oſtafritka) auf

einer Expedition gegen die Wahehe durch einen Streifſchuß am Kopf
und e rerktich in den rechten Unterarm ziemlich ſchwer
verwundet.

Die Beſchlagnahme der 30 Kiſten Rohgold aus
Transvaal, die vor einigen Wochen mit dem Dampfer
„Bundesrath“ in Hamburg eingetroffen waren, beſchäftigt noch
dauernd das Gericht. Aus Hamburg wird der „Tgl. Roſch.“
darüber berichtet

Bekanntlich war die von der Dresdener Bank und der Bank
„Allianz“ in Berlin, die eine große Forderung an die Transvaal-Hlegierung haben, beantragte und dann vollführte Beſchlagnahme des

Goldes vom Hanſeatiſchen Overlandesgericht ſeinerzeit aus formellen
Gründen aufgehoben worden. Nun haben die hieſigen Empfänger (die
Frma Arndt u. Cohn) gegen die Dresdener Bank und die Bank „Allianz“
Kiage erhoven wegen der entſtandenen Koſten, wogegen dieſe beiden
Banken Widerklage erboben unter der Behauptung, daß das eſch ag
nahmte Gold thatſächlich Eigenthum der Transvaal Regierung ſei.
Die Civilkammer II des Hamburger Landgerichts verurtheilte

ne
Nachdruck verboten.

Anterm LFichterbaum,
Vier Bilder aus dem Leben von Th. Ebner (Heilbronn).
Alles was recht iſt zierlich und nett hatte der Herr

Regiſtrator ſeine Weihnachtsſtube hergerichtet. Den Baum
hatte er ſelbſt geſchmückt. Er war ſonſt ein ſparſamer Herr

S heute, am Tage der Entſcheidung, durfte er doch nicht
knauſern.

Sinnig war Alles ausgedacht bis auf das kleine Etui
im ſeiner Taſche mit den zwei einfachen Goldreifen, das er erſt
im geeigneten Moment hervorziehen wollte.

Jawohl, er hatte das Junggeſellenleben ſatt, gründlich
ſatt, und Fräulein Minchen, die hatte ihren Onkel Regiſtrator
wirklich lieb das wußte er und das hatte ihn zuletzt zu
dem großen Entſchluß gebracht. Er war a auch noch ein
ganz ſtattlicher Mann und dazu ſeine geſicherte Stellung,
ſein nettes Sparkaſſenbuch kurz Alles, was ein Mädchen
herz begehrte.

Der Altersunterſchied lieber Gott deswegen machte
er ſich keine Sorgen. Man ſagt ja, die Liebe mache wieder
jung. Und verliebt war er polizeiwidrig verliebt ſogar

„Na, Onkelchen, wann beſcheeren Sie uns denn?“ hatte ſie
ihn heute Mittag auf der Treppe gefragt, als ſie vom Ein
kaufen heimkam.

„Uns?“ hatte er erſtaunt erwidert.
„Natürlich“ ſie war beinahe ein bischen in Verlegen

heit gekommen „Mutterchen und mir.“
Aber dann war ſie raſch davon gehüpft.
Der Herr Regiſtrator ſah auf ſeine Uhr. Draußen

dunkelte es ſchon. Es war höchſte Zeit, die Lichter anzuzünden.
Jm Flur hörte er ſchon Schritte, und dann das liebe

wohlbekannte Stimmchen: „Onkel, dürfen wir kommen?“
Wahrhaftig, das r ſchlug dem alten Knaben bis an

den Hals. Aber er rief doch munter: „Jawohl nur herein-
aziert!“was Und da ſtand das Mädel vor ihm, und neben ihr

na, da ſoll doch das war ja der junge Doktor von drüben
Aber ſchon fliegt ihm Minchen an den Hals. „Onfelchen,

gratuliren Sie mir ich bin ſo glücklich das iſt mein
Chriſtkind, mein Schatz mein lieber Max.

O weh, o weh der Onkel iſt ſtarr ihm iſt plötzlich
öde und jämmerlich zu Muthe.

Maſchinengewehrabtheilungen, ſowie die

nun Sonnabend die Dresdener Bank und die Bank „Allianz“ zur
ragung ſämmtlicher erwachſener Koſten. Für dieWiderklage wurde zur Beweiserhebung ein neuer Termin auf den

30, Januar nächſten Jahres anderaumt.

Theorie und Praxis bei der Sozialdemokratie.
Bekanntlich figurirt auf den ſozialdemokratiſchen Partei
verſammlungen als ein Hauptprogrammpunkt ſtets auch der
Kampf gegen den Alkoholismus. Wie ernſt dies gemeint iſt,
S aus folgendem Vorfall hervor, den die „Köln. Ztg.“ be
richtet

„Jn Berlin hat ſich vor Kurzem ein zumeiſt aus Sozialdemo
kraten beſtehender Verein abſtinenter Arbeiter gebildet. Dieſe Leute
konnten, weil ſie ſich des Alkohols enthalten, naturgemäß in einem
Gaſhauſe kein Zimmer für ihre Vereinsſitzungen erhalten, und ſo
wandten ſie ſich denn an das ſozialdemokraiiſche Gewerkſchaftshaus,
um dort ein Zimmer zu erhalten. Dies Geſuch wurde rundweg ab
geſchlagen, weil man den Oekonomen des Gewerkſchaftshauſes
nicht durch die Anweſenheit „dierſcheuer“ Menſchen in
ſeinen heiligſien Gefühlen verletzen wollte. Ganz abgeſehen
davon, daß die Gewerkſchaft wohl mächtig genug iſt, um den Zorn
eines Bierwirthes darüber, daß bier und da ein paar Dutzend Leute
ein Zimmer benutzen, ohne etwas zu verzehren, zu beſchwichtigen, ſo
war ſie doch, wenn ſie ſchon auf den Oekonomen eine ſehr weitgehende
Rückſicht nehmen wollte, vielleicht wohlhabend genug, um den
Oekonomen durch eine beſcheidene Geldſumme für den entg henden
Gewinn zu entſchädigen, wie man ja beiſpielsweiſe in ein Ganhaus
ſeinen eigenen Wein oder ſein eigenes Bier hineinbringen darf, wenn
man ein ſogenanntes angemeſſenes Pfropfengeld zault.“

Wenn die Sozialdemokratie wirklich den Beſtrebungen zur
Abſtellung der Trunkſucht innerhalb der Arbeiterſchaft wohl
wollend gegenüberſteht, ſo konnte ſie dies hier zeigen. Sie will
aber eben dieſe Beſtrebungen nicht fördern, weil die meiſten
ſozialdemokratiſchen Gaſtwirthe zugleich Führer der Partei ſind.
Dieſe Leute ſind urſprünglich meiſt Arbeiter oder Handwerker
geweſen, haben dann als ſozialdemokratiſche Agitatoren die Luſt
an der wirklichen Arbeit verloren und mäſten ſich nun als
Gaſtwirthe mit den Groſchen der bedauernswerthen „Genoſſen“,
die von rege ggoen in ihre Lokale kommandirt werden. Es
lebe die Freiheit!

China.
Neue Telegramme über die China Angelegenheit ſind bis

Schluß der Redaktion nicht mehr eingegangen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Engländer müſſen im fünfzehnten Monat ihres mit

zehnfacher Uebermacht ohne ausreichende Kriegsvorbereitungen
leichtſinnig unternommenen Vernichtungskampies gegen die
Buren zugeſtehen, daß der nach ihrer Anſicht bereits am
2. September mit der Einverleibung von Transvaal be
endigte Krieg jetzt erſt in ein ſehr erſtes Stadium getreten
iſt und die Anfbietung neuer beträchtlicher Streitkräfte zur
gebieteriſchen Nothwendigkeit macht. Die damals von Lord
Roberts nur mit dem verächtlichen Namen von Marodeur-
banden bezeichneten Vaterlandsvertheidiger haben die britiſchen
Truppen in den beiden Burenſtaaten in den Zuſtand der
Vertheidigung zurückverſetzt und ſind außerdem über dieGrenzen ihres Lendes in das feindliche Gebiet angriffsweiſe

vorgegangen, um ihre dortigen Stammesgenoſſen zum Auf-
ſtand gegen die verhaßten Engländer aufzurufen. Bis jetzt
ſcheint ihr Vorgehen und die Aufforderung zum Aufſtand nicht
ohne Erfolg zu ſein und damit erklärt ſich die plötzlich in
London entſtandene Sorge ſowie der Entſchluß zu neuen
Rüſtungen, die ſich jedoch erſt nach etwa fechs Wochen auf dem
Kriegsſchauplatz werden fühlbar machen können.

Es liegen folgende telegraphiſche Meldungen vor:
Kapſtadt, 24 Dez. Die hier anſäſſigen Holländer drücken

ihre Freude ans über das Vordringen der Buren. Jm Diſtrikte
Viktoria-Weſt ſchließen ſich die Afrikander den
Buren an, welche die Eiſenbahnverbindungen
bedrohen. Die Gefahr iſt um ſo größer, als die Eiſenbahnlinien
faſt gar nicht von den Engländern beſetzt gehalten werden.
Bedeutende engiiſche Sireitkräfte dringen nach dem Norden vor, um
ſich den Buren, die durch Afrikander verſtärkt find, entgegenzu
werfen.

Aber wie er in Minchens ſtrahlende Augen ſieht, wird
ſein Herz weich.

„Jch alter Eſel,“ denkt er, und wenn auch ſeine Stimme
zittert, als er die beiden Hände faßt, ehrlich klingt ſein Glück-
wunſch doch.

Und die Tannennadeln kniſtern leiſe und die Lichter
glänzen, als wollten ſie ſagen Fröhliche Weihnachten jetzt und
immer!

e

„Mutting,“ hatte er geſagt, „ſei man ganz ruhig, ich komm
ſchon wieder und ganz geſund. Und den Chineſen, den wollen
wir ſchon die Zöpfe abſchneiden, wenn es ſein muß Jch
ſchick' Dir auch einen zu Weihnachten, paß mal auf

Und dabei hatte der Hinrich über ſein ganzes gutes breites
Geſicht gelacht und ſeine alte Mutter noch einmal feſt in die
Arme geſchloſſen Dann war er gegangen, weit in das
Chinaland hinein, wo die Leute abwechſelnd Thee trinken und
Chriſten maſſakriren. Sein Kaiſer hatte ja gerufen, und er war
ſo ſtolz auf dieſen Ruf geweſen!

Anaſt brauchte ſie ja eigentlich nicht um ihn zu haben.
Anno 1813 war ihr Vater mit dem Napoleon nach Rußland
gegangen, da hatte ihm die Ahne ein ſchönes Heiligenbild
mit auf den Weg gegeben auf dem Herzen hatle er's ge
tragen und war auch glücklich durch Schnee und Eis zurück
gekommen.

Und dieſes wunderthätige Erbſtück hatte Mutter Anne
ihrem Hinrich mitgegeben. Da konnte es nicht fehlen.
Jhr Einziger muß geſund bleiben muß zurückkommen.

Er war ein guter Sohn er ſchrieb von unterwegs ſo
oft er konnte, an ſein Mutting, und dann wanderten die
„ChineſenBriefe“ von Haus zu Haus im Dorfe. Als vor
Wochen bekannt wurde, daß die Bäuerin für ihren Hinrich ein
„Chriſtkindchen“ nach China ſchicke, da waren ſie von allen
Seiten gekommen und hatten etwas dazu gelegt, ſogar der Herr
Paſtor hatte einen blanken Thaler geſpendet.

Und nun wars am Mittag Weihnachten, und Mutter Anne
war dabei, ihr Bäumchen für den Abend zu putzen und dachte
an ihren Einzigen.

Was der mit ſeinen Kameraden wohl jgtzt in China
machte ob ſie wohl auch einen Chriſtbaum Jatten und ob
wohl ihr Chriſtkindel gut angekommen Die leichte Arbeit
fiel ihr heute ſchwer, ſie litt an Athemnoth und mußte öfters
ſetzen. So ganz war ſie in Gedanken vertieft, daß ſie nicht
hörte, wie es an die Thür klopfte, und erſt aufſah, als der

Demgegenüber iſt folgende, aus engliſcher Quelle ſtammendeMeldung mit Vorſicht au nehmen ſt
London, 24. Dezember. General Kitchener meldet aus

Pretoria vom 20. Dezember: French nahm heute Füblung mit
den Burenkommandos unter Delarey und Veyer und brachte ihnen
bedeutende Verluſte bei. Unter den gefangenen Buren befindet ſich
auch der Kommandant Kreuſe. Oberſt Kosville hatte ein Gefecht
mit den Buren in der Nähe von Bladfontein,
in welchem die Buren große Verluſte erlitten. Auf engliſcher Seite
wurden nur drei Mann verwundet. Oberſt Kosville wurde ſpäter
von den Buren bei Modderfontein wiederum angegriffen doch
zogen ſich die Buren nach 31/, ſtündigem Gefecht ſchließlich zurück.

Eine Meldung aus Bloemfontain berichtet, daß die
Poſt aus Kapſtadt ſeit drei Tagen ausgeblieben
iſt. Die Unruhe wächſt immer mehr.

Paris, 24. Dez. Rochefort, der Leiter des „Jntranſigeant“,
bat an ſämmtliche Zeitungsdirektoren in Frankreich und im Auslande
Briefe geſandt, worin er den im „Jntranſigeant“ gemachten Vor
ſchlag befürwortet, eine Konferenz in Europa einzuberufen zur Organi
ſation einer internationalen Subſkription, deren Ergebniß dazu dienen
e den Buren einer materielle und moraliſche Hilfe zukommen zu
aſſen.

Ausland.
Frankreich.

Cuignet und der Dreyfushandel.
Jm Miniſterrath am Sonnabend machte der Kriegsminiſter

Geneial Andrs nähere Mittheilungen über die Verweiſung des
Majors Cuignet vor ein militäriſches Unterſuchungsgericht wegen
Jnſubordination. Es unterliegt nach der „M. keinem Zweifel,
daß Cuignet lediglich ein Werkzeug in den Händen
der Nationaliſten iſt, welche ohne den Dreyfus-
handel nicht leben können. In Folge ſeiner vorjährigen
Penſtonirung bezog Cuignet nur ein knapp s Gehalt, das ihn einer
ſtetigen Geldverlegenheit ausſ tzte; die Regierung glaubt deshalb,
daß Cuignet für ſeine unbegründeten Anklagen bejahlt wurde wes
halb man die Hausdurchſuchung bei ihm anordnete.

Myſteriöſe Affäre.
„Gaulois“ verſichert, daß in Maux beim vierten Huſaren

Regiment fich Zwiſchenfälle zugetragen haren über welche
auf Vefehl des Kriegsminiſters ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet
werden ſoll.

Rußland.
Vom Zaren.

Ein Sekretär des Zaren iſt in Mentone eingeſroffen, um
dort Maßreg ln für die demnächſtige Ankunft des Zaren zu treffen.
Es wird mit Beſtimmtheit miigetheilt, daß der Zar in Kap
Martin Wohnung nehmen wird.

Zum Untergang des „Gneiſenan“.,
Aus Anlaß der Strandung des „Gneiſenau“ iſt mehrfach

die Frage e worden, wohin wohl Liebesgaben für
die etwaigen Jnvaliden und für die Hinterbliebenen der Verun
glückten zu richten ſeien. Die zuſtändige Stelle hierfür iſt die durch
Allerhöchſte Kabinetsordre vom 1. November 1859 mit den
Rechten einer juriſtiſchen Perſon beliehene Marineſtiftung
Frauengabe Berlin-Elberfeld“, welche unter der
Aufſicht des ReichsMarine-Amts ſteht und ſatzungsgemäß
den Marineangehörigen und deren Hinterbliebenen Unter
ſtützungen gewährt. Sie hat im Laufe der Jahrzehnte ſchon
außerordentlich viel Gutes gethan und ſchützt heute zahlloſe
Marineperſonen und deren Familien vor Noth. Jhre Mittel
vermehren ſich jedoch nicht in gleichem Schritte mit
der zufolge des ſteten Anwachſens der Marine ſich alljährlich
ſteigernden Jnanſpruchnahme ihrer Hilfe. Zuwendungen
an ſie ſind daher ſehr willkommen und entweder an das Reichs
Marine Amt oder an den Vorſtand der Stiftung Berlin,
Voßſtraße 25 zu richten. Außer dem perſönlichen Danke an
die Geber erfolgt öffentliche Quittungsleiſtung im „Marine
Verordnungsblatt“. Einen öffentlichen Aufruf beabſichtigt, wie
wir hören, aus Anlaß des Unglückes des „Gneiſenau“ weder
das ReichsMarine-Amt, noch die Marineſtiftung F. auengabe,
noch das Rothe Kreuz.

Das „L. T.“ meldet aus Madrid: Die überlebenden
Offiziere des Schulſchiffes „Gneiſenau“ ſpendeten 1000 Mk.
für die Hinterbliebenen der Beſatzung des gleichzeitig unter
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n e ſvote Schnee auf den Kleidern und Stiefeln, vor
ihr ſtand.

„Ein Brief aus Berlin,“ ſagte er kurz und reichte ihr ein
großes geſiegeltes Schreiben.

Mutter Annes Hand Frt während ſie ſuchend in die
Schürzentaſche fuhr. „Ach Gott, lies man vor, Johann,“ ſagte
ſie haſtig, „ich hab' ja wieder meine Brille wohl

Der Bote trat ans Fenſter, denn es dämmerte ſchon ſtark,
und las nun Wort für Wort ſtockend und zögernd als
alter Soldat ahnte er ja den Jnhalt:

Werthe Frau!
Mit tiefem Bedauern theile ich Jhnen mit, daß nach den

neueſten hier eingetroffenen Nachrichten Jhr Sohn bei einem
kurzen Gefecht den Heldentod für ſein Vaterland geſtorben
iſt. Ein Schuß durch den rechten Lungenflügel machte ſeinem
Leben ohne Todeskampf ein Ende. Jn einem Behältniß, das
er auf der Bruſt trug, fand man das beiliegende Bildchen.
Gott tröſte Sie

Todtenſtille herrſchte in dem kleinen Zimmer. Dem ergrauten
Manne rannen die Thränen in den Bart. Jn dem Briefe lag
ein blutgetränktes altes Heiligenbildchen

„Bäuerin ſagte der Bote und trat ins Zimmer zurück.
Aber er erhielt keine Antwort. Mutter Anne war zu

ihrem Hinrich gegangen

Ein nettes Kerlchen war-er, der Fähnrich Kurt v. Boden.
Und dazu verliebt bis über die Ohren in ſeine ſiebzehnjährige
Couſine Ella.

Heute früh hatte er ſich ſtramm vor ſie hingeſtellt und
forſch die Hacken zuſammengeſchlagen.

„Ellachen,“ hatte er geſagt und dabei krampfhaft an ſeinen
ſproſſenden Barthärchen gezerrt, „ſchönſte aller Couſinen, was
haſt Du mir denn zu Weionachten zugedacht?“

„Dir?“ Ellas muntere Augen blitzten in gefährlichem
Uebermuth. „Dir, Kurtchen Oh, etwas Großartiges, etwas
Feines einfach was Süßes

Als aber Kurtchen unwillkürlich den Mund ſpitzte, als
müßte er jetzt ſchon ein Stückchen dieſer Süßigkeiten koſten,lachte ſie be auf.

„Nee, nee, Vetter, nichts von der Sorte etwas für
ſpäter, weißt Du.“

Und damit hatte ſie ihn ſtehen laſſen.
„Ein Teufelsmädel“ dachte Fähnrich Kurt, während er

vor den Spiegel trat und den iadelloſen Scheitel ſeines blonden



umnende

geant“,
slande

Vor
Drgani
dienen

nen zu

iniſter

g des
wegen
weifel,
danden

eyfus
hrigen
einer
halb,
wes

ar e ne
welche
bachtet

umreffen.

Kap

hrfach
n für
derun-
durch

t den
tung

der
jemäß

unter
ſchon

ihlloſe
Mittel

mit
hrlich

ingen
eichs
erlin,
ke an
rrine

wie
veder
gabe,

enden

Mk.
inter
h

vor

r ein

n die
ſagte

ſtark,
als

den
nem
rben
inem

das
chen.

uten
lag

rück.

r zu

den.
rige

und

inen
was

heim

was

als
ſten,

für

d er
den

hargenen Fiſcherdootes „Carmen“. Die Madrider deutſche
erlonie ſammelte 5000 Peſetas zwecks Belohnung

niſchen Seeleute, die ſich bei den Rettungsarbeiten
orgethan haben auch andere Sammlungen ſind im

Gange. Verſchiedene deutſche Kolonien in Spanien
ſandten Kränze für die Gräber der Ertrunkenen. Am Sonn
abend wurde die Gabe der Kaiſerin vertheilt. Ein Theil des

ierkorpe des „Gneiſenau“ bleibt vorläufig in Malaga. Die
meiſten Verwundeten befinden ſich auf dem Wege zur Beſſerung.

Wirthſchaftliche Frauenſchulen auf dem
Lande.

n unſerer Zeit iſt ein Theil der Frauen beſtredt, die Leiſtungs
fähigkeit und Ausbildung ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen zu fördern und
legt dabei bekanntlich das Hauptgewicht einſeitig auf die Ausbildung
der itellektuellen Kräfte der Frau. Damit iſt eine Richtung einge
ſchlagen, in welcher die Mehrzahl der Frauen weder foigen kann noch
will. Für dieſe weibliche Mebrheit in ein Unternehmen freudig zu
begrüßen, welches ebenfalls den Zweck hat, die Frau tüchtiger zu
manen, ihre Kenntniſſe zu erweitern und zu vertiefen, den nach
Thätigkeit und Ledenszweck trachtenden neue Ausſichten zu eröffnen,

nämlich die wirthſchaftlichen Frauenſchulen auf
dem Lande. Zugleich zeugt dieſes Unternehmen von ſo feinem
und Verſtändniß für deutſche Art und deutſchen Geiſt, daß
man im Varerlande nicht nur auf Beifall und Zunimmung, ſondern
auf thatkräftige Hilfe und Unterſtützung wird rechnen
können. Das Schickſal der Frauenſchulen von der eiſten Idee an,
die Fräulein von Kortzfleiſch faßte und in Wort und Schrift zu ver
breiten ſuchte, ſei kurz wiedergegeben.

Im Jahre 1895 bildete ſich in Hannover ein Verein zur
Errichtung wirthſchaftlicher Frauenſchulen auf dem Lande. 1897
wurde die erſte Schule zu Nd. Ofleiden in Heſſen gegründet und
da fich die Räume als zu eng und nicht erweiterungsfäbig erwieſen,
190) nach Reifenſtein im Eichsfeld überführt, wo dem
Verein durch die Regierung ein leerſtehender Flügel des früheren
Eiſterzienſertloſters, der jetzigen Königl. Domäne Reifenſtein zur Ver
fügung geſtellt wurde. Zur Gründung einer zweiten Lehr
anſtalt derſelben Art kam auch die Regierung der Provinz HeſſenNaſſau
dem Verein bereitwillig entgegen, indem ſie ihm einen Theit der Gevaude
des Adeligen Damenſtiftes Obernkirchen, der noch baulicher Verände
rungen bedarf, anwies. Die Umgegend von Obernkirchen bei Bückeburg,
Station der Bahn RintelnLöhne, ſtellt durch evangeliſche Land und
Fabrikbevölkerung ſoziale Aufoaben, und der Schule ſoll im Intereſſe
der Volkswohlfahrtspflege eine Haushalts- und Kochſchule
für Mädchen aus ländlichen und Arbeiterkreiſen
angegliedert werden inſofern Reifenſtein ergänzend, deſſen ver
einſamte Lage ſozialer Thätigkeit dieſer Art nicht günſtig iſt. Er-
richtung und Ausſtattung der Schule müßten aus Ergebniſſen der
Jahre sbeitrige des Vereins und aus Geſchenken geleiſtet werden.

ie Erhaltung wird aus den Einnahmen der Frauenſchulen beſtritten.
Die Anſtaiten dienen der Ausbildung der erwachſenen
weiblichen Jugend höberer Stände vom18. Lebensjahre an, in Haus und Küchenwirtyſchaft, Garten- und Obſibau, Geflügelzucht und
Handfcrtigkeiten. Daß in der weiblichen Ausbildung auch nach der
wirthſchaftlichen Seite hin ein Mangel herrſcht, iſt wohl nicht
zu beſtreiſen. Umſomehr liegt der prakliſche Nutzen der Frauen
ſchulen auf der Hand. Die Frau ſoll vor Allem für ihr ureigendſtes
Arbeitsfeld inter ſſirt und es ſoll ihr gezeigt werden, daß die Haus
wirthſchaft und was damit zuſammenhängt, eb vſowohl ein
Beruf iſt, der praftiſch und theoretiſch gelernt werden muß und
ſtrenge Pflichten auferlegt wie jeder andere, ja, faſt mehr noch,
da Wohl und Wehe Vieler unmittelbar davon abhängt. Wie
groß der ideale Gewinn des Hienneniernens geregelter Arbeit
iſt für Geiſt und Körper, wie durch die Arveit ſittliche Kräfte
r Entfaliung kommen, Pflichttreue, Fleiß. Ausdauer, Sorgiamkeit
m Kleinen kann hier ebenfalls nur angedeutet werden. Ferner
ſoll durch Vorſchulung in der Frauenſq,ule un verheirathet ge
bliebenen Damen Gelegenheit gegeben werden zu
befriedigender Berufsthätigkeit als Lehrerin an Haus
holtungsſchulen für Landmädchen oder für Fabrikarbeiterinnen, wie
ſoiche jetzt mehr und mehr ins Leben gerufen werden, in Schulen für

ſtoau, Ooſtverwerthung uſw., auf dem Lande al Organe des Gutsherrn
oder der Gemeindebehörde zur Wohlfahrtspflege in ihren einzelnen
Zweigen. Die Bereitwilligkeit, dem weiblichen Theil, auch der unteren
Kiaſſen, zu dem was ihm Noth thut, iſt vorhanden. Es fehlt nur
an genügend vorgebildeten Perſönlichkeiten. Hierdurch eröffnen ſich
Ausſichten beſonders auch den unbemittelten Hinter-
dliebenen von Offizieren und Beamten. Jhnen, welche
die Abſicht haden, ſich zu Lehre:innen, Leiterinnen oder Gehifinnen an
den ſozialer Wohifahrtspflege auf dem Lande dienenden Anſtalten

auszubilden, verleiht die Regierung innerhalb gewiſſer Grenzen
Stipendien, um ihnen den Beſuch der Frauenſchulen zu erleichtern.

Es iſt nicht Allen vergönnt, perſönlich mitzuwirken an den Auf
aben, die unſere Zeit ſtellt. Aber das darf verlangt werden vonwenn Menſchen, daß er Herz und Sinn offen hält für die dringenden

Bedürfniſſe ſeiner Zeit, und wenn nur Jeder ſein Scherflein beiträgt
ur Förderung der wirthſchaftlichen Frauenſchulen, ſo iſt auch dies
chon eine werthvolle, dankbar entgegengenommene Beihilfe. Wem

dieſe Zeilen Anregung gegeben haben, mehr zu erfahren, der wende
ſich an die Vorſitzende des Vereins für wirthſchaftliche Frauenſchulen
auf dem Lande, Fräulein von Kortzfleiſch in Reifenſtein
bei Leinefelde.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Halberſtadt, 21. Dez. (Der land wirthſchaftliche
Verein) für das Fürſtenthum Halberſtadt und die Grafſchaft
Wernigerode hielt am 19. Dezember hierſelbſt eine Hauptverſammlung
ab. Nach der Neuwahl zweier Vorſtandsmitglieder wurden folgende
Vorträge gehalten Was iſt infolge des neuen Unfallverſicherungs
geſetzes von den Landwirthen zu thun von Herrn Geh. Reg.Rath
von Oven Neue Ergebniſſe der Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt von

errn Dr. Schneidewind Die Hamſterplage und Mittel zu ihrer
ſeitigung, von Herrn Rittergutsbeſitzer Braune.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert ſind: die Lts: Schmitsdorf
der Reſ. des Feldart.-Regts. 3 h Eyſſenhardt der Reſ.
des Rhein TrainBats. S (Burg), Schmidt der Reſ. des Jnf.
Regts. 26 (Magdeburg), Sterz der Reſerve des Jnf.Regts.
(2. Magdeburg.) 27 (Magdeburg) zu Oberlts.; Treſſelt, Oberlt.
der Reſ. des Jnf.Regts. 54 (Magdeburg) zum Hauptmann die
Oberlts: Köhne der Reſ. des Brandenburg. TrainBat. 3 (Magde
burg), Engel der Kav. 1. Aufgebots des Landw.Bez. Neuhaldens-
leben, Reinhardt des Trains 1. Aufgeb. desſelben Landw.Bez.
u Rittmeiſtern v. Kroſigk, Lt. der Reſerve des Magdeburg.
uſ.-Regts. 10 (Neuhaldensleben) zum Oberlt.; Kücken, Oberlt.

der Kav. 1. Aufg. des Landw.-Bez. Halberſtadt, zum Rittmeiſter
die Lts.: Wilhelm der Jnf. 1. Aufg. des Landw.Bez. Halber
ſtadt, Schulze der Reſ. d. Huſ.Regts. 7 (Aſchersleben), Grobe
der Jnf. 1. Aufgeb. des Landw.Bez. Aſchersleben zu Oberlts. die
Oberlts.: Gieſecke des Trains 1. Aufgebots desſ. Landw.Bez.,
v. Doetinchem de Ran de (Werner) der Reſ. des Huſ.Regts.
Nr. 7 (Sangerhauſen), Lütt ich der Kav. 1. Aufg. des Landw.Bez.
Sangerhauſen, zu Rittmeiſtern, Wirth Lt. der Kav. 1. Aufgebots
desſelben Landw.Bez., zum Oberlt.; Böning, Vizefeldwebel in
demſelben Landw.Bez., zum Lt. der Reſ. des 4. Magdeburg. Jnf.
Regts. 67, An halt, Vizefeldw. im Landw.Bez. Deſſau, zum Lt.
der Reſ. des Anhalt. Jnf.Regts. 93, Trittel, Vizewachtm. in
demſelben Landw.Bez., zum Lt. der Reſ. des Huſ.-Regts. Nr. 13,
Bruchhaus, Vizefeldw. im Landw.-Bez. Bernburg, zum Lt. der
Reſ. des 6. Bad. Jnf.-Regts. 114; die Lts.: Brüggemann der
Reſ. des 5. Weſtf. Jnf.Negts. 53 (Halle a. S.), Reichardt der
Reſ. des Huſ.-Regts. (2. Heſſ.) 14 (Altenburg), Schmidt der
Reſ. des Schleswig-Holſtein. Drag.Regts. 13 (Naumburg a. S.) zu
Oberlts.; Köhler, Oberlt. des Trains 1. Aufgeb. des Landw.

Bez. Altenburg, zum Rittm.; Reibig, Vizefeldw. im Landw.-Bez.
Naumburg a. S., zum Lt. der Reſ. des 3. Thüring. Jnf.-Regts. 71,
Scheidig, Nauhaus, Vizefeldw. in demſ. Landw.-Bez., zu
Lts. d. Reſ. des 7. Thüring. Jnf.-Regts. 96, Wachsmuth
Vizefeldw. in demſelben Landw.-Bez., zum Lt. der Reſ. des Jnf.
Regts. 152, Wilke, Lt. der Reſ. des Füſ.Regts. 36 (Weißenfels),
v. Helldorff, Lt. d. Reſ. des Thüring. Huſ.Rents. 12 (Weißen
fels), zu Oberlts.; v. Brunn, Vizefeldwebel im Landw.Bezirk
Weißenfels, zum Lt. d. Reſ. des Anhalt. Jnf.-Regts. 93. Haaſe,
Lt. der Reſerve des Jnf.-Regts. 44 (Weißenfels) zu d. Reſ.Off. des
8. Thüring. Jnf.Regts. 153 verſetzt. Schaefer, Oberleutnant
der Reſerve d. TrainBats. 15 (Erfurt), z. Rittm., Langenſtraß,
Leutn. der Reſerve des Magdeb. Train-Bats. 4 (Sondershauſen),
Kunreuther, Leutn. der Kav. 1. Aufgeb. des Landw.-Bez.
Gotha, Henſchel, Lt. der Reſerve des Jnf.Regts. 94 (Weimar),8 Oberlts. die Vigewachtmeiſter: v. Eichel-Streiber im

andw. Bez. Eiſenach, zum Leutn. der Reſ. des Huſ.Regts. 12,
Röhrig in demſelben Landw.-Bez. zum Lt. der Reſerve des
Feldart.-Regts. 9, Zerſch im Landw.-Bez. Gera zum Lt. der Reſ.
des Kür.Regts. (Va deburg.) Nr. 7, Schilbach, in demſelben
Landw.Bez., zum Lt. der Reſ. des Huſ.-Regts. 10; die Vizefeld
webel im Landw.-Bez. Gera: Groeper zum Lt. der Reſerve des
Jnf.-Regts. 46, Braune, Stüber, zu Lts. der Reſerve des
Jnf.-Regts. 145, Maltitz, Oberlt. der Jnf. 2. Aufg. des Landw.

Hauptes mit einer ſilbernen Taſchenbürſte noch tadelloſer zu
machen ſich bemühte.

„Na, warte nur, laß mich erſt mal Leutnant und voll
lährig ſein, dann wirſt Du Wunder erleben.“

Und der Chriſtabend kam. Jm Hauſe des Geheimraths
v. Korn, des Vormundes und väterlichen Freundes von Kurt,
war das r ein hohes Feſt. Der alte Herr und ſeine
Gattin hielten noch auf derlei Dinge. Galt's ja doch auch
e dkind, dem einzigen Töchterchen, eine Freude zu
machen.

Fähnrich Kurt war reichlich bedacht worden der eltern
loſe Junge genoß bei Onkels Kinderrechte.

Aber das Rechte ſchien er noch immer nicht gefunden zu
haben. Er durfte ja auch nur heimlich danach ſuchen. Und
dabei ſah er, wie Ellas Augen ihn immer wieder muthwillig
anblitzten. Zum Kuckuck auch, was hatte ſie ihm denn beſcheert!

Endlich hielt er's in der Hand eine kieine, ſchmale
Schachtel. „Meinem theuren Vetter Kurt“ ſtand drauf.

Er öffnete mit etwas ungeſchickten Fingern ſähe Röthe
tteigt in ſein Mädchengeſicht Eine Lockenſcheere und
eine Bartbinde!

Helles Gelächter hört er hinter ſich. Das bringt ihn zur
saſſrng zurück. t

o etwas einem künſ.igen Feldmarſchall! „Courage vordem Feind! Zur Attackel!“ denkt 3 g
„Rache muß ſein, Onkel, das wirſt Du einſehen,“ ſagt er,

und ehe ſich's Fräulein Ella verſieht, hat er ſie bei der Taille,
da nützt kein Sträuben und ein paar Köſſe brennen ihr

auf Mund und Wange!
„Das iſt mein Chriſtkind,“ ruft er dann athemlos, aber im

Hochgefaol ſeines erſten Triumphes.

nd Onkel lacht und Tante lacht und Fräulein
Ella hat ihrem Kurt ſpäter geſtanden, daß ſie ihm damals
eigentlich gar nicht böſe geweſen ſei. Jm Gegentheil

S

In der guten Stube war's, beim Randecker Hofbauern.
Der Chriſtbaum ſtand ſchon auf dem Tiſch ſchön geſchmückt
mit allem möglichen Zierath. Aber der Lina, des Bauern einziger
Tochter, war's gar nicht zu Muthe.

Mit trotzigem Blick ſtand ſie vor dem Vater.
„J will emal net,“ ſagte ſie „i will den, wo mir paßt!“
„Und Du newmſt den, wo mir paßt, verſtehſcht mi? 's bleibt

e Abend wird Verlobung gefeiert,“ erwiderte der
ruhig.

„Der alte Protz,“ rief die Lina, „noi, Vater, lieber insWaſſer heut' na b rief 2

Und aufſchluchzend barg die Lina ihr Geſicht in die Schürze.
Da konnte ſie freilich nicht ſehen, wie's über des Bauern gut-
müthiges Geſicht wie ein Lächeln ging. Sie konnte ja auch
nicht wiſſen, daß der, der vor einigen Tagen ihren Vater
vor dem Einbrechen ins Eis gerettet, der Fritz war gerade
ihr Fritz! Und ſie konnte nicht wiſſen, daß ihm der
Bauer damals die Hand geboten und geſagt atte „Fritz, Du
haſcht mers Lebe g'rettet, was willſt von mer?“ „D' Lina,“
hatte der Burſche keck erwidert. Und der Bauer hatte nicht
nein geſagt. Der Fritz war arm, aber ein tüchtiger Kerl, und
ſeine Lina ſollte nur glücklich ſein weiter nichts! Das hatte
er ſeinem Weib auf dem Sterbebette verſprochen. Und der
Bauer war bekannt dafür, daß er Wort hielt.

Aber erſt hatte er das Mädel auf die Probe ſtellen wollen,
und darum hatte er ihr erklärt, daß er ſie ſeinem Freund, dem
ſchwerreichen Mühlenbeſitzer Gremper zur Ehe verſprochen habe.
Und wenn es ihn auch wurmte, daß ſie ſeinen Willen ſo gar
nicht reſpektirte, gefreut hatte es ihn doch, daß ſie einen ſo feſten
Kopf zeigte und lieber zu ihrem armen Friedel hielt, als zu dem
reichen, ältlichen Junggeſellen.

„No, komm,“ ſagte er zu ihr und legte die breite Hand
auf ihre Schulter. „Komm, Lina, 's wird ſchon recht werda.
Zwinge will i di zu nix. Aber heut' Abend, wenn er kommt,
biſcht mer fei ordentlich, gel?“

Und wie es Abend war, da ſaß die Lina am Fenſter und
guckte hinaus in die Nacht. Sie hörte wohl, daß der Vater
mit Jemand in die Stube trat. Aber ſie war ſo betrübt, ſie
hatte ſolch ein Heimweh nach ihrem Fritz, daß ſie ſich gar nicht
umſehen mochte.

Und wie der Bauer nun meinte: „No, ſo gib em doch
wenigſtens d' Hand!“ da that ſie das wohl, aber den Mann
anſehen nein, das konnte ſie nicht!
t Aber was war denn das? Die Hand ſollte ſie doch
ennen

„O jegerle, der Fritz, mei' Fritz!“ ſchrie ſie plötzlich,
und es war nur gut, daß der Burſche grad ſeine Arme aus
ſtreckte, ſonſt wäre ſie wirklich von dem Ueberraſchungsſchreck
ſchier ohnmächtig geworden. Aber wie ſie dem Verlobten
nachher vor dem angezündeten Lichterbaum an der Buſt lehnte,
und ihm immer wieder in die treuen guten Augen ſah, da
meinte der Bauer fin.

„Du, Lina, des iſcht alſo jetz' dei' Chriſtkindle. Aber
paß auf nächſt' Johr, do will i s meinige, verſtande?“

Die beiden mußten den Bauer wohl verſtanden haben
ſonſt etten ſie wohl nicht auf einmal alle beide rothe Köpfe

gt.

ez. Gera, zum Hauptmann, Hornung, Lt. der Yieſ. des Gren.-Rede 8 Gr Baumbach, Lt. der Reſ. des Ulan.Regts. 2
(Gera), Sieber, Lt. der Jnf. 1. Aufg. des Landw. Bez. Gera, zu
Oberlis, Weißflog, Oberlt. des Train 1. Aufg. desſelben
Tandw.Bez., zum Rittm., Gaertner, Oberlt. der Pion.Vats.
6 (Halle a. S.), zum Hauptmann.

Perſonalnachrichten.

R Dem r Scharlau zu Dresden iſt ver
othe Adlerorden 4 Kl. verliehen worden.

Der Eiſenbahn-Bau und Betriebs Inſpektor Dieſel,
bisher Vorſtand der BetriebsJnſpektion in Weimar, iſt zum
Kaiſerlichen Regierungs und Baurath und ſtändigen Hilfsarbeiter
beim Reichs-Eiſenbahnamt ernannt.

Den Rechtsanwälten bei dem J r undDr. Krantz in Leipzig, iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen.
Dem Landgerichtsdirektor Matthes in Erfurt iſt der Charakter als
Geh. Juſtizrath verliehen.

Jagd und Sport.
o. Kirchedlau, 22. Dez. Bei der geſtern in hieſiger Feldmark

abgehaltenen Gemeindejagd wurden 107 Haſen zur Strecke gebracht.
Spören (bei Zörbig), 22. Dez. (Jagdergebniß.) Beider in hieſiger Felder (zum Theil) abgehaltenen ſogenannten

Weihnachts Klepperjagd wurden ca. 20 Stück Haſen zur Strecke
ebracht.9 n Dobra, 23. De Bei der auf hieſigem Revier ſtattgehabten

Treibjagd wurden von 21 Schützen 114 Haſen geſchoſſen. Außerdem
wurden im übrigen Jagdjahre auf der vom Rentier Fiſcher Dresden
für 1300 Mk. jährlich erpachteten ca. 1100 Acker großen jagdbaren
Geſammtfläche erbeutet: 20 Haſen bei der Buſchiagd, 14 Rehe,
100 Kaninchen, 120 Rebhühner, 20 Faſanen und 5 Füchſe, ein an
das Vorjahr ziemlich heranreichendes Ergebniß.

S Le im April nächſten Jahres in Hamburs
große Automobil Ausſtellung dürfte in allen

heilen ſehr intereſſant werden. Von allen Seiten der Jnduſtrie-
kreiſe iſt eine reiche Beſchickung zugeſichert, ſo daß die Ausſtellung
an Mannigfaltigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen dürfte. Die
Ausſtellung umfaßt folgende Hauptarten Motorwagen aller Art,
Motorboote, Motore und Accumulatoren, Werkzeug, Zubehör e.
Das ren welches bereits heute dem modernſten aller Verkehrs
mittel, dem Motorfahrzeug, entgegengebracht wird, dürfte den Erfolg

der Ausſtellung garantiren.
am

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 22. Dezember 1900.

Aufgeboten Der Handarb. Guſtav Butthoff und MarieKnöchel, Wr Steinſtr. 31. Der Telegraphenarb. Karl Kirchhoff,
Aſ n ersleben und Helene Haberland, Halle. Der Ingenieur und
Direktor Hermann Studte, Halle und Liddy Consmüller, Leipzig.
Der Architekt Paul Arndi, Metz und Margarethe Bötige, Cottbus.

Eheſchließungen Der Gärtner Paul Jänſch, Quetz undMartha Stoye, MRondedurgerfte 52. Der Bergmann Hermann
Reimann, Salzdetfurth und Amalie Schaumburr, Zwingerſtr. 14.
Der Feuerw htmann Albert Skorupa, Salzur. 5 und Emma Walther,
An der Moritzkirche 2. Ler Poſtbote Max Schmidt, Krauſenſtr. 22
und Hedwig Blumenſtock, Schillerſtr. 46. Der Geſch rrführer Friedrich

immermann, Nikolaiſtr. I1 und Wilbelmine Kautzſch, Möderau.Wer Bauarb. Hermann Bruder, Weingärten 49 und Martha Möbius,

Kl. Ulrichſtr. 31.
Geboren: Tem Schuhmacher inſtr. R Hoffmayn. Lie e auer-

ſtraße 167, S. Hellmuth. Dem Taubſtummenlet rer Chriſtof Wagner
Robert Franzſtr. 8, S. Johannes. Dem Schneider Karl Le mer,

rauenklinik, T. Frieda. Dem Arbeiter Guſtav Erler, Frauenklinik,
will. S. Walther und Johannes. Dem Kaſſirer Otto Schulze,

Streiberſtr. 22, S. Karl. Dem Fabrikarb. Franz Enterlein, Ludwig-
ſtraße 48, S. Kurt. Dem Bahnarb. Wilbelm Dehne, Ludwigſtr.
T. Gertrud. Dem Zimmermann Emil Becker, Schloſſerſtr. 7, T.
Hilda. Dem Buchdrucker Friedrich Ebeling, Thorſtr. 18, S. Fritz.

Geſtorben: Des Drehers Georg Nebling T. Eliſaberh, 11 Mon.
Klinik. Der Modelltiſchlerlehrling Paul Henckel, 17 J., St liſabeth-
Krankenhaus. Des Arbeiters Auguſt Niemann Ehefrau Heniette
geb. Köhler, 55 J., Bergmannstroſt. Des Maurers Hernt. Werneke
S., todtgeb., Thorſtr. 23.

Halle (Nord) Meldungen vom 22. Dezember 1900.
Aufgeboten Der Landwirth Bruno Meyer und Emma

Schröder, Angerweg 3
Eheſchließungen Der Vorarbeiter Ernſt Bohndorf und Adeſine

Franz, Händelſir. 34. Der Landwirth Oswa d Krone, Verilinerſtr. 31
und Helene Eckardt, Hohenleina. Der Eiſendreher Oito Freundlieb
und Anna Hampe, Eichendorffſtr. 33. Der Former Karl Haring,
Bismarckſtr. 22 und Marie Schütz, Spitze 13. Der Schmied Heinrich
Wallaſch, Königſtr. 23 und Anna Königsdorf geb. Dölle, Ecchen
dorffſir. 40. Der Bauarb. Paul Gebhardt, Mansfelderſtr. 49 und
Hedwig Knuth, Ackerſtr. 5. Der Eiſendreger Franz Pötſch, G. Jen
ſtraße 15 und Bertha Schöne, Gr. Goenſtr. 10.

Geboren: Dem Fabrikarh. Heinrich Biſchof, Brachw tzerſtr. I
Zwill., S, Friedrich und T. Marie. Tem Straßenbahnſchaffner
Hermann Lehmann, Dölauerſtr 5 S. Kurt. Dem Schneider Konrad
Carl, Harz 28, S. Hans. Dem M ter Paul Sevuchardt, Hohe-
ſtraße 11, S. Edwin.

Geſtorben: Des Hilfsbr ſer Otto Mückenheim S. Max
7 Mon., Gabelbergerſtr. 3. T darb. Auguſt Neubauer S.
Walter, 9 Mon,, Eichendorffſtr. 16.

Veranrwortlich für die Redaktion r. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redak ion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

5 5 7 2e 2 J 2 53Mirsch'sche Schneider-Akademie,
Berſin C., Rothes Schloſt 2.

Prämiirt Dresden l ra u. Berliner Gewerbeausſtellnug 187
Prämirt mit der goldenen Medaille iNeuer Erfolg: Frankreich 1897 und goldenen Medaille n

England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und meh fach preis-
Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über

000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an berinnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpeite gratis.

Die Direktion.

t Wratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmnek im neuzeitlichen Styl.
rrrrrrruuraur—-Hanſens Terrarium und Aquarium.

Nachdem die Kaſſeler Hafer-Kakao- Fabrik Hauſen K Co.
ihr Sammelwerk „Bilider aus der heimathlichen Vogel-
welt“, welches bei Lehrern und Kindern ungetheiltes, hohes Inter
eſſe fand, zu Ende geführt hat, beginnt fie neuerdings mit einem
neun Werkchen, betitelt „Hauſens Terrarium und
Aquarium“, welches ebenfalls künſtleriſch und wiſſenſchaftlich
durchgeführt iſt. Die Bildchen und Heftchen liezen den Cartons von
Hauſens Kaſſeler Hafer-Kakao bei und werden ſicherlich bei Alt und
Jung viel Beifall finden.
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der Front mit ihrer dauernden Jnſtandhaltung und der Einübung
an ihnen veſchäftigt, während die übrigen Mannſchaften der
bisher foarmirten Maſchinengewehrabtheilungen, ſowie die
Beſpannungen zu ihren Truppentheilen r ſind. Auch die
neu eintretenden Rekrzten werden mit den Maſchinengewehren bei
W Jägerbataillonen ausgebildet, die neue Waffe bleibt ſomit jenen

ataillonen erhalten, und könnte im Kriegsfalle bei Requiſition der
erforderlichen Beſpannungen auf Grund des Geſetzes über die Vor
ſpannleiſtungen im Kriege ſofort mobil gemacht werden. Ueber die
vortrefflichen balliſtiſchen Leiſtungen der Maſchinengewehre laſſen alle
fachmänniſchen Urtheile keinen Zweifel zu; allein was die Konſtruktion der
Waffe vetrifft, ſo ſcheinen die Räder der Maſchinen gewehre zu
ſchwach konſtruirt zu ſein, da dieſelben bei Uebungen und
im Manöver wiederholt brachen und ergänzt werden mußten Ferner
aber müſſen die Läufe der Gewehre, die nur etwa 8000 bis 10000
Schuz abzugeben vermögen uno alsdann abgenutzt ſind, hierauf durch
neue erſetzt werden. Da die Gewehre 250 und ſelbſt bis zu 300
Schuß in der Minute beim Schnellfeuer abzugeben vermögen, ſo
kann jedoch dieſes Ausſchießen bereits in einer Benutzungsdauer von
von etwa 25 Minuten im Schnellfeuer erfolgt ſein und dah r eine
Ergänzung der Läufe im Lauf eines Feldzuges ſehr leicht nothwendig
werden, ein Nachtheil, der zur Mitführung von Reſerveäufen
zwingen wird.

Handelskammern und Doppeltarif. Von 69 Handelskammern
und Korporationen haben ſich 66 gegen den Doppeltarif aus-

eſprochen, eine dafür. Hat Jemand von dieſen manſcheſterlichenSaſituten etwas Anderes erwartet

Centrum und Getreidezölle. Ueber die Stellung
nahme des Centrums zur Zolltariffrage wird der „Köln.
Volksztg.“ aus Kreiſen der Centrumeéefraktion geſchrieben,
eine förwi e Behandlung dieſes Gegenſtandes in einer Fraktions-
ſitzung, ſowie eine Beſchlußfaſſung habe noch nicht ſtattgefunden
indeſſen ſei es richtig, daß in der ganzen Fraktion die
Stimmung herrſche, mit Rückſicht auf die Lage der Landwirth
ſchafteiner Erhöhung der Getreidezöllezuzuſtimmen;
über das Maß der Erhöhung, welches vom Centrum als noth
wendig anerkannt werde, laſſe ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen.

Landwirthſchaftékammer. Der oldenburgiſche Landtag
nahm den Geſetzentwurf über Errichtung einer Land wirth
ſchaftskammer für das Fürſtenthum Lübeck an.

Zum Prozeß der Poſt- und Telegraphen-Aſſiſtenten
gegen den Reichspoſtfiskus (Alorecht und 140 Genoſſen
in Hamvurg) wird mitgetheilt, daß, entgegen einer anderweitig en
Meldung, gegen das Urtheil des Hanſeatiſchen „Overlandesgerichts,
das zu Gunſten der Kläger lautete, disher noch keine Reoiſion
beim Reichsger'cht eingelegt iſt. Mit Ablauf des 8. J nuar
würde dis Urtheil rechtskräftig werden. Die aus Leipzig veroreitete
Nathricht, daß das Reichsgericht die Angelegenheit an die Vorinſtanz
zurückver ieſen hätte, iſt dahin richtig zu ſtellen, als es ſich um die
Kiage zweier Brem er Oberpoſtaſſiſtenien gegen den Reichsponfiskus
bandeit. Dieſe Klage iſt aber auf ſechs Morate ausgeſetzt und dem
Plenum des Reiwsgerichts überwieſen worden.

Katholikentag. Eine in Paſſan abgehaltene Verſammlung
ſprach ſich d finitiv gegen die Abhaltung des nächſtjährigen
deutſchen Katholikentages vortſeloſt aus, da ein g eignetes
Lokal mangele und die Erbauung einer eigenen Feſthae zu koſtſpielig
ſei. Somit dürfte Paſſau für die Abhaltung des nächſt
jährigen Karholikentages außer Betracht bleiben.

Kolouiales. Laut Nachrichten, die mit der letzten Poſt ein
getroffen ſind, wurde, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, der Oberleutnant
S (Auaun), früher im Regiment 68, jetzt Stationschef von
zismarcks urg am Tanganjifaſee (Deutſch-Oſtafrika) auf

einer Expedition gegen die Wahehe durch einen Streifſchuß am Kopf
und einen Speerſtich in den rechten Unterarm ziemlich ſchwer
verwundet.

Die Beſchlagnahme der 30 Kiſten Rohgold aus
Transvaal, die vor einigen Wochen mit dem Dampfer
„Bundesrath“ in Hamburg eingetroffen waren, beſchäftigt noch
dauernd das Gericht. Aus Hamburg wird der „Tgl. Rdſch.“
darüber berichtet

Bekanntlich war die von der Dresdener Bank und der Bank
„Allianz“ in Berlin, die eine große Forderung an die TransvaalHlegierung haben, beantragte und dann vollführte Beſchlagnahme des

Goldes vom Hanſeatiſchen Obverlandesgericht ſeinerzeit aus formellen
Gründen aufgehoben worden. Nun haben die hieſigen Empfänger (die
Frma Arndt u. Cohn) gegen die Dresdener Bank und die Bank „Allianz“
Kiage erhoven wegen der entſtandenen Koſten, wogegen dieſe beiden
Vanken Widerklage erboben unter der Behauptung, daß das eſch ag
nahmte Gold thatſächlich Eigenthum der Transvaal Regierung ſei.
Die Civilkammer II des Hamburger Landgerichts verurtheilte

Nachdruck verboten.

Anterm Lichterbaum.
Vier Bilder aus dem Leben von Th. Ebner (Heilbronn).
Alles was recht iſt zierlich und nett hatte der Herr

Regiſtrator ſeine Weihnachtsſtube hergerichtet. Den Baum
hatte er ſelbſt geſchmückt. Er war ſonſt ein ſparſamer Herr
n aber heute, am Tage der Entſcheidung, durfte er doch nicht
nauſern.

Sinnig war Alles ausgedacht bis auf das kleine Etui
m ſeiner Taſche mit den zwei einfachen Goldreifen, das er erſt
im geeigneten Moment hervorziehen wollte.

Jawohl, er hatte das Junggeſellenleben ſatt, gründlich
ſatt, ind Fräulein Minchen, die hatte ihren Onkel Regiſtrator
wirklich lieb das wußte er und das hatte ihn zuletzt zu
dem großen Entſchluß gebracht. Er war a auch noch ein
ganz ſtattlicher Mann und dazu ſeine geſicherte Stellung,
ſein nettes Sparkaſſenbuch kurz Alles, was ein Mädchen
herz begehrte.

Der Altersunterſchied lieber Gott, deswegen machte
er ſich keine Sorgen. Man ſagt ja, die Liebe mache wieder
jung. Und verliebt war er polizeiwidrig verliebt ſogar

„Na, Onkelchen, wann beſcheeren Sie uns denn?“ hatte ſie
ihn heute Mittag auf der Treppe gefragt, als ſie vom Ein
kaufen heimkam.

„Uns?“ hatte er erſtaunt erwidert.
„Natürlich“ ſie war beinahe ein bischen in Verlegen

heit gekommen „Mutterchen und mir.“
Aber dann war ſie raſch davon gehüpft.Der Herr Regiſtrator ſah auf ſeine Uhr. Draußen

dunkelte es ſchon. Es war höchſte Zeit, die Lichter anzuzünden.
Jm Flur hörte er ſchon Schritte, und dann das liebe

wohlbekannte Stimmchen: „Onkel, dürfen wir kommen?“
Wahrhaftig, das r ſchlug dem alten Knaben bis an

den Hals. Aber er rief doch munter: „Jawohl nur herein
aziert!“waz Und da ſtand das Mädel vor ihm, und neben ihr

na, da ſoll doch das war ja der junge Doktor von drüben
Aber ſchon fliegt ihm Minchen an den Hals. „Onkelchen,

gratuliren Sie mir ich bin ſo glücklich das iſt mein
Chriſtkind, mein Schatz mein lieber Max.

O weh, o weh der Onkel iſt ſtarr ihm iſt plötzlich
öde und jämmerlich zu Muthe.

nun Sonnabend die Dresdener Bank und die Bank „Allianz“ zur
Tragung ſämmtlicher erwachſener Koſten. Für die
Widerklage wurde zur Beweiserhebung ein neuer Termin auf den
30, Januar nächſten Jahres anberaumt.

Theorie und Praxis bei der Sozialdemokratie.
Bekanntlich figurirt auf den ſozialdemokratiſchen Partei
verſammlungen als ein Hauptprogrammpunkt ſtets auch der
Kampf gegen den Alkoholismus. Wie ernſt dies gemeint iſt,
t zus folgendem Vorfall hervor, den die „Köln. Ztg.“ be
richtet

„Jn Berlin hat ſich vor Kurzem ein zumeiſt aus Sozialdemo
kraten beſtehender Verein abſtinenter Arbeiter gebildet. Dieſe Leute
konnten, weil ſie ſich des Alkohols enthalten, naturgemäß in einem
Gaßhauſe kein Zimmer für ihre Vereinsſitzungen erhalten, und ſo
wandten ſie ſich denn an das ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftshaus,
um dort ein Zimmer zu erhalten. Dies Geſuch wurde rundweg ab
geſchlagen, weil man den Oekonomen des Gewerkſchaftshauſes
nicht durch die Anweſenheit „bierſcheuer“ Menſchen in
ſeinen heiligſien Gefühlen verletzen wollte. Ganz abgeſehen
davon, daß die Gewerkſchaft wohl mächtig genug iſt, um den Zorn
eines Bierwirthes darüber, daß bier und da ein paar Dutzend Leute
ein Zimmer benutzen, ohne etwas zu verzehren, zu beſchwichtigen, ſo
war ſie doch, wenn ſie ſchon auf den Oekonomen eine ſehr weitgehende
Rückſicht nehmen wollte, vielleicht wohlhabend genug, um den
Oekonomen durch eine beſcheidene Geldſumme für den entg henden
Gewinn zu entſchädigen, wie man ja beiſpielsweiſe in ein Gauhaus
ſeinen eigenen Wein oder ſein eigenes Bier hineinbringen darf, wenn
man ein ſogenanntes angemeſſenes Pfropfengeld zault.“

Wenn die Sozialdemokratie wirklich den Beſtrebungen zur
Abſtellung der Trunkſucht innerhalb der Arbeiterſchaft woöl
wollend gegenüberſteht, ſo konnte ſie dies hier zeigen. Sie will
aber eben dieſe Beſtrebungen nicht fördern, weil die meiſten
ſozialdemokratiſchen Gaſtwirthe zugleich Führer der Partei ſind.
Dieſe Leute ſind urſprünglich meiſt Arbeiter oder Handwerker
geweſen, haben dann als ſozialdemokratiſche Agitatoren die Luſt
an der wirklichen Arbeit verloren und mäſten ſich nun als
Gaſtwirthe mit den Groſchen der bedauernswerthen „Genoſſen“,
die von ren in ihre Lokale kommandirt werden. Es
lebe die Freiheit!

China.
Neue Telegramme über die China Angelegenheit ſind bis

Schluß der Redaktion nicht mehr eingegangen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Engländer müſſen im fünfzehnten Monat ihres mit

zehnfacher Uebermacht ohne ausreichende Kriegsvorbereitungen
leichtſinnig unternommenen Vernichtungskampies gegen die
Buren zugeſtehen, daß der nach ihrer Anſicht bereits am
2. September mit der Einverleibung von Transvaal be
endigte Krieg jetzt erſt in ein ſehr erſtes Stadium getreten
iſt und die Anfbietung neuer beträchtlicher Streitkräfte zur
gebieteriſchen Nothwendigkeit macht. Die damals von Lord
Roberts nur mit dem verächtlichen Namen von Marodeur-
banden bezeichneten Vaterlandsvertheidiger haben die britiſchen
Truppen in den beiden Burenſtaaten in den Zuſtand der
Vertheidigung zurückverſetzt und ſind außerdem über die
Grenzen ihres Landes in das feindliche Gebiet angriffsweiſe
vorgegangen, um ihre dortigen Stammesgenoſſen zum Auf
ſtand gegen die verhaßten Engländer aufzurufen. Bis jetzt
ſcheint ihr Vorgehen und die Aufforderung zum Aufſtand nicht
ohne Erfolg zu ſein und damit erklärt ſich die plötzlich in
London entſtandene Sorge ſowie der Entſchluß zu neuen
Rüſtungen, die ſich jedoch erſt nach etwa fechs Wochen auf dem
Kriegsſchauplatz werden fühlbar machen können.

Es liegen folgende telegraphiſche Meldungen vor:
Kapſtadt, 24 Dez. Die hier anſäſſigen Holländer drücken

ihre Freude ans über das Vordringen der Buren. Jm Diſtrikte
Viktoria-Weſt ſchließen ſich die Afrikander den
Buren an, welche die Eiſenbahnverbindungen
bedrohen. Die Gefahr iſt um ſo gröſer, als die Eiſenbahnlinien
faſt gar nicht von den Engländern beſetzt gehalten werden.
Bedeutende engiiſche Sireitkräfte dringen nach dem Norden vor, um
ſich den Buren, die durch Afrikander verſtärkt ſind, entgegenzu-
werfen.

Aber wie er in Minchens ſtrahlende Augen ſieht, wird
ſein Herz weich.

„Jch alter Eſel,“ denkt er, und wenn auch ſeine Stimme
zittert, als er die beiden Hände faßt, ehrlich klingt ſein Glück-
wunſch doch.

Und die Tannennadeln kniſtern leiſe und die Lichter
glänzen, als wollten ſie ſagen Fröhliche Weihnachten jetzt und
immer!

„Mutting,“ hatte er geſagt, „ſei man ganz ruhig, ich komm
ſchon wieder und ganz geſund. Und den Chineſen, den wollen
wir ſchon die Zöpfe abſchneiden, wenn es ſein muß Jch
ſchick' Dir auch einen zu Weihnachten, paß mal auf l“

Und dabei hatte der Hinrich über ſein ganzes gutes breites
Geſicht gelacht und ſeine alte Mutter noch einmal feſt in die
Arme geſchloſſen Dann wor er gegangen, weit in das
Chinaland hinein, wo die Leute abwechſelnd Thee trinken und
Chriſten maſſakriren. Sein Kaiſer hatte ja gerufen, und er war
ſo ſtolz auf dieſen Ruf geweſen!

Angſt brauchte ſie ja eigentlich nicht um ihn zu haben.
Anno 1813 war ihr Vater mit dem Napoleon nach Rußland
gegangen, da hatte ihm die Ahne ein ſchönes Heiligenbild
mit auf den Weg gegeben; auf dem Herzen hatte er's ge
tragen und war auch glücklich durch Schnee und Eis zurück-
gekommen.

Und dieſes wunderthätige Erbſtück hatte Mutter Anne
ihrem Hinrich mitgegeben. Da konnte es nicht fehlen.
Jhr Einziger muß geſund bleiben muß zurückkommen.

Er war ein guter Sohn er ſchrieb von unterwegs ſo
oft er konnte, an ſein Mutting, und dann wanderten die
„ChineſenBriefe“ von Haus zu Haus im Dorfe. Als vor
Wochen bekannt wurde, daß die Bäuerin für ihren Hinrich ein
„Chriſtkindchen“ nach China ſchicke, da waren ſie von allen
Seiten gekommen und hatten etwas dazu gelegt, ſogar der Herr
Paſtor hatte einen blanken Thaler geſpendet.

Und nun wars am Mittag Weihnachten, und Mutter Anne
war dabei, ihr Bäumchen für den Abend zu putzen und dachte
an ihren Einzigen.

Was der mit ſeinen Kameraden wohl jgtzt in China
machte ob ſie wohl auch einen Chriſtbaum Jatten und ob
wohl ihr Chriſtkindel gut angekommen Die leichte Arbeit
fiel ihr heute ſchwer, ſie litt an Athemnoth und mußte öfters
ſetzen. So ganz war ſie in Gedanken vertieft, daß ſie nicht
hörte, wie es an die Thür klopfte, und erſt aufſah, als der

Demgegenüber iſt folgende, aus engliſcher Quelle ſtammendeMeldung mit Vorſicht aufzunehmen: ſt
London, 24. Dezember. General Kitchener meldet aus

Pretoria vom 20. Dezember: French nahm heute Fühlung mit
den Burenkommandos unter Delarey und Beyer und brachte ihnen
bedeutende Verluſte bei. Unter den gefangenen Buren beſindet ſich
auch der Kommandant Kreuſe. Oberſt Kosville hatte ein Gefecht
mit den Buren in der Nähe von Bladfontein,
in welchem die Buren große Verluſte erlitten. Auf engliſcher Seite
wurden nur drei Mann verwundet. Oberſt Kosville wurde ſpäter
von den Buren bei Modderfontein wiederum angegriffen doch
zogen ſich die Buren nach 3 ſtündigem Gefecht ſchließlich zurück.

Eine Meldung aus Bloemfontain berichtet, daß die
Poſt aus Kapſtadt ſeit drei Tagen ausgeblieben
iſt. Die Unruhe wächſt immer mehr.

Paris, 24. Dez. Rochefort, der Leiter des „Jntranſigeant“,
bat an ſämmtliche Zeitungsdirektoren in Frankreich und im Auslande
Briefe geſandt, worin er den im „Jntranſigeant“ gemachten Vor
ſchlag befürwortet, eine Konferenz in Europa einzuberufen zur Organi-
ſation einer internationalen Subſkription, deren Ergebniß dazu dienen

den Buren eine materielle und moraliſche Hilfe zukommen zu
aſſen.

Ausland.
Frankreich.

Cuignet und der Dreyfushandel.
Jm Miniſterrath am Sonnabend machte der Kriegsminiſter

General Andrs nähere Mittheilungen über die Verweiſung des
Majors Cuignet vor ein militäriſches Unterſuchungsgericht wegen
Jnſubordination. Es unterliegt nach der „M. 3.“ keinem Zweifel,
daß Cuignet lediglich ein Werkzeug in den Handen
der Nationaliſten iſt, welche ohne den Dreyfus
handel nicht leben können. Jn Folge ſeiner vorfährigen
Penſtonirung bezog Cuignet nur ein knapp s Gehalt das ihn einer
ſtetigen Geldverlegenheit ausſ tzte die Regierung glaubt deshaib,
daß Cuignet für ſeine unbegründeten Anklagen bezahlt wurde, wes
halb man die Hausdurchſuchung bei ihm anordnete.

Myſteriöſe Affäre.
„Gaulois“ verſichert, daß in Maux beim vierten Huſaren-

Regiment fich Zwiſchenfälle zugetragen haven über welche
auf Vefehl des Kriegsminiſters ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet
werden ſoll.

Rußland.
Vom Zaren.

Ein Sekretär des Zaren iſt in Mentone eingetroffen, um
dort Maßreg ln für die demnächſtige Ankunft des Zarxen zu treffen.
Es wird mit Beſtimmtheit mitgetheilt, daß der Zar in Kap
Martin Wohnung nehmen wird.

Zum Untergang des „Gneiſenan“.
Aus Anlaß der Strandung des „Gneiſenau“ iſt mehrfach

die Frage worden, wohin wohl Liebesgaben für
die etwaigen Jnvaliden und für die Hinterbliebenen der Verun-
glückten zu richten ſeien. Die zuſtändige Stelle hierfür iſt die durch
Allerhöchſte Kabinetsordre vom 1. November 1859 mit den
Rechten einer juriſtiſchen Perſon beliehene Marineſtiftung
Frauengabe Berlin-Elberfeld“, welche unter der
Aufſicht des Reichs-Marine-Amts ſteht und ſatzungsgemäß
den Marineangehörigen und deren Hinterbliebenen Unter
ſtützungen gewährt. Sie hat im Laufe der Jahrzehnte ſchon
außerordentlich viel Gutes gethan und ſchützt heute zahlloſe
Marineperſonen und deren Familien vor Noth. Jhre Mittel
vermehren ſich jedoch nicht in gleichem Schritte mit
der zufolge des ſteten Anwachſens der Marine ſich alljährlich
ſteigernden Jn anſpruchnahme ihrer Hilfe. Zuwendungen
an ſie ſind daher ſehr willkommen und entweder an das Reichs
Marine Amt oder an den Vorſtand der Stiftung Berlin,
Voßſtraße 25 zu richten. Außer dem perſönlichen Danke an
die Geber erfolgt öffentliche Quittungsleiſtung im „Marine-
Verordnungsblatt“. Einen öffentlichen Aufruf beabſichtigt, wie
wir hören, aus Anlaß des Unglückes des „Gneiſenau“ weder
das ReichsMarine-Amt, noch die Marineſtiftung F. auengabe,
noch das Rothe Kreuz.

Das „L. T.“ meldet aus Madrid: Die überlebenden
Offiziere des Schulſchiffes „Gneiſenau“ ſpendeten 1000 Mk.
für die Hinterbliebenen der Beſatzung des gleichzeitig unter

n

s Schnee auf den Kleidern und Stiefeln, vor
ihr ſtand.

„Ein Brief aus Berlin,“ ſagte er kurz und reichte ihr ein
großes geſiegeltes Schreiben.

Mutter Annes Hand zitterte, während ſie ſuchend in die
Schürzentaſche fuhr. „Ach Gott, lies man vor, Johann,“ ſagte
ſie haſtig, „ich hab' ja wieder meine Brille wohl

Der Bote trat ans Fenſter, denn es dämmerte ſchon ſtark,
und las nun Wort für Wort ſtockend und zögernd als
alter Soldat ahnte er ja den Jnhalt:

„Werthe Fraul!
Mit tiefem Bedauern theile ich Jhnen mit, daß nach den

neueſten hier eingetroffenen Nachrichten Jhr Sohn bei einem
kurzen Gefecht den Heldentod für ſein Vaterland geſtorben
iſt. Ein Schuß durch den rechten Lungenflügel machte ſeinem
Leben ohne Todeskampf ein Ende. Jn einem Behältniß, das
er auf der Bruſt trug, fand man das beiliegende Bildchen.
Gott tröſte Sie

Todtenſtille herrſchte in dem kleinen Zimmer. Dem ergrauten
Manne rannen die Thränen in den Bart. Jn dem Briefe lag
ein blutgetränktes altes Heiligenbildchen

„Bäuerin ſagte der Bote und trat ins Zimmer zurück.
Aber er erhielt keine Antwort. Mutter Anne war zu

ihrem Hinrich gegangen

Ein nettes Kerlchen war*er, der Fähnrich Kurt v. Boden.
Und dazu verliebt bis über die Ohren in ſeine ſiebzehnjährige
Couſine Ella.

Heute früh hatte er ſich ſtramm vor ſie hingeſtellt und
forſch die Hacken zuſammengeſchlagen.

„Ellachen,“ hatte er geſagt und dabei krampfhaft an ſeinen
ſproſſenden Barthärchen gezerrt, „ſchönſte aller Couſinen, was
haſt Du mir denn zu Weiqnachten zugedacht?“

„Dir?“ Ellas muntere Augen blitzten in gefährlichem
Uebermuth. „Dir, Kurtchen? Oh, etwas Großartiges, etwas
Feines einfach was Süßes

Als aber Kurtchen unwillkürlich den Mund ſpitzte, als
müßte er et ſchon ein Stückchen dieſer Süßigkeiten koſten,lachte ſie be auf.

„Nee, nee, Vetter, nichts von der Sorte etwas für
ſpäter, weißt Du.“

Und damit hatte ſie ihn ſtehen laſſen.
„Ein Teufelsmädel“ dachte Fähnrich Kurt, während er

vor den Spiegel trat und den iadelloſen Scheitel ſeines blonden
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hprgenen Fiſcherdootes „Carmen“. Die Madrider deutſche
lonie ſammelte 5000 Peſetas zwecks Belohnung der
niſchen Seeleute, die ſich bei den Rettungsarbeiten
orgethan haben; auch andere Sammlungen ſind im

Gange. Verſchiedene deutſche Kolonien in Spanien
ſandten Kränze für die Gräber der Ertrunkenen. Am Sonn
abend wurde die Gabe der Kaiſerin r Ein Theil des
Offizierkorpe des „Gneiſenau“ bleibt vorläufig in Malaga. Die
meiſten Verwundeten befinden ſich auf dem Wege zur Beſſerung.

Wirthſchaftliche Frauenſchulen auf dem
Lande.

unſerer Zeit iſt ein Theil der Frauen beſtredt, die Leiſtungs
fähigkeit und Ausbildung ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen zu fördern und
legt dabei bekanntlich das Hauptgewicht einſeitig auf die Ausbildung
der itellektuellen Kräfte der Frau. Damit iſt eine Richtung einge
ſchlagen, in welcher die Mehrzahl der Frauen weder foigen kann noch
will. Für dieſe weibliche Mehrheit in ein Unternehmen freudig zu
begrüßen, welches ebenfalls den Zweck hat, die Frau tüchtiger zu
manen, ihre Kenntniſſe zu erweitern und zu vertiefen, den nach
Thätigkeit und Ledenszweck trachtenden neue Ausſichten zu eröffnen,

nämlich die wirthſchaftlichen Frauenſchulen auf
dem Lande. Zugleich zeugt dieſes Unternehmen von ſo feinem
und Verſtändniß für deutſche Art und deutſchen Geiſt, daß
man im Vaterlande nicht nur auf Beifall und Zunimmung, ſondern
auf thatkräftige Hilfe und Unterſtützung wird rechnen
können. Das Schickſal der Fenwlen von der erſten Jdee an,
die Fräulein von Kortzfleiſch faßte und in Wort und Schrift zu ver
breiten ſuchte, ſei kurz wiedergegeben.

Im Jahre 1895 bildete ſich in Hannover ein Verein zur
Errichtung wirthſchaftlicher Frauenſchulen auf dem Lande. 1897
wurde die erſte Schule zu Nd. Ofl eiden in Heſſen gegründet und
da ſich die Räume als zu eng und nicht erweiterungsfäbig erwieſen,
190) nach Reifenſtein im Eichsfeld überführt, wo dem
Verein durch die Regierung ein leerſtehender Flügel des früheren
Cuſterzienſertloſters, der jetzigen Königl. Domäne Reifenſtein zur Ver
fügung geſtellt wurde. Zur Gründung einer zweiten Leyr-
anſtalt derſelben Art kam auch die Regierung der Provinz HeſſenNaſſau
dem Verein bereitwillig r indem ſie ihm einen Theit der Gevaude
des Adeligen Damenſtiftes Dbernkirchen, der noch baulicher Verände
rungen bedarf, anwies. Die Umgegend von Obernkirchen bei Bückeburg,
Station der Bahn RintelnLöhne, ſtellt durch evangeliſche Land und
Fabrikbevölkerung ſoziale Aufoaben, und der Schule ſoll im Intereſſe
der Volkswohlfahrtspflege eine Haus halts- und Kochſchule
für Mädchen aus ländlichen und Arbeiterkreiſen
angegliedert werden inſofern Reifenſtein ergänzend, deſſen ver
e:nſamte Lage ſozialer Thätigkeit dieſer Art nicht günſtig iſt. Er
richtung und Ausſtattung der Schule müßhen aus Ergebniſſen der
S e des Vereins und aus Geſchenken geleiſtet werden.

ie Erhaltung wird aus den Einnahmen der Frauenſchulen beſtritten.
Die Anſtaiten dienen der Ausbildung der erwachſenen
weiblichen Jugend höherer Stände vom18. Lebensjahre an, in Haus und Küchenwirthſchaft, Garten- und Obſibau, Geflügelzucht und
Handfcrtigkeiten. Daß in der weiblichen Ausbildung auch nach der
wirthſchaftlichen Seite hin ein Mangel herrſcht, iſt wohl nicht
zu beſtreiſen. Umſomehr liegt der prakiiſche Nutzen der Frauen
ſchulen auf der Hand. Die Frau ſoll vor Allem für ihr ureigendſtes
Arbeitsfeld inter ſſirt und es ſoll ihr gezeigt werden, daß die Haus
wirthſchaft und was damit zuſammenhängt, eb vſowohl ein
Beruf iſt, der praftiſch und theoretiſch gelernt werden muß und
ſtrenge Pflichten auferlegt wie jeder andere, ja, faſt mehr noch,
da Wohl und Wehe Vieler unmittelbar davon abbängt. Wie
groß der ideale Gewinn des ZHienneniernens geregelter Arbeit
in für Geiſt und Körper, wie durch die Arbveit ſittliche Kräfte
r Entfaltung kommen, Pflichttreue, Fleiß. Ausdauer, Sorgſamkeit
m Kleinen kann hier ebenfalls nur angedeutet werden. Ferner

ſoll durch Vorſchulung in der Frauenſg,ule un verheirathet ge-
bliebenen Damen Gelegenheit gegeben werden zu
befriedigender Berufsthätigkeit als Lehrerin an Haus
haltungsſchulen für Landmädchen oder für Fabrikarbeitermnnen, wie
ſolche jetzt mehr und mehr ins Leben gerufen werden, in Schulen für
O ſtoau, Ooſtverwerthung uſw., auf dem Lande al Organe des Gutsberrn
oder der Gemeindebehörde zur Wohlfahrtspflege in ihren einzelnen
Zweigen. Die Bereitwilligkeit, dem weiblichen Theil, auch der unteren
Kiaſſen, zu dem was ihm Noth thut, iſt vorhanden. Es fehlt nur
an genügend vorgebildeten Perſönlichkeiten. Hierdurch eröffnen ſich
Ausſichten beſonders auch den unbemittelten Hinter-
bdliebenen von Offizieren und Beamten. Jhnen, welche
die Abſicht haben, ſich zu Lehrerinnen, Leiterinnen oder Gehifinnen an
den ſozialer Wohifahrispflege auf dem Lande dienenden Anſtalten

auszubilden, verleiht die Regierung innerhalb gewiſſer Grenzen
Stipendien, um ihnen den Beſuch der Frauenſchulen zu erleichtern.

Es iſt nicht Allen vergönnt, perſönlich mitzuwirken an den Auf
aben, die unſere Zeit ſtellt. Aber das darf verlangt werden von
edem Menſchen, daß er Herz und Sinn offen hält für die dringenden

Bedürfniſſe ſeiner Zeit, und wenn nur Jeder ſein Scherflein beiträgt
zur Förderung der wirthſchaftlichen Frauenſchulen, ſo iſt auch dies
ſchon eine werthvolle, dankbar entgegengenommene Beihilfe. Wem
dieſe Zeilen Anregung gegeben haben, mehr zu erfahren, der wende
ſich an die Vorſitzende des Vereins für wirthſchaftliche Frauenſchulen
auf dem Lande, Fräulein von Kortzfleiſch in Reifenſtein
bei Leinefelde.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Halberſtadt, 21. Dez. (Der land wirthſchaftliche
Verein) für das Fürſtenthum Halberſtadt und die Grafſchaft
Wernigerode hielt am 19. Dezember hierſelbſt eine Hauptverſammlungab. hlach der Neuwahl zweier Vorſtands mitglieder wurden folgende

Vorträge gehalten Was iſt infolge des neuen Unfallverſicherungs
geſetzes von den Landwirthen zu thun von Herrn Geh. Reg.Rath
von Oven Neue Ergebniſſe der Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt von

Dr. Schneidewind Die Hamſterplage und Mittel zu ihrer
eſeitigung, von Herrn Rittergutsbeſitzer Braune.

Heer und Marine.

Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.
Jm Beurlaubtenſtande. Befördert ſind: die Lts: Schmitsdorf
der Reſ. des Feldart.Regts. 3 (Burg), Eyſſenhardt der Reſ.
des Rhein TrainBats. 8 (Burg), Schmidt der Reſ. des Jnf.
Regts. 26 (Magdeburg), Sterz der Reſerve des Jnf.Regts.
(2. Magdeburg.) 27 (Magdeburg) zu Oberlts.; Treſſelt, Oberlt.
der Reſ. des Jnf.Regts. 54 (Magdeburg) zum Hauptmann die
Oberlts: Köhne der Reſ. des Brandenburg. TrainBat. 3 (Magde-
burg), Engel der Kav. 1. Aufgebots des Landw.Bez. Neuhaldens
leben, Reinhardt des Trains 1. Aufgeb. desſelben Landw.Bez.
u Rittmeiſtern; v. Kroſigk, Lt. der Reſerve des Magdeburg.
uſ.-Regts. 10 (Neuhaldensleben) zum Oberlt.; Kücken, Oberlt.

der Kav. 1. Aufg. des Landw.-Bez. Halberſtadt, zum Rittmeiſterdie Lts.: Wir elm der Jnf. 1. Aufg. des Landw.Bez. Halber
ſtadt, Schulze der Reſ. d. Huſ.Regts. 7 (Aſchersleben), Grobe
der Jnf. 1. Aufgeb. des Landw.-Bez. Aſchersleben zu Oberlts. die
Oberlts.: Gieſecke des Trains 1. Aufgebots desſ. Landw.Bez.,
v. Doetinchem de Ran de (Werner) der Reſ. des Huſ.-Regts.
Nr. 7 (Sangerhauſen), Lütt ich der Kav. 1. Aufg. des Landw. Bez.
Sangerhauſen, zu Rittmeiſtern, Wirt h, Lt. der Kav. 1. Aufgebots
desſelben Landw.Bez., zum Oberlt.; Böning, Vißzefeldwebel in
demſelben Landw.Bez., zum Lt. der Reſ. des 4. Magdeburg. Jnf.
Regts. 67, An halt, Vizefeldw. im Landw.Bez. Deſſau, zum Lt.
der Reſ. des W Jnf.Regts. 93, Trittel, Vizewachtm. indemſelben Landw.Bez., zum Lt. der Reſ. des Huſ.-Regts. Nr. 13,
Bruchhaus, Vizefeldw. im Landw.-Bez. Bernburg, zum Lt. der
Reſ. des 6. Bad. Jnf.-Regts. 114; die Lts.: Brüggemann der
Reſ. des 5. Weſtf. Jnf.-Regts. 53 (Halle a. S.), Reichardt der
Reſ. des Huſ.-Regts. (2. Heſſ.) 14 We Schmidt der
Reſ. des Schleswig-Holſtein. Drag.-Regts. 13 (Naumburg a. S.) zu
Oberlts.; Köhler, Oberlt. des Trains 1. Aufgeb. des Landw.

Bez. Altenburg, zum Rittm.; Reibig, S im Landw.Bez.
Naumburg a. S., zum Lt. der Reſ. des 3. Thüring. Jnf.-Regts. 71,
Scheidig, Nauhaus, Vizefeldw. in demſ. Landw.-Bez., zu
Lts. d. Reſ. des 7. Thüring. Jnf.-Regts. 96, Wachsmuth,
Vizefeldw. in demſelben Landw.-Bez., zum Lt. der Reſ. des Jnf.
Regts. 152, Wilke, Lt. der Reſ. des Füſ.Regts. 36 (Weißenfels),
v. Helldorff, Lt. d. Reſ. des Thüring. Huſ.Rents. 12 (Weißen
fels), zu Oberlts.; v. Brunn, Vizefeldwebel im Landw.Bezirk
Weißenfels, zum Lt. d. Reſ. des Anhalt. Jnf.-Regts. 93. Haaſe,
Lt. der Reſerve des Jnf.Regts. 44 n r zu d. Reſ.Off. des
8. Thüring. Jnf.Regts. 153 verſetzt. chaefer, Oberleutnant
der Reſerve d. Train-Bats. 15 (Erfurt), z. Rittm., Langenſtraß,
Leutn. der Reſerve des Magdeb. Train-Bats. 4 (Sondershauſen),
Kunreuther, Leutn. der Kav. 1. Aufgeb. des Landw.Bez.
Gotha, Henſchel, Lt. der Reſerve des Jnf.-Regts. 94 (Weimar),u Oberlts. die Vigewachtmeiſter: v. Eichel-Streiber im
Landw. Bez. Eiſenach, zum Leutn. der Reſ. des Huſ.Regts. 12,

Röh v in demſelben Landw.-Bez. zum Lt. der Reſerve des
Feldart.-Regts. 9, Zerſch im Landw.-Bez. Gera zum Lt. der Reſ.des Kür. Regts. (Magdeburg.) Nr. 7, Schilbach, in demſelben
Landw.Bez., zum Lt. der Reſ. des Huſ.-Regts. 10; die Vizefeld-
webel im Landw.Bez. Gera: Groeper zum Lt. der Reſerve des
Jnf.Regts. 46, Braune, Stüber, zu Lts. der Reſerve des
Jnf.Regts. 145, Maltitz, Oberlt. der Jnf. 2. Aufg. des Landw.

Hauptes mit einer ſilbernen Taſchenbürſte noch tadelloſer zu
machen ſich bemühte.

„Na, warte nur, laß mich erſt mal Leutnant und voll
lährig ſein, dann wirſt Du Wunder erleben.“Und der Chriſtabend kam. Jm Hauſe des Geheimraths

v. Korn, des Vormundes und väterlichen Freundes von Kurt,
war das ein hohes Feſt. Der alte Herr und ſeine
Gattin hielten noch auf derlei Dinge. Galt's ja doch auch
ihrem kind, dem einzigen Töchterchen, eine Freude zu
machen.

Fähnrich Kurt war reichlich bedacht worden der eltern
loſe Junge genoß bei Onkels Kinderrechte.

Aber das Rechte ſchien er noch immer nicht gefunden zu
haben. Er durfte ja auch nur heimlich danach ſuchen. Und
dabei ſah er, wie Ellas Augen ihn immer wieder muthwillig
anblitzten. Zum Kuckuck auch, was hatte ſie ihm denn beſcheert!

Endlich hielt er's in der Hand eine kieine, ſchmale
Schachtel. „Meinem theuren Vetter Kurt“ ſtand drauf.

Er öffnete mit etwas ungeſchickten Fingern ſähe Röthe
tteigt in ſein Mädchengeſicht Eine Lockenſcheere und
eine Bartbinde!

Helles Gelächter hört er hinter ſich. Das bringt ihn zur
Faſſrag zurück. et

o etwas einem künſ.igen Feldmarſchall! „Courage vordem Feind! Zur Attackel!“ denkt e

„Rache muß ſein, Onkel, das wirſt Du einſehen,“ ſagt er,
und ehe ſich's Fräulein Ella verſieht, hat er ſie bei der Taille,

da nützt kein Sträuben und ein paar Köſſe brennen ihr
auf Mund und Wange!

„Das iſt mein Chriſtkind,“ ruft er dann athemlos, aber im
Hochgrfub ſeines erſten Triumphes.

nd Onkel lacht und Tante lacht und Fräulein
Ella hat ihrem Kurt ſpäter geſtanden, daß ſie ihm damals
eigentlich gar nicht böſe geweſen ſei. Im Gegentheil

In der guten Stube war's, beim Randecker Hofbauern.
Der Chriſtbaum ſtand ſchon auf dem Tiſch ſchön geſchmückt
mit allem möglichen Zierath. Aber der Lina, des Bauern einziger
Tochter war's gar nicht ter zu Muthe.

Mit trotzigem Blick ſtand ſie vor dem Vater.
„J will emal net,“ ſagte ſie „i will den, wo mir paßt!“
„lnd Du nernmſt den, wo mir paßt, verſtehſcht mi? 's bleibt

dar W Abend wird Verlobung gefeiert,“ erwiderte der
ruhig.

„Der alte Protz,“ rief die Lina, „noi, Vater, lieber insWaſſer heut a f e

Und aufſchluchzend barg die Lina ihr Geſicht in die Schürze.
Da konnte ſie freilich nicht ſehen, wie's über des Bauern gut
müthiges Geſicht wie ein Lächeln ging. Sie konnte ja auch
nicht wiſſen, daß der, der vor einigen Tagen ihren Vater
vor dem Einbrechen ins Eis gerettet, der Fritz war gerade
ihr Fritz! Und ſie konnte nicht wiſſen, daß ihm der
Bauer damals die Hand geboten und geſagt hatte: „Fritz, Du
haſcht mers Lebe g'rettet, was willſt von mer?“ „D' Lina,“
hatte der Burſche keck erwidert. Und der Bauer hatte nicht
nein geſagt. Der Fritz war arm, aber ein tüchtiger Kerl, und
ſeine Lina ſollte nur glücklich ſein weiter nichts! Das hatte
er ſeinem Weib auf dem Sterbebette verſprochen. Und der
Bauer war bekannt dafür, daß er Wort hielt.

Aber erſt hatte er das Mädel auf die Probe ſtellen wollen,
und darum hatte er ihr erklärt, daß er ſie ſeinem Freund, dem
ſchwerreichen Mühlenbeſitzer Gremper zur Ehe verſprochen habe.Und wenn es ihn auch wurmte, daß ſie ſeinen Willen ſo gar

nicht reſpektirte, gefreut hatte es ihn doch, daß ſie einen ſo feſten
Kopf zeigte und lieber zu ihrem armen Friedel hielt, als zu dem
reichen, ältlichen Junggeſellen.

„No, komm,“ ſagte er zu ihr und legte die breite Hand
auf ihre Schulter. „Komm, Lina, 's wird ſchon recht werda.
Zwinge will i di zu nix. Aber heut' Abend. wenn er kommt,
biſcht mer fei ordentlich, gel?“

Und wie es Abend war, da ſaß die Lina am Fenſter und
guckte hinaus in die Nacht. Sie hörte wohl, daß der Vater
mit Jemand in die Stube trat. Aber ſie war ſo betrübt, ſie
hatte ſolch ein Heimweh nach ihrem Fritz, daß ſie ſich gar nicht
umſehen mochte.

Und wie der Bauer nun meinte: „No, ſo gib em doch
wenigſtens d' Hand!“ da that ſie das wohl, aber den Mann
anſehen nein, das konnte ſie nicht!
t Aber was war denn das? Die Hand ſollte ſie doch
ennen

„O jegerle, der Fritz, mei' Fritz!“ ſchrie ſie plötzlich,
und es war nur gut, daß der Burſche grad ſeine Arme aus-
ſtreckte, ſonſt wäre ſie wirklich von dem Ueberraſchungsſchreck
ſchier ohnmächtig geworden. Aber wie ſie dem Verlobten
nachher vor dem angezündeten Lichterbaum an der Buſt lehnte,
und ihm immer wieder in die treuen guten Augen ſah, da
meinte der Bauer fie

„Du, Lina, des iſcht alſo jetz' dei' Chriſtkindle. Aber
paß auf s nächſt' Johr, do will i 's meinige, verſtande?“

Die beiden mußten den Bauer wohl verſtanden haben
u ten ſie wohl nicht auf einmal alle beide rothe Köpfe

egt.

ez. Gera, zum Hauptmann, Hornung, Lt. der Yieſ. des Gren.-e 8 Baumbach, Lt. der Reſ. des Ulan.Regts. 2
(Gera), Sieber, Lt. der Jnf. 1. Aufg. des Landw. Bez. Gera, zu
Oberlis, Weißflog, Oberlt. des Train 1. Aufg. desſelben
Landw.Bez., zum Ritim., Gaertner, Oberlt. der Pion.Bats.
6 (Halle a. S.), zum Hauptmann.

Perſonalnachrichten.

N Dem r I Scharlau zu Dresden iſt der
othe Adlerorden 4 Kl. verliehen worden.

Der EiſenbahnBau und Betriebs Inſpektor Dieſel,
bisher Vorſtand der BetriebsJnſpektion in Weimar, iſt zum
Kaiſerlichen Regierungs und Baurath und ſtändigen Hilfsarbeiterbeim Hleichs-Eiſenbahnamt ernannt.

Den Rechtsanwälten bei dem Reichsgericht, Putzler und
Dr. Krantz in Leipzig, iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen.
Dem Landgerichtsdirektor Matthes in Erfurt iſt der Charakter als
Geh. Juſtizrath verliehen.

Jagd und Sport.
o. Kirchedlau, 22. Dez. Bei der geſtern in hieſiger Feldmark

abgehaltenen Gemeindejagd wurden 107 Haſen zur Strecke gebracht.
Spören (bei Zörbig), 22. Dez. (Jagdergebniß.). Bei

der in hieſiger Feldflur (zum Theil) abgehaltenen ſogenannten
Weihnachts Klepperjagd wurden ca. 20 Stück Haſen zur Strecke

ebracht.n Dobra, 23. De Bei der auf hieſigem Revier ſtattgehabten
Treibjagd wurden von 21 Schützen 114 Haſen geſchoſſen. Außerdem
wurden im übrigen Jagdjahre auf der vom Rentier Fiſcher Dresden
für 1300 Mk. jährlich erpachteten ca. 1100 Acker großen jagdbaren
Geſammtfläche erbeutet: 20 Haſen bei der Buſchjagd, 14 Rehe,
100 Kaninchen, 120 Rebhühner, 20 Faſanen und 5 Füchſe, ein an
das Vor ghr ziemlich heranreichendes Ergebniß.

ie im April nächſten Jahres in Hamburs
tattfindende große Automobil- Ausſtellung dürfte in allenheilen ſehr intereſſant werden. Von allen Seiten der Jnduſtrie-
kreiſe iſt eine reiche Beſchickung zugeſichert, ſo daß die Ausſtellung
an Mannigfaltigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen dürfte. Die
Ausſtellung umfaßt folgende Hauptarten Motorwagen aller Art,
Motorboote, Motore und Accumulatoren, Werkzeug, Zubehör e.
Das Jntereſſe, welches bereits heute dem modernſten aller Verkehrs
mittel, dem Motorfahrzeug, entgegengebracht wird, dürfte den Erfolg
der Ausſtellung garantiren.

m—Jmen

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 22. Dezember 1900.

Aufgeboten: Der Handarb. Guſtav Butthoff und MarieKnöchel, Wr Steinſtr. 31. Der Telegraphenarb. Karl Kirchhoff,
Aſ n ersleben und Helene Haberland, Halle. Der Jngenieur und
Direktor Hermann Studte, Halle und Liddy Consmüller, Leipzig.
Der Architekt Paul Arndi, Metz und Margarethe Bötige, Cottbus.

n Der Gärtner Paul Jänſch, Quetz undMartha Stoye, Magdeburgerſtr. 522. Der Bergmann Hermann
Reimann, Salzdetfurth und Amalie Schaumburi, Zwingerſtr. 14.
Der Feuerw htmann Albert Skorupa, Salzir. 5 und Emma Walther,
An der Moritzkirche 2. Ler Poſtbote Max Schmidt, Krauſenſtr. 22
und Hedwig Blumenſtock, Schillerſtr. 46. Der Geſch rrführer Friedrich

Nikolaiſtr. II und Wilbelmine Kautzſch, Mödera.
er Bauarb. Hermann Bruder, Weingärten 49 und Martha Möbius,

Kl. Ulrichſtr. 31.
Geboren: Tem Schuhmacher inſtr. R Hoffmann. Lie e auer-

ſtraße 167, S. Hellmuth. Dem Taubſtummenlehrer Chriſtof Wagner
Robert Franzſtr. 8, S. Johannes. Dem Schneider Karl Le mer,

rauenklinik, T. Frieda. Dem Arbeiter Guſtav Erler, Frauenklinik,
will. S. Walther und Johannes. Tem Kaſſirer Otto Schulze,

Streiberſtr. 22, S. Karl. Dem Fabrikarb. Franz Enterlein, Ludwig-
ſtraße 48, S. Kurt. Dem Bahnarb. Wilhelm Dehne, Ludwigſtr. 7,
T. Gertrud. Dem Zimmermann Emil Becker, Schloſſeritr. 7, T.
Hilda. Dem Buchdrucker Friedrich Eveling, Thorſtr. 18, S. Fritz.

Geſtorben: Des Drehers Georg Nebling T. Eliſabeth, 11 Mon.
Klinik. Der Modelltiſchlerlehrling Paul Henckel, 17 J., St Hliſabeth-
Krankenhaus. Des Arbeiters Augun Niemann Ehefrau Heniette
geb. Köhler, 55 J., Bergmannstroſt. Des Maurers Hernt. Werneke
S., todtgeb., Thorſtr. 23.

Halle (Nord) Meldungen vom 22. Dezember 1900.
Aufgeboten Der Landwirth Bruno Meyer und Emma

Schröder, Angerweg 3.
Eheſchließungen Der Vorarbeiter Ernſt Bohndorf und Adeline

Franz, Händelſtr. 34. Der Landwirth Oswa d Krone, Verilinerſtr. 31
und Helene Eckardt, Hohenleina. Der Eiſendreher Oito Freundlieb
und Anna Hampe, Eichendorffſtr. 33. Der Former Karl Haring,
Bismarckſtr. 22 und Marie Schütz, Spitze 13. Der Schmied Heinrich
Wallaſch, Königſtr. 23 und Anna Königsdorf geb. Dölle, Eichen-
dorffſir. 40. Der Bauarb. Paul Gebhardt, Mansfelderſtr. 49 und
Hedwig Knuth, Ackerſtr. 5. Der Eiſendreger Franz Pötſch, G. Ken
ſtraße 15 und Bertha Schöne, Gr. Go'enſtr. 10.

Geboren: Dem Fabrikarb. Heinrich Biſchof, Brachw tzerſtr. 11,
Zwill., S, Friedrich und T. Marie. Tem Straßenbahnſchaffner
Hermann Lhmann, Dölauerſtr 5 S. Kurt. Dem Schneider Konrad
Carl, Harz 28, S. Hans. Dew R ter Paul Sepuchardt, Hohe
ſtraße 11, S. Edwin.

Geſtorben: Des Hilfsbr ſer Otto Mückenheim S. Max
7 Mon., Gabelbergerſtr. 3. T darb. Auguſt Neubauer S.
Walter, 9 Mon., Eichendorffſtr. 16.

rer

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſendern lediglilch „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

v 5 2e um 352Hirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloſt 2.

Prämiirt Dresden ra u. Gewerbeausſtellnug 1873.
Prämirt mit der goldenen Medaille inReuer Erfolg: Frankreich 1897 und goldenen Medaille n

England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und meh fach preis-
ekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über

000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an berinnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen und Wäſche
ſchneiderei, Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpeite gratis.

Die Direktion.

S Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

Hanſens Terrarinm und Aquarium.
Nachdem die Kaſſeler Hafer-Kakao- Fabrik Hauſen Co.

ihr Sammelwerk „Bilder aus der heimathlichen Vogel-
welt“, welches bei Lehrern und Kindern ungetheiltes, hohes Inter
eſſe fand, zu Ende geführt hat, beginnt ſie neuerdings mit einem
neun Werlchen, betitelt „Hauſens Terrarium und
Aquarium“, welches ebenfalls künſtleriſch und wiſſenſchaftlich
durchgeführt iſt. Die Bildchen und Hefſtchen liezen den Cartons von
Hauſens Kaſſeler Hafer-Kakao bei und werden ſicherlich bei Alt und
Jung viel Beifall finden.
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AIumnat(von Szczepänusk
ANanmburg a. S.

immt von Januar 1901 Zöglingev r Vorbereitung für das Kadette-

haus und die Landesſchule
Pforta, ſowie zum Beſuch des
hieſigen Domgymnaſinms auf. Ge

r eaufſichtigung, körper
liche Pflege werden zugeſichert. Nach
weis von Empfehlungen und Näheres

berſen et auf Wunſch der Leiter
von Szczepàänsiü, P.

Pädagogium
Bad Sachsa

berechtigte
Realschuie.

Prospekt kostenfrei.

Paris 1900: Grang Prix

Flägel Pianinos Harmoniums
Halle a. S., Poststr. 21, I.

Die Unterpechner erſucht um Einſendung der Recnungen für das

Jahr 1900 bis zum S. S. Mts.
Halle-Giebichenſtein, den 24. Dezember 1900.

Halleſche e aßenbahn.

üthner

Reiche Auswahl.

Neujahrsspitzen,Alhin Hentze, Schmeerſtr. 24.

Neujahrskarten, Witzkarten
DF von den einfachſten bis zu den feinſten Genres.

Neue Promenade la,

Piano- Lager
Maercker Co.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

ſchön ſortirtes ſager,
empfiehlt

Jn Preislagen von M.

Schutzmarke trägt.“

Thiſhlecſertenarteenen,

S Baubrjchläge n. Banmaterialien jed. Art
S r empfehlen

ler Co.
Halle a. S.,

Spezigl Geſchäft für Baubedarf in Neuheiten
und techniſchen Bauartikeln 2e. Reichhaltige Ausstellung

Magdeburgerſtraßßze 27. 16686

Wer billig und gut kochen will, verwende die

e J Maggi zum Würzen,Z Gemüſe und Kraftſuppen,
3 Vonillon-Kapſeln,
S Gluten- Kakao.

z bei Otto W e 107.e

ſind von wurnü ertroxernem Rein-
heit und Kraft und rechtfertigen dauernd ihren Ruf

als „erstklIassiges Produlkt““.
1,20 bis M. 2, per Kilo

käuflich in den durch Firmenſchilder kenntlichen Niederlagen.
„Man achte darauf, daß jedes Paket die volle Firma und

S
v 5S Sir ſieh

C. L. Zlau,
Gegründet 1843.

Größte Auswahl
feinſter Torten.

Deuſscher, sehreib mit Gentscher Feder
Wer mit einer guten deutst en Feder sohreiben will, fordere

Brauer. n Fabrikstempel:
Braus es Ce

[4911

Jsertohn

be No. 21, 112, 330 Kugelspitze u. a.Man versne

Werwigerode a. Sapatorium Salzbergthal,

Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranko,
Biutarme ete.

Sommer und Winterkur
in anerkannt mildestem HarxkKlima, [6606
Prospekte d. Dr. Guttmmannm,

Sperz-. Arzt f. Vervenkrankhelten.

Das Parkbad Halle a. 6.
bleibt den I. Weihnachtsefeiertag von Mittag ab und den S. 3

tag geſchioſfen. 7829

pr. Pfd.- Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

fR. BAVI0 h HALIE A.
S

ca. 2000 t. umwfassendes Lager.

r e J
7 m nu See gen ehtuggen
tie am Na 2

e Er t oee S e S e. e e SKataloge auf Wunseh.

Thüring. Weiss KalK,
beſter Bau- und Düngekalk, 953 Kalk, von Antoritäten empfohlen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke vonR. Sehrader. Halle a. S. Kornptoir: Alte Promenade 1a.

e

Druck und Verigt von Pti Tore Halle (Saale), Jene 87. Mit 3 Beilagen.
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Dienstag, 1. Beilage zu Nr.

(Naqhdrud verdoten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 30 Jahren, am 25. Dezember 1870, wurde der Mont

Cenis-Tunnel vollendet. Er befindet ſich 1200 Meter über dem Meer
und iſt über 12 Kilometer lang. Man hatte von 1857 an daran
gearbeitet.

Vor 10 Jahren, am 26. Dezember 1890, ſtarb in Neapel der
Alterthumsforſcher Heinrich Schliemann. Aus nichts ſich
empo arbeitend, gelang es ihm, ſich als Kaufmann ein großes Ver

mögen zu erwerbden, das er benutzte, um die Stätten der alt
griechiſchen Sage und Geſchichte zu erforſchen. Troja, Mykenä
Tiryns und andere Städte waren der Gegenſtand ſeiner Aus
gradungen. Seine reichen archäologiſchen Schätze ſchenlte er dem
Deutſchen Reich. Geboren iſt Schliemann 1822 in NeuBuckow
(Meklenburg).

Vor 104 Jahren, am 27. Dezember 1796, wurde zu Eiſenach
der preußiſche Generalfeldmarſchall Karl Friedrich von
Stein metz geboren. Er nahm ſchon am Freiheitskriege 1813 als
Leutnant theil, ſpäter am däniſchen Kriege 1848 und am 1866er
Kriege. 1879 führie er die erſte Armee bei Spichern und Gravelotte,
wurde aber ſchon am 15. September wegen Differenzen mit dem
großen Hauptquartier des Kommandos entdunden. Er ſtarb am
2. Auguſt 1877 zu Landeck.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Dezember.

Weihnachten, Zeit der reinſten Liebe, des innigſten Glücks,
des Gebens ohne Cigennutz, des Empfangens ohne Habſucht und
Neid Ein erhabenes, wunderthätiges Feſt, dem kein anderes gleich
kommt. Unter dem ſchimmernden Chriſtbaum, im aromatiſchen Dufte
der Radelkn, ihrem ſanften Kniſtern und dem leiſen Aneinanderklirren
des hu nen Tandes erwächſt den Kleinen ein überſtrömendes Dank und
Glücks erühl, den Alten aber iſ's, als würden ſie ſelver wieder jung.
Aurn verhärtete und verbitterte Gemüther vermögen ſich dem Zauber nicht
zu ent iehen. Augen, die längſt zu weinen verlernt hatten, feuchten ſich
wieder, aber es ſind Thränen der Freude, und Mienen, von denen das
Lächeln verbannt ſchien, ſtrahlen in beſeeligter Verklärung. Eine
große allgemeine Freude umfaßt das ganze Volk, alle Stände. So
ſcharf die Parteirn einander befehden, ſo weit die geſellſchaftlichen
Unterſchiede die Einzelnen von einander trennen mögen, in der Feier
des hohen e verſöhnen ſich alle Gegenſätze, und wie eine einzige

Familie erſcheinen die Deutſchen. Nicht bloß in den politiſchen
renzen des Reiches, ſondern auf dem ganzen Erdvall, wo nur

Teutſche wohnen, wo ſolche ſich gerade zu dieſer heiligen Zeit befinden.
Kein deutſches Schiff auf hoher See, auf dem nicht die Theerjacken,
ſo gut ſie es vermögen, einen Lichtervaum oder doch etwas ihm Aehn
liches herrichten, kein in weite Ferne, vielleicht zu wilden Natur
völkern verſchlagenes Häuflein unſerer Landsleute, das nicht in
zieicher Weiſe zum unſagbaren Staunen der Urbewohner die Feier
zu begehen ſuchte; und in China, wie werden unſere braven
deurſchen Jungen ſtimmungsvoll und voll Gedenkens an die ferne
Heimath das Feſt begehen Freilich, Tannen wachſen nicht überall
in der Fremde, aber doch Bäume, die ſich für den feſtlichen Gebrauch
zuſtutzen laſſen, und dielenigen Deutſchen, die jenſeits des Ozeans zu
Wohlſtand geilangt ſind, laſſen ſich wohl aus der Heimath eine
lebendige, im Kübel aufgezogene Tanne und den hörigen

Schilderung wiſſen wir, welche ge
waltige Wirkung der prangende Baum auf die geladenen eingeborenen
Gäſte ausübte, wie dieſer Glanz, obwohl ſie ſeine Bedeutung nicht voll
verſtanden, auch ſie mächtig ergriff, beſonders wenn ein gütiges Geſchick
zugleich ein paar gute Stimmen zuſammengeführt hatte und es nun weihe
voll in dem Flimmern und Schimmern erklang: „Stille Nacht, heilige
Nacht.“ Längſt hat unſer Lichterbaum auch bei anderen Völkern
Nachahmung gefunden, aber das rechte Weihnachten kann nur der
Deutſche feiern, denn er allein beſitzt Gemüth, dieſen koſtbaren ſeeliſchen
Shatz, für welchen die fremden Sprachen nicht einmal einen Aus
druck haben. Nicht auf die paar Tage des eigentlichen Feſtes be
ſchränkt ſich unſer Weihnachten, ſondern weit voraus ſchon hatte es
ſeine leuchtenden Strahlen geworfen. Der Fremde weiß freilich nichts
von der heimlichen Vorfreude, die jedes deutſche Haus kennt, vom
Er lauſchen und Errathen der Wünſche aller Lieben, von dem Verſtecken
ſpiel, das wochenlang vorher ſein neckiſches Weſen treibt und kein geringen
Antheil an dem zauberiſchen Reize des Feſtes hat. Jn unſerer auf
geklärten Zeit behaupten zwar ſchon die Bürſchchen, welche noch nicht
das erſte Schuljahr hinter ſich haben, daß ſie nicht mehr an den
Weihnachtsmann glauben, aber im Grunde erwarten doch alle, Groß
wie Klein, von dem dunklen Unbekannten etwas Liebliches, Freudiges,
daß ihre geheimen Wünſche errathen und ſie doch überraſchen ſoll
und zugleich hegen ſie die Hoffnung, daß ſie mit ihren eigenen Gaben
überall das Rechte getroffen haben und, ſelber hoch beglückt, Andere
nicht minder beglücken. Das große Geheimniß edlen Begabens läßt
der Dichter die drei Grazien verkünden

Anmuth legen wir ins Leben
Leget Anmuth in das Geden,
Leget Anmuth ins Empfangen!
Lieblich iſts, den Wunſch erlangen,
Und in ſtiller Tage Schranken
Höchſt anmuthig iſt das Danken.

Mancher Leſer dürfte meinen, daß das Citat nicht recht paſſe,
denn von „ſtilien“ Tagen könne jetzt kaum die Rede ſein. Die
Trommel raſſelt, das Bähſchaaf blökt, die Trompete ſchmettert, der
Waldteufel drummt der Säbel klirrt, die Knarre knarrt,
die Puppe ſchreit „Mama, Papa“, und was es der
angenehmen Geräuſche mehr giebt. Aber doch wie bald, und der
ernie tolle Jubel wird vorüber ſein. Wenn dieſe Blätter in die Hand
unſerer Leſer gelangen, wird in den meiſten Familien die „Beſcheerung“
ſchon ihr Ende gefunden haben, denn nach alter Sitte wird in den
meiſten Familien bereits in der Dämmerſtunde des heiligen Abends
deſcheert. Und wenn auch die Jüngſten noch eifrig mit ihren Lärm
inſtrumenten hantiren, die Aelteren und Klügeren ergehen ſich ſchon
mehr in ſtiller Beſchaulichkeit. Die Mädchen beſchäftigen ſich mitihren Puppen oder dem blanken Kochgeſchirr, in dem Pfefferiucen,

Marzipan und Nüſſe hundert verſchiedene Gerichte darſtellen müſſen
die Knaben halten über ihre Soldaten Parade oder errichten
mit Hilfe ihres Baukaſtens Prachtſchlöſſer, oder Männleinwie Fräulein vertiefen ſich in das neue ſchöne Geſchichtenduch. Da
tritt denn auf eine Weile Stille ein, und bei dem jungen Volke, das
im erſten Sturme des Entzückens ganz außer ſich war, gewinnt ein
ruhigeres und doch nur um ſo innigeres Empfinden Raum. n
herziichen Blicken drückt es ſich aus, die vom Spiele oder vom Buche
zu den Gebern des Guten hinüberfliegen, plötzlich eilen wohl auch
die Kleinen auf die Spender zu, ihnen zärtlichen Lohn zu bieten,
gleich als hätten ſie das vorher nicht genug han, und
voll erkennen wir nun die Weisheit und Wahrheit des
Dichters: „Höchſt anmuthig iſt das Danken.“ Endlich muß
das junge Volk zur Ruhe doch mancher kleine Schwerenöther fügt
ſich erſt, nachdem man ihm ſein ſchönſtes Stück ans Bettchen geſtellt

t, damit er morgen früh das Spiel gleich wieder beginnen kann.
ie Alten folgen bald nach, denn bei aller hohen Freude iſt Weih

nachten doch auch eine Strapaze. Wer nun unter einem guten
Stern geboren iſt, der kann nachdem der Schwarm ſich verlaufen
hat, etwas Merkwürdiges beobachten. Er bleibe ſtill in der dunklen

ſern und warte der Dinge, die da kommen werden. Die
jchter des Tannenbaumes ſind längſt ausgelöſcht, aber in den Zweigen

kniſpert und wiſpert es, ſtärker und ſtärker ſtrömt der würzige Duft
hervor und mit einem Male iſt das Gemach wieder erhellt von
einem magiſchen Scheine, der von der Strahlenkrone des oſaunen
engels an der Spitze des Baumes auszugehen ſcheint. Engel
ſtoßt in ſeine Poſaune, und die ſtarre Welt ringsum gewinnt hurtiges

Puppen grüßen und knixen einander zu, machen ſich am

in welches die Feenkönigin, aus dem VBilderbuche herausſteigend,
ihren feierlichen Einzug hält. Von der anderen Seite brauſt die
Jagd einher, mitten durch das Paradefeld, auf welchem die Blei
ſoldaten exerziren der Eiſendahnzug macht ſeine
Tiſch um die Wette mit der Feuerwehr, die nichts finden kann,
was zu löſchen wäre. So geht es in fröhlichem Durcheinander eine
ganze Weile, die geſammte Puppen und Svielzeugwelt iſt lebendig,
bis plötziich wieder der Weihnachtsengel in feine Poſaune
ſtößt. Nun weicht Alles ſcheu zurück, denn es muß Platz ſein für
den großen Umzug. Die Janitſcharenmuſik voran, marſchirt die ge
ſammte Militärmacht mit „Rataplan, p.an plan“ um den Weihnachts
baum das iſt der Tannenzapfenſtreich. mit deſſen letzten Tönen
die Puppenwelt wieder in ihre Starrheit zurückverfällt. Wer von
dieſem Weihnachtszauber noch nichts gemerkt hat, der wird ihn ſchon
ſpüren, ſofern er unter dem rechten Stern geboren iſt, die rechte
Stunde wahrnimmt und das Herz auf dem rechten Flecke trägt.

Füſilier- Regiment GeneralFeld marſchall Graf
Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36. An unſer hieſiges
Füſilier- Regiment iſt folgende Allerhöchſte Kabinetsordre er

gangen
Jch will das Andenken an den GeneralFeldmarſchall Grafen

v. Blumenthal, welcher ſich in den Kriegen von 1864, 1866
und 1870,71 beſonders hervorragende Verdienſte um König und
Vaterland erworben hat, dadurch ehren und für alle Zeiten in
Meinem Heere lebendig erhalten, daß Jch dem Magdeburgiſchen
Füſilier- Regiment Nr. 36 den Namen Füfſilier- Regiment
General-Feld marſchall Graf Biumenthal (Magdeburgiſches)
Nr. 36 verleihe. Jch vertraue zu dem Regimente, an deſſen
Spitze der Verewigte viele Jahre hindurch als Chef geſtanden hat,
daß es aus dieſem Beweiſe Meiner Königlichen Gnade einen
erneuten Anſporn zur treueſten Erfüllung
ſeiner Pflichten entnehmen und ſich dadurch des
Namens würdig erweiſen wird, den es von nun an zu tragen
beſtimmt iſt. Berlin, den 22. Dezember 1900.

gez. Wilhelm.
An das

Magdeburgiſche Füſilier- Regiment Nr. 36.
Zur Theilnahme an den Trauerfeierlichkeiten für den ver

ſtorbenen General Feldmarſchall, den Ehrenbürger unſerer Stadt
Halle, haben ſich nach Berlin begeben eine Abordnung unſerer
beiden ſtädtiſchen Behörden und eine Abordnung des Vereins
ehemaliger Kameraden des Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.Selbſtverſtändlich wird das Fäſilier Regiment GeneralFeld

marſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36 bei der Todten
feier in hervorragendem Grade ſich betheiligen.

Weihnachtsfeiern in den Kliniken. Wohin
wärtig blicken mögen, überall regt ſich die Mildthätigkeit, um auch
den ärmeren bezw. den leidenden Mitmenſchen die Freuden unſeres
ſchönen Chriſtfeſtes zu Theil werden zu laſſen. Unter all' den Ver
anſtaltungen zu dieſem Zwecke nahmen aug in dieſem Jahre wieder
die klintſchen Weihnachtsfeiern insbeſondere diejenige auf dem
Kinderblock derchirurgiſchen Klinik mit Recht
ein beſonderes Intereſſe für ſich in Anſpruch. Vergegen-
wärtigt man ſich, daß bier mehr oder weniger ſchwer
leidende Knaben und Mädchen jeder Altersſtufe in Frage
kommen, deren ganzes Sehnen augenblicklich nach dem Chriſtfeſte
daheim gerichtet ſein müßte, dann würde eine recht gedrückte Stimmung
unter dieſen kleinen Patienten ganz gewiß nicht defremden. Allein
gerade das Gegentheil können wir hier beobachten! Wochenlang
vorher ſchon herrſcht auf dem Kinderblock eine geheimnißvolle Thätig
keit und Aufregung es gilt ſo Manches vorzubereiten, bei dem die
äiteren Kinder mit Freuden zur Hand gehen. Mehrere der Letzteren
lernen deklamatoriſche Vorträge, andere helfen an der Ausſchmückung
der Bäume e. und inzwiſchen einige Tage vor dem Feſte
erſchien der allſeitig mit Freuden begrüßte „Knecht Ruprecht“, in vor
züglicher Weiſe durch einen Anſtaltsarzt dargeſtellt. Endlich war der lang
erſehnte Augenblick gekommen. In einer blendenden Lichtfülle er
ſtrahlen rieſige, reich geſchmückte Tannen (umgeben von der Dar
ſtellung der Geburt Chriſti) und grüßen uns beim Eintritt in den
roßen Saal, der ſonſt ſo ernſten Leidensſtätte recht vieler kleiner
aenten. Und überall ſehen wir in den glänzenden Kinder

augen echte Weihnachtsfreude; theils ſtehen die Kleinen um
die Bäume gruvppirt, theils liegen oder ſitzen ſie im Bett und harren
in feierlicher Stille der kommenden Dinge, ſelbſt die ſchwergeprüfteſten
unter ihnen haben für kurze Momente ihre Leiden ver
geſſen. Nun eröffnet Herr Archidiakonus Pfanne die e
durch gemeinſamen, vom Harmonium begleiteten Geſang,
welchem der ehrwürdige Anſtalis Geiſtliche vortreffliche, zu Herzen
gehende Worte anſchließt. Durch die hierauf folgenden Vorträge von
fünf thei s ſtehenden, theils im Bett ſitzenden kleinen Mädchen,
welche den Zweck des Feſtes verherrlichen und inſonderheit den
Veranſtaltern, bezw. Denjenigen ihren herzlichſten Dank im Namen
Aller ausdrücken, die ſich durch Zuwendungen hervorgethan, werden
alle Anweſenden aufs Tiefſte ergriffen, namentlich die erſchienenen
Angehörigen. Unter Mitwirkung der Anſtaltsärzte u. ſ. w.
nimmt demnächſt Herr Profeſſor von Bramann nebſt
deſſen Gemahlin die Vertheilung der Geſchenke vor,
deren Reichhaltigkeit geradezu überraſchend wirkt. Eine

ülle von Gaben hat das Chriſtkind an reizenden Spielſachen aller
rt, an Wäſche Büchern Kleidungsſtücken Aepfeln Nüſſen und

Pfefferkuchen c. hier ausgeſtreut, weiche geeignet ſind, ſelbſt dem
verwöhnteſten Kinde Freude zu bereiten; der Unbefangene wird
deshalb auch annehmen, daß für dieſe Zwecke größere Fonds exiſtiren,
was indeſſen nicht zutrifft. Vielmehr machen ſich neben den hoch
herzigen Zuwendungen des allſeitig beliebten und verehrten Leiters
dieſer Anſtalt ſchon ſeit Jahren verſchiedene Private in
edelſter Weiſe um dieſe Chriſtgabe verdient. U. A. ſpendet

Kommerzienrath H. einen erheblichen Geldbeitrag Geſchw. J.
leidungsſtücke u. ſ. f. Jnsbefondere aber muß auch

diesmal wieder hervorgehoden werden, welch' außerordentliche Ver
dienſte ſich der hieſige dram atiſche Verein „Dilettanten-
bühne“ in dieſer Beziehung ſeit langen Jahren erworben hat.
Vom Jahre 1885 ab hat dieſer Verein durch alljährliche Auf
fübrungen zu Gunſten der kliniſchen Anſtalten denſelben etwa
4500 Mk. für den gedachten Zweck überwieſen, wahrlich ein groß
artiges Zeichen echter Chriſtenliebe. Jm Laufe der Jahre wurden
viele Hunderte von Leidenden durch dieſe edlen Beſtrebungen
hochbeglückt.

Weihnachtsfeiern. Die Kinderhorte unſerer Stadt,
etwa 400 ſchulpflichtige Kinder beiderlei Geſchlechts zählend, hielten
ihre Weihnachtsfeier am Sonnabend Abend im großen Saal der
„Kaiſerſäle“ ab. Eingeleitet wurde die einfache aber würdige Feier
durch den gemeinſamen Geſang des Liedes „Dies iſt der Tag, den
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Gott gemacht“, woran ſich das vom gemiſchten Chor vorgetragene
„Er kommt, er kommt, der große Held“ wirkungsvoll anſchloß. e
Schülerin des Mädchenhortes trug ein Gedicht betitelt „Heil'ge Nacht
recht ſchön vor. Nachdem der Chor „Stille Nacht, heilige Nacht“ ge
fungen, wurde das Feſtſpiel „Die heilige Nacht“ von Hortzöglingen auf
geführt, das den Beifall Aller fand. Wiederum trat der Chor auf und
brachte das „Herbei, o ihr Gläubigen“ zu Gehör. Die Feſtanſprache hielt

Herr Stadtſchulrath Brendel, in derſelben auf die Bedeutung der
Kinderhorte hinweiſend und die Zöglinge derſelben ermahnend, Gott
Und die Menſchen zu liebden, vornehmlich aber auch der vielen Wohl
thäter zu gedenken, die ihnen das Feſt dereitet haben. Nachdem die
Verſammlung noch das Lied „O Jeſu, ſchöne Weihnachtsſonne“ ge
ſungen, trat Schluß der Feier ein Die Zöglinge erhielten allerlei
nützliche Gegenſtände im Werthe von durchſchnitilich etwa 2 Mark,
außerdem Gebäck, Aepfel und Nüſſe. Es liegen uns noch weiter
Berichte vor über Weihnachtsfeiern des Wohlthätigkeitsvereins
„Helbig“ im Germaniaſaal des „Sporthotels“, des Kriegervereins
„lemannia“ ebendaſelbſt, des Werkmeiſter- Vereins
im „Wintergarten“, der Eiſen dahn-Fahrbeamten in der
„KaiſerWilbelmshalle“, desVereins ehemaliger Artill eriſt en
in den „Kaiſerſälen“, des Vereins ehemaliger Preuß.
Garde im „Sporthotel“, des Vereins ehemaliger 93er
im „Pfälzer Schießgraben“. Ueberall herrſchte die beſte Feſtſtimmung
vor, erhöht durch die zur Aufführung gelangenden Feſtſpiele, Muſik
und Geſangweiſen und die Anſprachen der Herren Vorſteher. Da-
neden wurde auch der Armen gedacht und nicht wenige derſelben
durch Geſchenke erfreut. Bei den Kriegervereinen wurden
auch die Kinder der Mitglieder mit kleinen paſſenden Geſchenken be
dacht. Der Weihnachtsbaum fehlte bei keiner dieſer Feiern. Die
Klein Kinder Bewahranſtalten in der Kl. Klausſtraße
und in der Sophienſtraße, unter einer Verwaltung ſiehend, hielten
ihre Feiern am Sonnavend Nachmittag in der bisher üblichen Weiſe
ab. Herr Oberp atrer Prof. Schmidt hielt in beiden Anſtalten
die Anſprache. Beſchenkt wurden 84 bezw. 80 kleine Kinder mit
Kleidungsſtücken, Spielzeug, Gebäck 2e. Auch die Klein
Kinder-Bewahranſtalt des Neumarktes hielt ihre
Weihnachtsfeier ab. Die zahlreichen Kinder wurden nach gehaltener
Anſprache des Herrn Vorſtehers reichlich beſchenkt. Noch zu er
wähnen ſind die Beſcheerungen der Näh und Flickſchulen, Nachhülfe
und Haushaltungsſchulen der verſchiedenen Kirchengemeinden. All
überall erhielten die Kinder paſſende Geſchenke und bei keiner dieſer
Feiern fehlte der erleuchtete Chriſtbaum. Die Feiern in den Kranken-
Anſtalten finden zumeiſt heute, am heilig en Abend, ſtatt.

Der Evangeliſche Feſtſpiel Verein beging am Freitag,
den 21. d. Mts., im „Neuen Theater“ bei gr gefülltem Hauſe ſeine
Weihnachtsfeier. Das aus drei Abtheilungen beſtehende
Bühnenſtück „Ein Wintermärchen“ von M. Paar, beſonders aber
die zweite Abtheilung d an. welche im Reiche des Eis
königs ſpielt, fand reichen Beifall. Das Spiel war vorzüglich und
machte den Betheiligten und dem techniſchen Leiter alle Ehre,
während die von dem Herrn Dekorationsmaler Adolf Regel
für die zweite Abtheilung neu u Kuliſſe und die von der
hieſigen Firma Gottſchalck bezogenen, ebenfalls theilweiſe neuen
Koſtüme eine prächtige Ausſtattung bildeten. Der muſikaliſche
Theil des Abends beſtand in vier von der Geſangsab-
theilung des en Arbeiter- Vereinsvortrefflich vorgetragenen Liedern, ſowie in einigen vierhändigen

nſtrumentalvorträgen auf Klavier und Harmonium. Beide
nſtrumente der Herr Pianofortehändler Albert Hoff

mann auf Wunſch freundlichſt geliehen.
Kirchliche Weihnachtsfeiern fanden ſtatt am Sonntag in

der Ulrichskirche von Seiten des Francke'ſchen Kindergottesdienſtes
r Diakonus Heintke) und in ver Moritzkirche für Kinder und

chſene (Herr Diakonus Nietſchmann). Außerdem hielien noch
am ſelben Tage Weihnachsfeiern ab der Lehrlingsverein der
St. Ulri (Herr Diakonus Heintke) und der Jugend
verein der Tomgemeinde (Herr Domprediger Beelitz).

Die Weihnachtofeier in der ProvinzialBlindenanſtalt
geſtaltete ſich zu einer ſehr erhebenden, Herr Direktor Mey hielt die
auf das heilige Feſt bezugnehmende Anſprache. 126 erhielten ſämmt-
liche paſſende Geſchenke und Zöglinge, die die Weihnachtsferien in
der Heimath verleben und inzwiſchen nach Hauſe abgereiſt ſind,
wurden mit Stolle und Kaffee regalirt. Die in der Anſtalt ver
bleivenden 32 Zöglinge halten ihre Weihnachtsfeier erſt heute Nach
mittag ab. Die Ferien währen vom 22. d. M. bis zum 7. Januar.

Der Evangeliſche Männer und Jünglings-Verein I
veranſtaltet J den 27. d. Mts. Abends 7 Uhr im Vereins-

Mauerſtraße Nr. 7 eine Weihnachtsfeier. Gäſte ſind will-
mmen.

Die Zöglinge des Kindergartens von Fräulein
Lisb. Wieſe hatten vergangenen Freitag im kleinen Saale der
„Kaiſerſäle“ eine Weihnachtsfeier, die von den Eltern und Bekannten
der Kinder zahlreich veſucht war. Weihnachtslieder und Vorträge
wechſelten mit Reigen und Spielen ab, bis die Zuckerſachen, Nüſſe
und Aepfel des Weihnachtsbaumes an die vielen Kinderchen vertheilt
wurden. Die Feier war eine wohlgelungene und endigte zur all-
gemeinen Zufriedenheit.

Die freiwillige Sauitätskolonne vom KriegerVerein
n Cröllw i veranſtaltete am 21. d. Mts. Abends in Strichs

eſtaurant eine Weihnachtsfeier für die Kinder ihrer Mitglieder. Es
wurden 80 Kinder im Alter von 1--14 Jahren mit kleineren Ge
ſchenken, Pfefferſcheiben, Aepfeln und Nüſſen bedacht. Dem Kolonnena zt

Herrn Dr. med. Horne mann wurde in Anbetracht ſeiger hoher Ver
dienſte um die Kolonne eine ſehr geſchickt und ſauber verfertigte ſeidene
Armbinde überreicht. Bei Geſang, Deklamation und muſikaliſchen
Vorträgen, wobei beſonders fünf Herren aus AltHalle Vorzügliches
darboten, verbrachten dann die Mitglieder mit ihren Gäſten noch
einige fröhlive Stunden.

Beſtrafungen von Einkommenſtenerhinterziehnngen.
Ein hieſiger Brauereideſitzer hatte ſeit Beginn der Dek arations
pflicht ſein gewerbliches Einkommen ſtets derartig zu niedrig in ſeinen
Steuererklärungen angegeben daß er 3160 Vik. Einkommenſteuer
hinterzogen haben würde. Zufoige der im S 70 des Einkommen
ſteuergeſetzes ertheilten Ermächtigung hat die Regierung in Merſeburg
auf Antrag ver hieſigen Veranlagungsbehörde im November d. Js.
egen ihn eine Strafe von 10000 Mark, nebſt 952 Mark
oſten der Bücherprüfung feſtgeſetzt. Außerdem hat der

Betreffende eine Nachſteuer von 1760 Mark zu entrichten,
wozu noch der Betrag der hinterzogenen Gemeindeein-
kommenßſeuer tritt. Ferner iſt gegen einen hieſigen Fleiſcher-
meiſter, der bereits einmal wegen Einkommenſteuerbinterziehung
durch Urtheil der hieſigen Strafkammer vom Jahre 1899 mit 2040
Mark Geldſtrafe deſtraft worden iſt, von der Regierung in Merſeburg
im vorigen Monat eine Strafe von 3000 Mark verfügt worden.
Der betreffende Gewerbetreibende hatte in ſeiner Steuererklärung für
1900 ſein gewerbliches Einkommen derart zu niedrig angegeben, daß
dieſer Umſtand geeignet geweſen wäre, zu einer Verkürzung des
Staates von 610 Mark Einkommenſteuer zu führen.

Der Hanshaltsplan der Handwerkokammer iſt, wie
das neueſte Heft der „Mittheilungen“ bekannt giebt, vom Herrn
Regierungspräſidenten zu Merſeburg am 20. d. Mts. (in Höhe von
15 000 Mk.) genehmigt worden. Die Beiträge werden nunmehr
auf die Gemeinden als Zuſchlag in Höhe von 10 J zur
Gewerbeſteuer der Handwerksbetriebe mit Annahme eines
fingirlken Steuerſatzes von 2 Mk. für die ſteuerfreien Handwerker
ſeitens des Vorſtandes umgelegt werden. Den Gemeinden bleibt es
überlaſſen, die Beiträge auf den eigenen Haushalt zu übernehmen
oder dieſelben von den einzelnen Handwerksbetrieben gleichfalls in
oben bezeichneter Weiſe zu erheben.

Erhöhnug des Rollgeldes. Der Vorſtand der Handwerks-
kammer hat beſchloſſen, bei der Königlichen Eiſenbahndireltion dahin
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vorſtellig zu werden, daß dieſelbe eine Erhöhung des Nollgeldes
ſeitens der von ihr verpflichteten Unternehmer nicht zulaſſen möge,
ſo lange die Konkurrenz zu niedrigeren oder gleichen Sätzen abrolle.

Die Feier des Krönnngsjubiläums. Die Königliche
Regierung zu Merſeburg hat durch eine Cirkularverfügung
verordnet, daß aus Anlaß des bevorſtehenden zweihundert
jährigen Jubiläums des Preußiſchen Königs
thums am 18. Januar n. J. an allen ihr unterſtellten öffent
lichen und privaten Schulen eine deſon dere Schulfeier ver
anſtaltet werde, in der auf die Bedeutung des Tages hingewieſen
werden ſoll. Zugleich hat die Königliche Regierung beſtimmit, daß
in den Geſchichtsſtunden die Geſchichte der preußiſchen Könige

von F s werde.Die Schütte'ſche Fangvorrichtung zum Aufhalten vonEiſenbahnzügen. Das W rrrwyurn der öffentlichen
Arbeiten in Paris hat, wie uns zum Vortrag am vergangenen
Mittwoch über die Schütte'ſche Fangvorrichtung zum
Aufhalten von Eiſenbahnzügen vompaſtor v. Stockhauſen
ergänzend bemerkt wird, ſoeben die Modelle der Einrichtung zur An
ſtellung praktiſcher Verſuche ein zefordert, ſo daß gleichzeitig mit den
Verſuchen in Deutſchland ſolche in Frankreich angeſtellt werden.

Ruhegehalts- und Unterſtützungskafſe für Lehrerinnen.
Nach einer Bekanntmachung der Königlichen Bezirksregierung iſt die
provinzielle Vertreterin der r r Kaſſe, Frl. Elſa Höfer
in Halle a. S. Beeſenerſtr. 25), mit den erforderlichen Auskünften
über dieſe Kaſſe betraut worden. Der Beitritt zu derſelben kann
nur am 1. Januar eines Jahres erfolgen. Jedes Mitglied hat
2 Mk. Eintrittsgeld und 12 Mk. Jahresbeitrag zu entrichten. Die
Kaſſe zählt zur Zeit 3300 Mitglieder und verfügt über ein Vermögen
von bereits 115 000 Mk.

Einer unſerer braven Chinagkämpfer weilt gegenn ärtig
in unſerer Stadt. Es iſt der Seeſoldat Sander, der bei ſeinem
Bruder, welcher in der Glauchaiſchen Straße hierſelbſt wohnt, die
Weihnachtstage verbringt. Sander iſt an der linken Hand ſchwer
verwundet geweſen, und wurde daher aus China in die Heimath
zurück befördert. Erfreulicherweiſe in indeß ſeine Wunde gut geheilt,
ſodaß die Brüder ein ungetrübtes Feſt zuſammen verleben können.

Unſer Wandkalender für 1901, den die „vall. Zitg.“
ihren Leſern als Gratisbeilage verehrt, iſt für die auswärtigen
Abonnenten der heutigen Montagsausgabe beigelegt worden, während
er für die Stadtabonnenten der vorliegenden Weihnachtsausgabe
beiliegt. Möchte der Kal nder allen unſeren Leſern nur frohe,
glückliche Tage anzeigen!

Das Walhallatheater eröffnet am morgigen erſten
Weihnachtsfeiertage einen neuen glänzenden und ganz beſonders abwechſelungsreichen und nie halienden Spielplan. Am

1. und 2. Weihnachtsfeiertage findet auch Nachmittags Vor
n mag mit vollem Programm und an allen drei Feiertagen Frei

on zert mit ausgewähltem Muſikprogramm ſtatt.
Apollo- Theater. Der Weihnachts-Spielplan bietet, wie aus

dem Anno centheil zu erſehen iſt, viel Abwechsiung und Jnterefſantes. Die

r dürfte Miß Melitta mit ihrem Wunderlobus auf der 31 m hohen Spirale ausüben. Sämmtliche Zeitungen
des In und Auslandes ſprechen ſich lobend über das Gebotene aus,
und wird das Räthſel aller Räthſel auch ſeine Wirkung hier

ſicht virfehlen. Auch das übrige Programm zeigt Nummern,
wie ſie in Halle vielfach noch nicht geſehen wurden. Es wechſelt

mit Kraft und Chic mit Eleganz, ſo datz jeden Beſucher das
ebotene vollauf befriedigen wird. Nachmittags 4 Uhr findet mit

vollſtändigem Programm eine Extra-Familien- Vorſtellung
ſtatt, wozu jeder Erwachſene ein Kind frei hat. Vormittags von
112- 1x findet das beliebte Frei- Konzert ſtatt, wobei die
Jnſtrumentaliſten Gertrud und Fred Seidel mitwirken.

OriginalWeltPanorama. Dem Deutſch Oeſter-
reichiſchen Alpen verein und ſeinen Anhängern wird dieſe
und nächſte Woche im Welt-Panorama, Gr. Ulrichſtraße 6, I,
durch Vorführung zweier ſchöner Tyroler Reiſen gewiß eine große
Freude bereitet. Vom 23. 29. d. M. geht die Reiſe von Saalfelden
über Zell am See, Fuſcherthal, roßglockner und
Heilgendlut nach Linz und vom 30. Dezember bis 6. Januar im An
ſchluß an die Brennerbahn nach Innsbruck und zum Achenſee.
WMancher Beſucher wird ſich freuen. die Wege und Unterkunfts
ren wieder zu ſehen, wo er ein paar fröhliche Sommertage
veriebte.

Kunſtſalon Aßmann. Die Ausſtellungsräume bleiben am
erſten Feiertag vollkommen geſchloſſen, am zweiten Feiertag wird
dann die Kollektivausſtellung der Malerin und Dichterin Hermoine
von Preu ſchen eröffnet, welche mit über 130 Beldern, die direkt von
Paris nach hier gekommen ſind, vertreten ſein wird. Jm Uebrigen
verweiſen wir auf das Jnſerat in heutiger Nummer.

Der Turnverein „Frieſen“ feiert ſein Julfeſt am erſten
Weihnachtsfeiertag Abends im großen Saal des „Reichshofes“ (Ein
gang vom Kaulenverg aus) im Kreiſe ſeiner Mitglieder und deren
erwachſenen Angehörigen.

Vich- und Obſtbaumzählung am 1. Dezember 1900.
Bei der am 1. Dezember d. Js. ſtattgefundenen Vieh und Obſtbaum
ghlung fanden ſich vor im evier I im Ganzen 1016 Ge

öfte (Häuſer), mit Viehſtand 143, 166 viehbeſitzende Haushaltungen,
510 Pferde, 21 Stück Rindvieh, 79 Schweine, 11 Ziegen, 1218 Stück
Federvieh, 507 Obſtbäume. Jm Polizei-Revier 11 im Ganzen
855 Gehöfte (Häuſer), mit Viehſtand 251, 307 viehbeſitzende Haus
haltungen, 474 Pferde, 83 Stück Rindvieh, 15 Schafe, 407 Schweine,
120 Ziegen, 2617 Stück Federvieh, zwei Bienenſtöcke, 4666 Obſt-
bäume. Jm Polizei-Revier III im Ganzen 647 Gehöfte (Häuſer),
mit Viehſtand 224, 252 viehbeſitzende Haushaltungen, 673 Pferde,
fünf Eſel, 127 Stück Rindvieh, 15 Schafe, 102 Schweine,
139 Ziegen, 2210 Stück Federvieh, 24 BVienenſtöcke, 5002 Obſt-
bäume. Jm Polizei-Revier IV im Ganzen 839 Gehöfte (Häuſer),
mit Viehſtand 233, 277 viehbeſitzende Haushaltungen, 515 Pierde,
115 Stück Rindvieh, 20 Schafe, 129 Schweine, 32 Hiegen,
1995 Stück Federvieh, 4385 Obſtbäume. Jm Polizei-Revier V
im Ganzen 857 Gehöfte (Häuſer), mit Viehſtand 190, 213 vieh-
veſitzende Haushaltungen, 334 Pferde, ſieben Maulthiere und Maul
eſel, 11 Eſel, 128 Stück Rindvieh, 458 Schafe, 141 Schweine,
57 Ziegen, 2241 Stück Federvieh, 60 Bienenſtöcke, 7586 Obſt-
bäume. Jm Polizei-Revier VI im Ganzen 1041 Gehöfte (Häuſer),
mit Viehſtand 225, 268 viehbeſitzende Haushaltungen, 433 Pferde,
ein Eſel, 123 Stück Rindvieh, 707 Schafe, 103 Schweine, 32 iegen,
1977 Stück Federvieh, 35 Bienenſtöcke, 8910 Obſtbäume. Jm
Polizei-Revier VII im Ganzen 981 Gehöfte (Häuſer), mit Vieh-
ſtand 583, 1002 viehbeſitzende Haushaltungen, 643 Pferde, vier Eſel,
480 Stück Rindvieh, 1409 Schafe, 1311 Schweine, 277 Ziegen,
5831 Stück Federvieh, 85 Bienenſtöcke, 19 584 Obſtbäume. d
Bahnplanum bis zur Merſeburger Chauſſee 226 Obſtbäume. Jn
den Obſtplantagen am Halberſtädter Bahndamm, am Exerzierplatz,
am Parallelweg der Deſſauerſtraßße und am Mühlrain 155 Obſt-
bäume. Jn Summa 6236 Gehöfte (Häuſer), mit Viehſtand 1849,
2485 viehbeſitzende Haushaltungen, 3382 Pferde, ſieben Maulthiere
und Mauleſel, 21 Eſel, Stück Rindvieh, 2624 Schafe,
2272 Schweine, 668 Ziegen, 18089 Stück Federvieh, 206 Bienen
ſtöcke, 51 021 Obſtbäume.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Halle-Süd an Lungenentzündung 2, Lungentuberkuloſe 2,
Gelenkrheumatismus 1 Herzfehler 2, Scharlach 1, Hirnentzündung l,
Altersſchwäche 1, Her ſchlag 1, Darmverſchlingung 1, Keuchhuſten 1,
Schwäche 4, Bronchiaikatarrh 1, Herzlähmung 1, Waßerſucht 1,
Erſlickung 1, Herzbeutelentzündung 1, Brechdurchfall 1, Jnfluenza 1,
Syphilis 1, Blutvergiftung 1, Swenkelbruch 1, zuſammen 27 Perſonen,
darunter 2 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Halle-Nord an:
Atrovhie 1, Bauchfell ntzündung 1, Krebs der Beckenorgane 1, Nieren
entzündung 1, Lungenentzündung 3, Lungen- und Darmtuberkuloſe 1,
Gebärmutterkrebs 1, Tuberkuloſe Magen-Darmkatarrh 1, Herz-
an 1, eiternder Nabelwunde und Durchfall 1, Bronchialfatarrh 1,

agenDarmentzündung 1, zuſammen 15 Perſonen, dor unter eine
in einem hieſigen Krankenhauſe verſtorbene Ortsfremde. Mithin ver-
ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 42 Perſonen.

Obornik, welcher infolge früheren

Unfälle. Geſtern Abend yatie die 31jährige Stellmacher
frau Pauline Hein tze inſofern rechtes Unglück, als ſie mit einem
defekten, zur Reparatur beſtimmten Stuhl, auf welchem ſie ſich mit
ihrer Näharbeit geſetzt hatte, zuſammenbrach, wobei ihr die bei der
Arbeit benutzte Scheere ins rechte Auge drang und das
ſelbe erheblich verletzte. Der t Berginvalide Anton

nglücksfalles einen e
am linken Beine trägt und ſich aus Anlaß einer Geburtstagsfeier
des Guten zu viel geleiſtet hatte, kam auf der Straße ins Stolpern
und ſtürzte derart nieder, daß er den linken Unterarm brach.

Eine große Rohheit bekundete geſtern Abend ein edles
Mitglied der hieſigen Lattcherzunft vor dem Rathhbauſe, indem es
obne Grund ein erleuchteies Reklameſchild des „StadtAnzeigers“
zertrümmerte. Der rohe Patron wurde zur Wache gebracht und wird
ſeiner Beſtrafung nicht entgehen.

Eine erregte Szene ſpielte ſich geſtern Vormittag in der
„Wolfſchlucht“ ab. Der Fuhrmann Th., welcher im Grundſtück
Beeſeneritraße 7 ſeine Pferde und Wagen eingeſtellt hatte, wollte
räumen, ohne fich zuvor mit dem Wirth in Bezug auf Zahlung der
Mirthe geeinigt zu haben. Derſelbe unterſagie ihm ausdrücklich,
etwas weqzuſchaffen, andeinfalls er ſich des Pfandbruchs ſchuldig mache.
Th. kehrte ſich indeſſen nicht daran, ſpannte die Pferde vor den
bereits grpackten Wagen und erzwang ſich den Ausgang aus dem
betr. Gehöft gewaltſam, wobei der Wirth beinahe noch Gefahr lief,
überfahren zu werden. Auf der Straße wurde unter Beihülfe von
Arbeitsleuten des betr. Wirthes das Geſchirr trotz des Proteſtes und
der Peitſchenhiebe des Schuldners angetalten und ſchließlich wieder in
das Grundſtück zurückbefördert, nachdem einſichtsvolle Männer den
renitenten Fuhrmann auf Das Ausſichtsloſe ſeines Unternehmens
aufmerkſam gemacht hatten. Dieſer Vorfall hatte eine große
Menſchenmenge zuſammengeführt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.

wiedeln, pro Cir. 4--5 Mk. Gänſe, 1 Stück 4,00-8 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10- 15 Pfg. Hühner, oro St. 1,50 Mt.
othkohl, 1 Stück 10-35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25--2,50 Mk.Blumenkohl, pro St. 10--50 Sie. Enten, pro Stück 2,50—3 Mk.

veißkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Tauven, pro Stück 40--50 Vfg.
Welſchkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Karpfen, vro Pfd. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. vecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Vk.
WMohrrüben, vro Modl. 8--15 VPig. Weißſiſch, vro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10-15 Pfg. Butter, vro Stück 60 70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3-5 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfa.
Salat, grüner, 1 St. 10--25 Pfg. Lier, vro Wandel 1,25-—-1,40 Mk.
Wieerrettig, 1 Stück 10--25 Pfa. Schweinefieiſch, pro Pfo. 60-80 Pr.
Nüſſe, 1 Schock 35- 50 Pig. Hammelfleiſch, p. Brd. 60 70 Kia.
Birnen, 1 Mandel 20--70 Pfg. Rindfleiſch, vro Pfo. 60 9) Pfg.
Aepfel, 1 Mandel 30--70 Pfg. Kalbfieiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Der 500. Keſſel wurde blumenbekränzt in der Suden
burger Keſſelſchmiede der bekannten Lokomobilen-Fabrik Garret

mith u. Co., Magdeburg, letzter Tage verladen. Dieſ
abrik iſt, was unſere Leſer intereſſiren dürfte, die älteſte Lokomobilen-
brik Deutſchlands, die im Jahre 1861 gegründet ſich von

eſcheidenem Umfange z einer der größten Spezialfabriken ent-
wickelt hat, die nahezu 1000 Arbeitern Veſchäftigung giebt. Für die
Vorzüglichkeit ihrer Fabrikate ſpricht der Umſtand, daß die Firma
in der Zeit ihres Beſtehens über 150 goldene und ſilberne Medaillen,
erſte Preiſe 2c. erhalten hat und zuletzt auf der Weltausſtellung in
J durch Verleihung von zwei goldenen Medaillen ausgezeichnet
wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stavttheaters wird uns geſchrieben

Am Dienstag (1. Feiertag) gelangt Nachmittags 3 ihr als Fremden
vorſtellu i kleinen Preiſen das WeihnachtsausſtattungsſtückFrau Sollte zur Aufführung, ebenſo am 2. und 3. Feiertag.
Es ſei noch ausdrücklich erwähnt, daß am Dienstag und Donnerstag
die Nachmittagsvorſtellungen bereits um 3 Uhr beginnen, amMittwoch (2. Friertao) jedoch um 3x Uhr. Am Dienstag Abend

74 Uhr geht die völlig neu ausgeſtattete Oper „Oberon“ in der
iesbadener Bearbeitung zum erſten Male in Scene

a Farbenabonnement). Zu dieſer erſten Augührung hat der
Jntendant von Hülſen, Kammerherr des Kaiſers, ſein Erſcheinen
feſt zugeſagt. Von Herrn v. Hülſen ſtammt bekanntlich der Ge-
ſammtentwurf der neuen Bearbeitung des „Oberon“. Am
2. Feiertag wird als Sondervorſtellung bei aufgehobenem
Paſſepartout- Abonnement die Oper „Der Trompeter
von Säkkingen“ aufgeführt. Am Donnerstag Abend wird
„Oberon“ zum erſten Male wiederholt (außer Farbenabonnement).

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
P die Weihnachtsfeiertage hat die Direktion zwei fehr amüſante

ovitäten vorbereitet welche bereits erfolgreich über manche Bühne
egangen ſind Langenſcheidts vieraktiger Schwank „Die fünfte

chwadron“, welche in Hamburg und Hannover bereits viele
Wiederholungen erlebte und Blumenthal und Kadelburg's höchſt
aktüeller Schwank „Die ſtrengen Herren“. Am Dienstag,
den 1. Weihnachtsfeiertag, wird das Soldatenſtück: „Die a
Schwadron“, in welchem ſämmtliche Männerrollen mit Ausnahme
einer einzigen dem Soldatenſtande angehören, zum erſten Male zur
Aufführung gelangen, und am Mittwoch werden „Die ſtrengen

erren“ die Première in Halle erleben, in welchem Stücke Herr
irektor Mauthner nach längerer Zeit wieder eine Haupt-

rolle ſpielen wird. Für Donnerstag, den 27. iſt eine
Doppel- Vorſtellung zu einfachen Preiſen angeſetzt, dieſelbe
wird um 8 Uhr mit dem Schwanke: „Die Loreley“ beginnen,
worauf dann die 22. Wiederholung der luſtigen „Dame von
Maxim“ ſtattfinden wird. Von der Veranſtaltung von Nach
mittagsvorſtellungen hat die Direktion im Jntereſſe der künſtleriſchen
Durchführung der an den Abenden zur Aufführung gelangenden
Novitäten gän z lich abgeſehen, von dem Wunſche beſeelt,
daß die Darſteller mit friſchen ungeſchwächten Kräſten an ihre
künſtleriſchen Aufgaben herantreten können. Billets ſind
bereits jetzt für al le drei Vorſtellungen im Bureau des Thalia
Theaters zu haben.

Herr Muſitbirektor Dr. Haym aus Elberfeld hat
hier ſchon im vorigen Jahre einige außerordentlich intereſſante Vor
träge über die Geſchichte der Muſik gehalten die allgemein mit
größtem Beifall aufgenommen wurden. Auch in dieſem Jahre
wird er an drei Abenden, am 27., 28., 29. Dezember ror dem Hallenſer
n ſprechen und zwar an dem erſten Abend über die

nſtrumentalmuſik von Beethoven bis Brahms; an dem zweiten
über das Lied ſeit Schubert und an dem dritten über Richard
Wagner und die modernſte Richtung was wohl das allgemeinſte
Jntereſſe erregen wird. Da Herr Dr. Haym ſich nicht nur als
Klavierſpieler, ſondern auch als Sänger eines hervorragenden
Rufes erfreut, iſt es wichtig, hervorzuheben, daß er den Vortrag mit
Beiſpielen auf dem Klavier und durch Geſang ergänzt und dadurch
das Verſtändniß weſentlich erleichtert. Wir verweiſen im Uebrigen
auf das Jnſerat.

Städtiſches Muſeum für Kunſt- und Kunſtgewerbe.
J dieſe Woche bleiben noch ausgeſtellt 15 Gemälde, italieniſche
andſchaften, von A. von Suckow in Florenz Gemälde von
H. Kopp hier, H. Leſſing und J Müller- Münſter inBerlin, H. Steen in Eutin, P. Felgentreff, E. Meißner,
A. Splitgerber und H. Sch war in München, Malereien auf
Seide von Lydia Kahle in Charlottenburg, ſowie moderne
Radiru zigen und Kupferſtiche aus den Beſtänden des Muſeums.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Privatgelehrte Dr. A. Voeltz kow zu Berlin erhielt

von der preußiſchen Regierung das Prädikat Profeſſor verliehen.

Die Hetimath des Odyſſeus. BVie Theorie vo
Profeſſor Dörpfeld, nach der in der Jnſel Leukas die Heimath des
Odyſſeus zu erblicken ſei, hat die Leukadier natürlich lebhaft erreg
und mit großem Intereſſe für dieſe wichtige Frage erfüllt. So
erhielt letzthin Profeſſor Dörpfeld von einem Gymnaſiallehrer in
Leukas ein Schreiben, worin dieſer von einem im Süden der Jnſel
vorhandenen Walde erzählt, der noch heutzutage die Bezeichnung
„Wald des Odyſſeus“ führe. An dieſen Wald heftet ſich
ferner die Sage von einer Kön gin, deren Gemahl lange
Jahre abweſend war. Auch ſie ſah ſich der Zudringlichteit
zahlreicher Freier preisgegeben, aus deren Gewalt ſie dann der endlich
zurückgekehrte Gemahl befreite. Obgleich in manchen Einzelheiten
abweichend, ſo deckt ſich die Sage in den Grundzügen doch völlig mit
der Sage des Odyſſeus und der Penelope. Der Gy n naſiallehrer iſt
überzeugt, daß dieſer Wald in ſeinen grünen Fan die Ruinen des
vielberühmten Königspalaſtes bergen werde. Er wird nicht allzulange
im Ungewiſſen bleiben, da Profeſſor Dörpfeld nächſtes Frühjahr
beſtimmt beabſichtigt, den Spaten auf der Jnſel Leukas anzuſetzen.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 22. Dez. (Der jugendliche „Volksblatt“Redakteur

vor Gericht.) Der Redakteur vom hieſigen „Volksblatt“, Wilhelm
Swienty, war der öffentlichen 9717 begangen
durch die Preſſe, ſowie der Majeſtäts-Beleidigungin je zwei Fällen angeklagt. Beide Sachen nahmen das
Gericht über ſechs Stunden in Anſpruch und endeten mit Ver
urtheilung des Angeklagten zu mehrmonatigenFrerheitsſt rafen. Die Verfolgung wegen der erſten Sache
war auf Antrag des Herrn Landgerichtspräſidenten, als des Vor
e der Beleidigten, eingetreten, m in der zweiten vonlmtswegen die Anklage erhoben war. Der erſte Fall betraf eine
Beleidigung der Herren Aſſeſſoren Göſchen und Welcker beim
hieſigen Amtsgericht durch eines Artikels in derBeilage zu Nr. 251 des „Volksblattes“ vom 27. Oktober, überſchrieben
„Eine neue grobe Unfugsblüthe“ und eines Berichtes über die StadtHalle im Jahre 1900 unter der Spitzmarke „Strafrechtspflege und
Strafpolizei“ in der Beilage zu Nr. 268 des „Volksblattes“ vom
16. November. Jn erſterem war im Anſchluß an ein Gerichts
referat ein Vergleich zwiſchen den Herren Aſſeſſoren Göſchen und
Welcker hinſichtlich ihrer Urtheile in r gegen das „Volks
blatt“ wegen groben Unfugs gezogen und die Perſönlichkeiten Beider
einer Kritik unterworfen, welche ſchwere Beleidigungen enthält. Jm
zweiten war erwähnt, daß in dieſem Jahre 706 Anklagen wegen
groben Unfugs erhoben wurden, und waren dabei wieder die über
das „Volksblatt“ gefällten Urtheile in Erwähnung gezogen worden
mit Hinzufügung von Ausfällen gegen die perſönliche Ehreder beiden Aſſeſſoren, welche die Verhandlungen geleitet

haben. Unter Vorſitz des Herrn Aſſeſſors Göſchen war
Swienty wegen einer Streiknotigz, unter dem des Herrn

ſſeſſors Weicker wegen Veröffentlichung der Briefkaſtennolizen be
ſtraft worden. Beide Urtheile wurden in der Berufungsinſtanz
modifizirt und die Strafen ermäßigt. Namentlich die Verhängungder Strafe in der letzibezeichneten Eache ſechs Tage Haft hatte

dem Angekagten die Feder in die Hand gedrückt, ſeinen Unwillen
Ausdruck zu geden und die n beider Richter einer ſehr
perſönlichen Kritik zu unterziehen. Traf er damit ſchon an und für
ſich nicht den Kern der Sache, ſo ſchoß er mit Hereinziehung der
Perſonen weit über das Ziel hinaus, er erging ſich in Beleidigungen,
die zur Wahrung des Richterſtandes im Allgemeinen und der beiden
Herren im Beſonderen ihre Sühne finden mußten. Der Angeklagte,
weſcher ſeit dem 28. November in Unterſuchungshaft genommen iſt,
bekannte ſich nur zur Verfaſſerſchaft des erſten Artikels, ü ernahm
aber für beide die Verantwortung. Den zweiten Artikel habe er vorher
gar nicht geleſen, weil er die Fortſetzung einer Serie war,
deren Verfaſſer ihm als objektiv bekannt ſei. Allerdings müſſe er
zugeben, daß der Jnhalt zu Mißverſtändniſſen Veranlaſſung geben
könne. (1!) Nach Verleſung der beiden Artikel plädirte der Herr Erſte
Staatsanwalt für Verurtheilung des Angeklagten in beiden Fällen
Der Angekiagte ſei ſchon einmal wegen Richter Beleidigung vor
beſtraft und deshalb erſcheine diesmal eine Freiheitsſtrafe am Platze,
die für ſeden Fall auf drei Monate, als Geſammtſtrafe auf vier
Monate Gefängniß zu bemeſſen ſei, außerdem ſei auf Publikations-
deſugniß und die aus dem Preßgeſetz ſich ergebenden Neben-
beſtimmungen zu erkennen. Das Gericht erkannte demgemäß, indem
es der Ueberzeugung war, datz eine gelinde Geldſtrafe gar nichts
nutzen würde. Es müſſe dem An,eklaaten endlich mal zu Gemüthe
geführt werden, daß er mit ſeiner Schreib weiſe vorſichtiger werde.
a Recht der Kritik ſteht der Preſſe zu, aber ſie muß auch ſach
ich ſein.

Nach kurzer Unterbrechung wurde in die Verhandlung wegen
Majeſtätsbeleidigung eingetreten. Auch hier lagen zwei
Fälle vor. Die eine Maje'ätsb leidigung ſollte. in dem mit „Ein
Wahrzeichen der Schmach“ überſchriebenen Artikel, veröffentlicht in
Nr. 267 des „Volksblattes“ vom 15. November, enthalten ſein, die
andere in dem in Nr. 275 desſelben Blattes vom 25. November er
ſchienenen Gedichte „Die ſunnenmedaille“). Als Vertheidiger in
dieſer Sache traten auf der Schwager des Angeklagten, Rechtsanwalt
Liebknecht, der auch zügieich mit dem Rechtsanwalt Lands
berger in der Richterbel-idigungsaffäre die Vertheidigung geführt
haite, und J. ſt ztath Munkel, der bekannte Fortſchrittsmann,
Mitglied des Reichstages. Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes
wurde die Oeffentlichkeit ſeibu verſtändlich ausgeſchloſſen entgegen dem
Antrage des Rechtsonwalts Liebknecht. Jn dem erven Falle wird
der Gegennand der Anklage ſchon durch die Ueberſ rift des qu.
Artikels kenntlich. Anläßlich des Antrages im Reichstage, für
Prägung einer Me agille für die Chinakrieger die ge forderten
Miitel zu bewilligen (76 000 Mark), war der vorſtehend erwähnte

Artikel im „Volfsolatt“ erſchienen. Es erfolgte alsbald die Beſchlag
nahme der Nummer und die Vernehmung des Anzeklagten vom
Unterſuchungsrichter. Einige Tage danech wurde die Freigabe des
Blattes wieder angrordnet, und S. folgerte daraus, daß er keine
Ankiage zu gewärtigen habe. In dieſer Meinung entſchloß er ſich
zur Veröffentlichung des Gedichtes „Die Hunnenmedaille“, welches
aus dem „Hamburger Kcho“ entnommen war. Wegen der Schluß
ſtrophe desſelben ſah ſich der Staatsanwalt veranlaßt einzuſchreiten,
er ordnete die Beſchlagnahme der Nummer 275 an und nahm den
Redakteur S. in Haft, in der er auch bis heute behalten wurde.
Das Urtheil wurde in öffentlicher Sitzung verkündet. Nach
demſelben wurde der Angeklagte im erſten Falle freigeſprochen,
da er nicht die Abſicht gehabt, eine Maj ſtätsb leidigung
u begehen. Anders hingegen lag es mit dem zweiten Falle, demGedicht in welchem die letzte Strophe fraglos ein erimen laesao

majestatis enthält. Wegen der Vorſtrafen des Angeklagten ging der
Gerichtshof über das Minimum hinaus und erkannte auf drei
Monate Gefängniß ſowie Vernichtung der Platten zu Nr. 275
des „Volksblattes“. Der Haftbefehl wurde aufgehoben.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Gr 24. Dez. Der Hamburger Dampfer „Lano“

rannte letzte Nacht gegen das bei Altenbruck ankernde engliſche
Schiff „Viscomte Pork“ und beſchädigte es ſchwer. Der
„Lano“ ſtieß noch mit der Barke „Weſer“ zuſammen. Die
„Weſer“ ſank nach Stunden. Die Mannſchaften ſind gereltet.

Weimar, 24. Dez. Der Großherzog iſt an Jnfluena
erkrankt. Trotz wiederholter Huſtenanfälle ſchlief er die ver
gangene Nacht gut. Das Allgemeinbefinden iſt befriedigend.

Götheborg, 24. Dezember. Das in Malmö beheimathete
Schiff „Sverre“ iſt am Freitag während heftigen Sturmes bei
Götheborg geſunken. Sieben Mann ſind ertrunken, während
drei ſich auf eine unbewohnte Jnſel retteten, wo zwei geſtorben
ſind. Der Dritte wurde heute noch lebend aufgefunden.

Trier, 24. Dez. Letzte Nacht wurden, wie die Tr. Ztg.“meldet, aus dem ſieſigen Dome ein Kelch im Werthe von

1500 Mk. und die goldenen Franzen der Tomba geſtohlen
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Von dem Diebe, der ſich zur Rus nung des Diebſtahles im
Dome hatte einſchließen laſſen, iſt bis jetzt keine Spur entdeckt.

Paris, 24. Dez. Der deutſche Kaiſer hat dem Fürſten
Münſter, welcher ſeinen 80. Geburtstag feiert, anläßlich ſeines
Rücktritts die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden verliehen.

Wetterbericht vom 23. Dezember 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s J
Name der sz Beobachtungs S z S RWindſtärke Wetter S

ſtation es 21 Sa S a22

1Stornoway S S 7 c S2BBlackſod 755,0 W ſtark Regen 10,003 Sbhields 760,4 S W leicht wolkig 2,204Scilly 763,3 88W ſehr leicht wolkig 9,40
5 Zsle d'Aix S e S6 Paris a a7Vliſſingen 764,6] 080 ſehr leicht Nebel --0,40
8Helder 763,4 8 ſehr leicht Nebel 0,10
9 Chriſtianſund S S S10 Skudesnaes S S d e a11 Skagen 758,8 NNW ſehr leicht bedeckt 3,50
12 Kopenhagen 761,3) W leicht Nebel 2,50
13 Karlſtad 759,0 W N W leicht heiter 2,60
14 Stockholm 755,9 W leicht wolkenlos 1,00
15Wisby 757,6 NN W ſtark wolkenlos 1,99
16 Haparanda 742,9 NN W ſtark b deckt --5,20
17 Borkum 763,4 S W ſchwach Nebel 0,0
18 Keitum 761,0 WSW ſehr leicht oedeckt 5,(0
19 Hamburg 763,3 88 W leicht Nebel 0,29
20 Swinemünde 762,6) WS W leicht bedeckt 2,9
21 Rügenwalder-

münde 761,6 WNV mäßig wolkig 4,90
22Reufahrwaſſer 759,3 WN W leicht heiter 1,90
23 Memel 756,6 N W mäßig wolkig 3,40
24 Münſter (Weſtf.)] 764,1 W ſehr leicht Nebel --1,60
25 Hannover 763,8 8 leicht bedeckt 0,40
26 Berlin 764,3 W. leicht Nebel 0,6027 Chemnitz 766,1 Windſtill windſtill Nebel --3,3
28 Breslau 764,5 W ſehr leicht wolkenlos 0,20
39 Metz 763,9 NOoO ſchwach vedeckt 3,90
30 Frankfurt a. M. 763,9 0 leicht bedeckt 2,20
31 Karlsruhe 764,1 No leicbt Regen 2,70
32 München 764,5 windiu l windſtill Regen 2,20

Hamburg, 24. Dez., 9 Uhr 54 Min. Vorm. Der Luftdruck
über Kontinentaleuropa iſt hoch und gleichmäßig vertheilt, ein neues
Minimum liegt nordweſtlich von Schottland. Jn Deutſchland ruhig,
meiſt etwas kühler. Meiſt ruhiges und etwas kälteres Wetter,
ſowie im Norden ſtellenweiſe Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Dezember.

Wetterbericht vom 24. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Unter dem S eines Hochdruckgebietes im Südoſten iſt in
Deutſchland vielfach Aufklärung und Abkühlung bis zu Froſt
eingetreten. Eine neue im Nordweſten erſchienene Depreſſion
dürfte auch keine Bedeutung erlangen, ſodaß für Weihnachten
trockenes Wetter mit Froſt in Ausücht ſieht.

Voransſichtliches Wetter am 25. Dezember. Zeit
weiſe ſtark nebliges, ſonſt ziemlich heiter es, trockenes Wetter
mit Froſt.Vorausſichtliches Wetter am 26. Dezember. Theils
heiteres, theils ſtark nebliges, ſonſt trockenes Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Dezember. Trübung,
wärmer, keine erheblichen Niederſchläge.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines,

Farbwerke vorm. Meiſter Lneius K Brüning in
Höchſt a. M. Obwohl der Abſatz im Allgemeinen ſich auch im
laufenden Jahre gehoben hat, ſo wird das Erträgniß, ſoweit es ſich
bis jetzt überſehen lätzt, in Folge der hohen Kohlenpreiſe und der
geſteigerten röhne, ſowie durch den Einfluß der chineſiſchen Wirren,
dem vorjährigen gegenüber zurück leiben.

Conenrsſachen, Zahinngseitſtellnungen e.
Tiſchlermeiſter Arthur Clemens Dedo Seifert in Chemnitz

Schuhmachermeiſter Moritz Robert Kunze in Dresden. Nachlaß
des Klempnermeiſters Louis Brand ner in Eibenſtock. Kaufmann
Heinrich Dagobert Littmann in Leipzig. Nachlaß der Grün-
waaren und Konſervenhändlerin Johanne Wilhelmine verw. Roſen-
kranz geb. Nikolaus in Leipzig. Hutmacher Fritz Klein in
Magdeburg. Händlerin Friederike Auguſte verw. Sieg mann geb.
Kuhn. Kaufmann Wilheim Seiler in Namslau. Schmiedemeiſler
Wilhelm Hoy er in Taltitz. Aktiengeſellſchaft Herlasgrüner Streich-
garnſpinnerei in Herlasgrün.

Viehmärkte,
Bericht der Landwirt ftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 24. Dezember 1900.
v

Durchſchnitts- Preis pro
Kreis Viehgattung [Levendgewicht 50 kg

Ka Lebendagewicht

Torgau Ochſen 500 750 3233Schweinitz 30—33Sch'veinitz Rinder, Stiere 33Delitzſch Kühe 500 321Torgau 400--600 26Schweinitz 25 28Zeitz 650 32Torgau Kälber 50) 33Schweinitz 30Zeitz 50 30 35Delitzſch Schweine 120 423Torgau 100 40Schweinitz 40Zeitz 125 42Torgau Sauen 200 35Sa iweinitz Sauen, Eber 36Schweinitz Hammel 28 30
1 gut. 2 mittel.

Haumburg, 22. Dez. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 15. bis
21. Dez. 1900 im Ganzen 7737 Stück vom Jnlande zugeführt und
zwar 3764 Stück vom Süden und 3973 Stock vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden vach dem Süden 27 Wagen, 950 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
20. 12. 21. 12. 22 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 53--54 534 53--54 203 T.
Schwere Mittelwaare 53 53 5 23Gute leichte Mittelwaare 53-54 5253 53 54 22
Geringere Mittelwaare öl--52 51-52 51--52 4
Sauen nach Qualität 46-48 46--49 46--49 ſchw. T

Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 22. Dez. BProduktenmarkt. (VBericht von Neu

mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ger 1 000 kg
netto inländiſcher 142--149 bz. Bf., ausländiſcher 180-184 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, hieſ. 145 149 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 149 152 Bf., ausländiſcher 148 151 Bf. Gerſte
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150--166 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 129 146
inländiſcher 138--145 bz. Bf., aus ländiſcher 133 142 Bf.

bz. Bf. Hafer, ſtill, ver 1000 kg netto
Mais

ver 1009 kg netto amerik. 116--119 bz. Bf., runder 129-- 150 bz. Bf.
Oelſaat ver 1000 kg netto, Ravs bz. Bf
100 kg netto 12,50

netto flüſſiges
Walz per

100 kg
Außeramtlich:

13,00 bz. Bf. Rüböl
Rapskuchen per

matt, rohes per
frei Haus hier ohne Faß 61,00 Bf.

100 kg
Wicken ver 1000 kg netto joco 150 160.
netto loco große 175--200,

netto
Erbſen ver 1000 kg

do. kleine

loco 28--30.

165--175, do.
zutter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50. ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. O 19.00 20,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
16,50 A, Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,50 do. Nr. II 15,00-- 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 kg excl. Sack.

amtlich.)
Magdeburger Handelsbericht vom 22. Dez.rims Kartoffelſtärke und -Mehl 18,00 bis(Nicht

18,25 Rappskuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 kg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 24. Dezember 1900. (Eig. Drahtberich!.)

Koruzucker exel., von 889 Rend,

Nachprodukte excl. 759/0 Rend.
Kriſtallzucker I. 27.85.
Brotraffinade I. 28,10.
Gem. Raffinade 27,85.
Gem. Melis 27,35.

Tendenz: ſiill.

Tendenz ohne Tendenz

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 9,10G, 9,20.
ver Jan. 9,22x. 9,20G.
per März 9.40G, 9,42xB.

per Aug.

Produktenbörſe.

ver Mai 9.55 9,52.
9,75, 9,77G.

Tendenz: behaupter.

Berlin, 24. Dezember.
Weizen Dez.
Ro

r n ——„JWJ— en 8 e er v eBericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 24. Dezember 1900.

is, amerk. mäböi Dezembe
v

Jan. Mai 157,50g gen Dez. 138,75 Jan. Mai 140,75
Dezember 137,00 Mai 134,00 A.

i ixed, Dezember 108,25 A. Mai 105,75
r 60,20 Mai 60,00

iritus 100 1 70er loko 44,50 c

Bohnen: Kreis Zeitz 8 Mk. pro 50 kg.

Rauhweizen 13,69--14,00, 2) Hanna, ſchwerer Sommerwei zen.

—=2 e =2 5 Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 14,30--14,60) 14,30 14,60 15,00 17,80 13,40 14,90 18,00-20,00Aſchersleben 14,10 15,20 1450 1500 1450 18/00 1420 1500
Halberſtadt 14,10 14,30 14,40 14,60 lö,00--17,00 14,10 15.30 17,00--20,90Gardelegen 14,50 15.00 14,00 14,40 14,00 14,80 18,00 22,00Salzwedel 14,20 15,00 1400-—14,20 14,20--14,40 13,50 13,70 SOſterburg 13,50 13,75 13,50 13,60Bitterfeld 14,00--14,75 14,00--14,75 14,00 16,50 13,50 15,00
Delitzſch 14,00--14,90 14,00--14,90 14,50 16,00 13,50--16,00 SWittenberg 14,90 15,20 14,30--14,60 14,70 15,50 14,00--14,30 2Torgau 14,35 15,00 14,3 14,55 15,50 16, 15 13,50 14,60 7Schweinitz 14,50 15,00 13,80-14,25 1400 15,00 13,10 1450
Liebenwerda S 14,30Saalkreis 14.00 14,40 14,10--14,50 14,80 17,00 13,80 14,10 18,0 19,00Merſeburg 15,00 15.20 14,30 15,20 13,90 18,00 14,00 15,00 17,00 22,00Weißenfels i i 50 1440 1480 1400 1700 1850--14,50 7

eitz 14,00Jansfeld. Gebiroskr. 14,00 14,40 14,40 14,60 14,90--17,00 13,50 14,25 u
Mansfeld. Seekreis S 15,00 17,302) 18,302) S 19,00Querfurt 16,00 13,50 SVallenſtedt 1400 15,75 1425- 14,75 15,00 17,7 13,50 15,00 18 00—20,00
Erturt 14,00 1550 14,80 15,60 1400 1700 13.20— 15,00 16,00 1800
Heiligenſtadt 14,33 14,66 14,00 12,50 18,00ordhauſen 14,00--14,60 14,50 15,00 15,00 17,00 12,70 13,20
Weißenſee 15,0 15,409) 15,00 15,30

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösang von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schausei“ Co., Halle aſ8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch.

Zinsfus Dividende 1898 1890 Dividende 1898 1299 Dividende sMerik. Anleihe 1899 5 98 706 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 1595. 65063. G Eilendurger Kattun. y G erhäuſer Maſchinen 22 (258 00646Coursn otirungen Deſterr Gold Rente 3 533 Comm. u. Die Be 3 117 390 0 Flother Raſt en d 3 4393 e See 15 182 98
l do. PapierRente. d Darmſtädter Bank 8 7 131703. Seiſenkirchen Bergwerk. 10 10 181 95 Schleſ. Zinthütte St. Akt. I18 27do. SilberRente 4 28 25 e B Deſſauer Landesbank 7 7 135332 Gerresheimner Glashütte. 143 8) G do. do St.-Pr. I8 27der Berliner Börſe vom 24. Dez., Port. Staats Anl. 88— s r. 36.606 Deutſche Bank 159* 14 157 Seſ. f. elettr. Unterneyn. 19 [10 I25 25 Sduickert 15 75 163 106

Rumän. amort. 5 8,40 do. Genoſſenſchaftsvank 6 6 10900 G Giauziger Zuckerfabrik 9 8/2129 790 Siemens-Glasinduſtr. 15 17 252.9064 B2 Uhr Nachmittags z tdo. do. 1891 4 3.2563 Dis ontoCommandit 10 10 176 5063. G Große Berl. Pferdeb. 18 1150 215 25 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 153,95
Dreſoner a. 9 z 445 6378 non 75 z 333 )bz. G Stolberger Zink Akt. 5 5 88, 0 r.wed. St. Anle 1- el o. ank Verein eſche Unton.. 200 St.Pr. 5 256Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1890 t 94 5063. B Gothaer Grund Creditoanf 4 7 1120 106.6 amburger Packerfahrt. 8 8 h e Sudenbarger Rache t t t 28

do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leirziger Bank 10 (190 183834 Harvener Berghau. 0 111 1170 906 Thaſe Eiſenhütten 10 1102,90b.
Zinefuß Serviſche S oldPfdbr. 24 20b5 do Creditanſtalt 10 19 185 29 Hartmann Sächſ. N-F. 7 1147 1095. Thüringer Salinen 1 1 70975Deutſche ReichsAnl. b. 1905 96 906 do. Rente i884 4 62.0063. 6 Leipz. Spar u. Creditbank 7 115 25 S Hivernia Syamerock. 12 12 1194 95 Weſteregeln Aikali 15 117 (220,205. Gdo, do. e 56 5600 Ungar. Gold Rente 1000er 4 98 O. Migdebg. Privatbant 62 6 (104 2563. G Hildebrano Mühlen. 13/2 9 1652,500. Mälzerei Wrede 6 6 27 25 Gde. do. 85 905 do. do. ber 4 99 50 Mitteldeutſche Creditbank. W HQuldſchiusto 12 123 35 Zeiter Maſchinen 25 26 237 75Preuß. Conſ. Anleibe konv. do. do. 100 100,2063 G Nationalbank f. Deutſchland 8 e 8 233333 Aſcherslebener Kalk 10 10 151,5 e B

(une. bis 1905) e 96 506 Oeſterreich. Credit 10 114210. 996 Körblsdorfer Zuckerfabrik 8 6 125, 25 GPreuß Conſ. Anleihe iel 58,306 Preuß. Boden Credit 7 7 135 964 G Laurahitte 15 16 1138 50 T Tr 82363 EiſenbahnStamm Aktien e Sonst Se g. 3133 Leere en derr WechſelConrfſe.b. 1 t v D elh. 2 e 4 r.v r 838828 do. do. (Hübner) volle 6 62 110, G Luiſe Tiefdau konv. 0 1 75 73 Privatdiskont 45 o.Staatsſchuldſcheine Jl Rei dsbant B. 1048 143,7561 G do. do. St. Pr.. 4 s (125 905 eI Rent 94 396z.6 Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 62/4 7 e 137 5564. G Norddeutſcher Lioyd 7 7 117 056 Schweiz 100 Fr t S0 8)6
Landſchaftl. Central 100 900 Anatoliſche 5 99. bz. G Schaffgauſ. BankVerein 17 8 125,00 o. Nordſtern, Koolenberg verk 14 16 21 4903 Jt l Via 100 g. e en t 77 168 F3 3 e 93500 u z s3/2 133333 Schleſiſcher BankVerein 72143,5063 G 1 3 z e a el

1 s r. mſterda 5632ehioe d. es Segen e teien h 73882 e i e eo. 2 d 4 7 utanwerte. 3 re Sterl. 8 3e. do. 84 166 Oheteutiſce Sbecn 3 90 69 Jnduſtrie-Papiere. Kever Erankohlen t. Lenn teesectſnenate 222070
boleſge Stadianleide. I u er 1188825 r W 17 1123242 Zaris Fr.r 25 h le h 2600, Dividende 1908 1899 d ber. 8 (148 en r00 Kre r r(unk. dis 1900) 96,256 Warſchau Wiener 24 264 Berl.Böhm. Brauh. 21' e eHamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 6 153,0063 G do. Payenhofer 2 12 „1(unk. bis 1905) 3 87 803 G Jtal. Meridionalbahn 6 6 133.756 do. Brauerei Schultheiß 14n. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 8 s W do. nnion Gratweil. s (106.75 Schluſt Courſe

(u k. bis 1904) 324 94,00 b. G Luxembg. Pr. Hnr. 4 112.,6063 A. G. f. Anilinfabr. 15 15 1225 006 G
Hann. Boden Credit S tralsahn 9 z 157,5063 G Augem. Elektr. 15 15 1292.2563 Tendenz ruhi(unk. bis 1904) 32] 92.006. G do. RNordoſtbahn 198927 Anhalter Kohlen 6 ſ 1103,006 G g.

A Slä di C e 5 /4 z z 552 r 13 16 1 7 n e h e n Marienburger eIIIIIIIII d ng. 0 ren BI IIIIIIIIIIIIII M Doge j J i da h h 2usländiſche Fonds. Northern Paciſic l 4 4 3003. Schwartkopff 14 290 006 98,10 t 13322Zinsfuß Bertdold, Meſſingl. (12 111 3333329 ganier 69,50 Prince Henri. W 112.35e ent G ld Bismarckhütte e 12, 24 32.0) G Türten D. 7 Warſchau Wien h h u urgent. Gold Anleihe s 6063 Bank-Aktien. Bochumer Gusſtahl. 162316 172 2503. Oeſterreichiſche Credit Aktien 212,90 Nordd. Lloyd So e e 42 z8838 572 r 8 8 n Zu wandit 176 40 Hamb. Packet e 12910uckauer Chem. oz. eutſche Bant 197. wnmer Eußſtahldo. MonopolAnlethe dende las e 36 Cröllwiger Papier [18 10 233832 Berliner Handelsgeſellſchaft. 433 33 Str. t
mit lfd. Cps. 43,806z Berliner Handels-Geſ. 2 148,10 Dannenbaum 4 80 50 Dresdner Bank 145 25 Laurahütte. 198.60do. a e o 0 Serſcehaer. S S 105,00b3 conv. z 15 243 e v 132.09 Haroener Korleu. e. 15585els 27 ortmunder Union tionalbank i ſchlond z. 90 Sie. n zMalleniſche Rente 33283 Breslauer Disk.Bank. J el 100,906 FaeitorſfSalzwerke 6 62/2143 00 e. DerknndeGronau e 13428 Seifeneir, z z
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I o0os 1 Mark. 265 Sylvester Ziehung der IX. Grossen Lotterie 2u Baden Baden
O Gewinne im G11 Looso für 10 Mark. (Porto ung Tieto pr. e v Waren Mark. Haupttreffer 30, O00 Mark Werth.

in Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon (Martin Sohiing), Gr. Vlriebshroedh tr. 46, Otto Hendel, Markt 24, Pfeſfer'sohehandiung, Ernst Kleinsohmidt, Moritzzwinger 14, Sabor's Wwe. Conn, Gr. Ulrichstr. 8, Bernhard Barth, Kl. nene io an Keitol.

Loos nur 1 Mark
in allen Lotterie-Geschäften und in den

Schrader. Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen
zu haben.

Thure Brandt. (7828

7780

Wrauzemn- Offene nud geſuchte
behandle nach Dr. med.

Otto Kresse,
Naturheilkundiger. Schüler Thure
Brandt's. Sprechſtd. 8--10 u.
2-4 Uhr.

S 34

Staatl. ſubvent. u. beaufſ.

Deutſche Schloſſerſchule

Roßwein i. S.
Theoret. n. prakt. Ausbildung
von kunſtgew. u. techn. Hilfs
perſonal, Werkmeiſtern u.

ſelbſt. Gewerbtr. (781
Abtheilungen fürKunſtſchloſferet Eiſenban, jStrens reello

J Maſchinenbanu, Elektrotechnik. Bedienung
ev Auskunft d. d. Direktion. 4

den 28. Dezember und folgende Tage kommen

este
in tanſendfacher Auswahl J ſpottbillig W zum Verkauf.

Leipziger
Str. 94.

Schneider.

PDlektro-Technikum Halle a. V.

a Freitag, den 4. Januarbeginnt ein neuer
Kursus der

elelktroteohnisohen
Abendsohule,

Hermannstr. 32 (Volksschule).
Gleichzeitiger Weise beginnt

ein Kursus für Fortgeschrittene,
Schillerstrasse 46.

Alle Meldungen erbitte

Elektro- Technikum,

Schillerstr. 46.
Prospekte gratis u. franko.

modernster Ausführung
in

nahen Proisiageon
ompiohlt

Christian Voigt
Halle a. S.,

Seahmeeorstrassse 21.

Aenderungen. wer
Reparaturen.

Vertreter gesucht
von einer ſehr leiſtungsfähigen Holzwollefabrik, welche bereit iſt,
hier ein Lager zu unterhalten. Gefl. Offerten unter Aufgabe
von Referenzen unter Z. 17746 an die Expedition dieſer

Zeitung erbeten. [7746

in auffallender Weiſe. Dargeftellt aus enkharztem u. entgaſtem (geruchloſ.)

S S internationaler rSchweizorverband. Anterricht.
Den Herren Landwirchen weiſen

Uefert promptest
billigen Preisen die
Buchdruckerei

Otto Thiele

Geschäftsbücher

in dauerhaften
alle a. S., Leipzigerstr. 87

soliden Finbänden Hallesche Zeitung.

„Petrolodenr.“
Erprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und

die Krankheiten des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

Chemiſche Fabrik Lienzing a. Chiemſee,
Poſt Eggſtädt (Bahern). [6791

Niederlage in Halle: Engel-ApotheKe, Kleiufchmieden 9.,
Gebr. Hacdieke, Ludwig Luchererſtr. R. Walther“s Nachf.,
Moritzzwinger. Arno Rasceh, Triftſtr. Röhling Trobseh,
Bernburgerſtr. Fritz Müller, Thalamtſtr. F. A. Patz, Große
Ulrichſtr. W. Schlüter Nacht., G. Uber, Große Ulxichſtraße.
Carl Junge, Marktdrogerie, Schmeerſtr. Oscar Ballin jr.,

Obere Leipzigerſtr. Paul Fritzsche, Delitzſcherſtr.

Tüchtiger

Vertreter
für den Verkauf von
Transport u. Gruben-
wagen von leiſtungs
fähiger Fabrik geſucht.
Off. unter D. 178450
an die Exped. d. Ztg.

Unverh. Oekonomie-Jnſpektor
ſucht zu ſofort ſelbſtändige Wirth
ſchafterin. Angenehme Stellung.
Offerten umer Z. 17761 an
die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Geſucht
zum 1. April 1901
verheiratheter Inspektor,
der ſelbſtſtändig disponiren kann, für
mein Brennerei Gut Benndorf bei
Deritzſch. Die Frau muß Hauswirth
ſchaft mit übernehmen, frühere Wirth
ſchäfterin erwünſcht. [7838

Bewerber wollen Zeugnißabſchriften,
Gehaltsanſprüche und Lebenslauf,
welche nicht zurückzeſandt werden,
einſ nden an

Profeſſor Dr. Albert
Halle a. S., Reichardtſtr. 2.

Tüchtige Monteuxe
für Gas und Waſſer Jnſtallation

finden bei hohem Lohn dauernde Be-

480000 Mark
ſindzuganſtigten Bedin

ungen anf Acker lange
Jahre unkündbar aleihen durch 31
B. V. Raer

Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

25-30 000 Mark
mündelſichere 1. Hypothek inner
halb der Hälfte der Werthtaxe,
Feuertaxe 55000 Mk., per I. Jan.
geſucht. Off. unt. Z. 17 423
an die Exped. d. Ztg. erb.

5600 Mark vis 1. Januar zu
S zu leihen geſucht. Doppelte
Sicherheit vorhanden. Off. unter
z. 17759 an die Exved d. Zig.

n

Ka Cſee-Servieenur beſter Qualität.
Gustav Ronsch, Poſtſtr. 9/10.

MAAAA AAAAAAAAAAAAA
2 PEwpfehle gutgepolsterte,

bequeme

grosse und Kleine

FauteuilsGrosse Aus wall-
Paul Danneberg,

v Dekorateur,ſchäftigung. [7821
W. R. Conrad,

7821] Leipzig,Harrortſtr. 15.
Verh. u. led. Schweizer ſuchen

noch zu Neujahr d. inich Stellung
BEhrler's Schweizerburean,

729 h Franckeſtr. 18.
Verh. Futterknechre, ſowie ledige

Pferdeknechte ſuchen Stellung durch
Frau R. EVers, [7862

Halle a. S., Große h 21, I
Viehmädchen werden geſucht und

nachgewieſen. D. O.
Eine junge

Wirthſchaftsmamſell,

anderweit Stellnng. [7869
Off. ſind einzur. an Burean

vorſteher Paul Viederer.,
Zeitz, Neuestrasse 20, I.

für meine Tochter, 17Suche Jahre alt, bis jetzt in

meiner Wirthſchaft thätig, zur weiteren
Ausbildung in der Landwirthſchaft
bei Familienanſchluß Stellung.

O. Thieme, Pehritzſch.

r nur e Interw r atet ie ſ Werte The Berlitz Sohool
die Herren Gutsbeſ., ſich lediglich

t an uns zu wenden, damit unſere oflanguages, Sternstr. 11
Kollegen nicht übermäßige Gebühren
zu zahlen haben an gewiſſenloſe Engliseh, Französisch, Italieniseh.
Agenten. 6645 Nur gepr., nationale Lehrerinnen.

Die Sektions-Vorſtände. Während des Unterrichtes hört
Leipzig: Zimmermann, Mittel und spricht der Schüler mur die

ſtraße 11 Telephon 4992. Sprache, die er zu erlernen wünseht.
Halle: Straub, Leipzigerſtraße 64 Prospekte kostenfrei. [6694

VFahr- lam
gültig

r om I. Oktober 1900 ab-

7.03 V. *9.08 V. 11.15 V. 2.10 D 2.46 N.D. 4.35. 7 *5. 38 N. 5.45 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis
Wittenberg). D 9.25 R.Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. 5.43 V. 7.30
*7.47 V. *8.30 V. 9.15 V. 10.22 V. *10.48

f. 1.43 N. 3.26 N. *5.07 N. *5.36.30 N. 7.16 N. 8.42 N. 9.23 N. 1.
Nach Aasdebars. 12.22 V. (bis Oöthen). 4.55 V. 7.00 V.

10.00 V. *11.13 V. 1.32 N. 1 5*7.14 N. 8.51 N. 1.--3. *10.49 N.
Nach Nordhausen- Kassel: 5.25 V. 6.57 V. (bis Sangorhausen).

9.10 V. *11.00 V. 12.00 V. (bis Bisleoben). 2.15 N.
D 3.54 N. 6.00 N. 9.30 N. (bis Risleben). *10.40 N.
11.31 N. (bis Nordhausen).

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar: 4.50 V. 7.55 V. 11.32 V,
*1.33 N. 3.42 N. 6.18 N. 10.37 N. (bis Halberstadt).

Nach Cottbus-Guben: *7.35 V. (b. Sagan). 7.50 V. 11.34 V.
*2.48 N. 6.23 N. 11.25 N.Nach Uettstedt (Abf. Hettstedt. Bahnhof): 6.46 V. 10.00 V.
2.00 N. 3.00 N. (bis Dölau). Verkehren bis 31. Okt. und vow
1. April ab täglich, sonst nur Sonn- und PFesttags. 6.30 N. (bis
Dolau). 7.30 N. Ausser vorstehenden verkohren bis 15. Nov.
uud v. 15. März ab an Sonn- und PFesttagen Nachmittags zwischen
Halle und Dölau noch folgendo Züge: 2.30 N. 3.30 N. 4.00 N

4.39 N. 6.00 N. 7.00 N. 8.00 N

An kommende Züge.
Von Thüringen: *3.54 V. (von MAünchen). D 4.23 V. 5.38 V.

(von Merseburg) 3. und 4. Kl. 6.34 V. (von Erfurt). D 6.52.
(von Stuttgart und Mailand). *9.2 V. 9.51 V. (von Bisenach)

12.28 N. 1.04 N. *2.32 N. D 4.31 N. 5.05 N.
*5.26 N. *8.20 N. (von Stuttgart und München). 8.34 N.
D 9.21 N. 11.55 N.

Von Berlin: 3.19 V. 4.37 V. 7.38 V. (von Wittenberg).
D 9.55 V. 10.16 V. *10.44 V. -11.18 V. D 1.05 N.
2.00 N. D 3.50 N. 5.26 N. *7.32 N. 9.10 N.
D 10.34. N. 11.18 N. D 11.27 N.

*1.27 N. 3.37 N. 4.28 N. 5.30 N. 6.29 N. (3. --4. I.
verkehrt nur an Werktagen). *7. 10 N. 7.55 N. 8.41 N.
(1-—3. KI.). 9.41 N. 10.24 N. *10.45 N.

Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V. (von Cöthen). *7.42 V.
*8.27 V. 9.50 V. *10.39 V. 1.29 N. (I.-3. K.
3.21 N. *5.03 N. 7.00 N. 9.14 N. (I.--3. Kl. *11.04 N.

Von Norähausen-Kassel: 6.45 V. *7.20 V. 9.50 V. 1.22 N
D 2.42 N. 4.16 N. (von Sangerbausen). 5.23 N.

7.32 N. (von Risleben). *8.4 N. 10.27 N.
Von Aschersleben-Halberstadt-Goslar: 5.37 V.

Werktags). 7.19 V. v. Halberstadt). 10.13 V. 12.41 N.
4.57 N. *5.32 N. 9.14 N. 11.38 N.

Von Cotthus-Gnben: 6.36 V. (von Torgau). 7.26 (bis 31. Mürz).
10.16 V. fF1.22 N. 3.20 N. (von Cotthus). 7.38 N.
10.17 N. *10.28 N. (von Sagan).

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhof): 7.30 V. 12.25 N.
4.20 N. (von Dolau, verkehrt bis 31. Okt. und vom I. April ab
tüglich, sonst nur Sonn- und Festtags). 5.21 N. 9.05 N.
Ausser vorstohenden verkehren bis 15. November und V. 15. März
ab an Sonn- und Festtagen Nachmittags zwischen Dölau und Halle
noch folgende Züge: 2.50 N. 3.20 N. 3.50 N. 5.50 N.
6.20 N. 6.50 N. 7.20 N. 7.50 N. 8.50 N.

Zeichen: D bedeutet Durchgangssehnellzug I. u. II. K. nur gegen
Lösung von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. KI. 1 Ak.,
vher 150 km I. II. Kl. 2 Ak). Sebnellzug mit I. II. E.

T Fräulein Wzur Erlernung der feineren Küche
kann zum 1. Jannar er. eintreten.
7852) Restaurant Mars la Tour.

Landwirthſchafterinnen, Kochmam
ſells, Köchinnen, Mädchen für Küche
und Haus, ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal wird empfohlen und
geſucht. Frau Marie Wantzlöben,
Leipzigerſtraße 60. 7843
Kuechte, Mägde, Fabrik
u. Gruben-Axbeiter ſorie
Sommer-Arbeiter e

Landw. Vermittelungs und

Landwirthſchafterinnen

bei 2—400 Mk. Gehalt 1. Jan. u.
ſpäter in gute Stellen ſucht Frau
Anna Fleekinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Zu ſofort ein junges Mädchen
zur Erlernung

der feineren Küche
ben (oarern, nur Und des Haushalts

geſucht.
Offerten unter L. W. 55 poſt

lagernd Friedeburg a. Saale.

welche auch die feine Küche ver
ſteht, ſucht per 1. April 1901

Geldverkehr.

100 000 Mk.s auf goldſichere 1. Stelle auf ein

ländliches Fabrik Etabliſſement
ſofort oder ſpäter geſürrht.
Angebote unter U. t. 7278 an

X Rudolf Mossoe, Halle a. S

i. Uriehstr. (8a, Tel. 709.

Fomiliennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

munteren Knaben zeigen er
gebenſt an

Hauptmann Werner
und Frau, geb. Kunapp-
Gneſen, den 23. Dez. 1900.

5 J 4 9 J 2 9 9 1 4 2 1 2 a

TodesAuzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr ent

Fran verw.

geb. Dönitz
im Alter von 32 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 24. De-

zember 1900.

Die Beerdigung findet am
27. Dezember, Nachm. 3 Uhr in
Dobis ſtatt.

Verlobt: Frl. Eleonore Möller
mit Hrn. Mufſikdirektor Wilhelm
Lamping (VBielefeld). Frl. Bertho
Flaskamp mit Hrn. Dr. med

tto Trooſt (Mühlbheim a. d.
Ruhr--Duisburg). Frl. Gertrud
Bethge mit Hrn. Arthur Schulz
(Magdeburg). Frl. Friederike
Keindorf mit Hrn. Hermann
Tippenhauer (Magdeburg). Frl.
Margareta v. Platen mit Hrn.
Leutnant v. Heimburg (Koblenz).
Frl. Margarete v. Kaltenborn
Stachau mit Hrn. Dr. phil.
Ser Beheim Schwatzbach
(Berlin-Filehne). Frl. Marie
Eliſabeth v. Radowitz mit Hrn.
Rittmeiſter a. D. Graf Johannes
v. SaurmaJeltſch (Laskowio).

Verehelicht: Hr. Ingenieur
Fritz Beyer mit Frl. Margarete
Kreidel (Aſchersleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rittmeiſter Werner v. Wenckſtern
(Ludwigsluſt). Hrn. Dr. wed.
B. Habs (Magdeburg). Hrn.
Aſſ. Dr. Klare (Leipzig). Hrn.
Ger. Aſſeſſor Dr. Wolfgang
v. Burchard (Charlottenburg)-
Hrn. Obverförſter Paul Vonſe
Volpersdorf). Eine Tochter:
rn. Amtsrichter

(Ricolai).
Geſtorben: Hr. Kgl. Amtsrath

A. Fr. Wilhelm v. Schultz zu
Buylien (Buylien). Hr. Friedr.
Kramer (Badersleben). Hr. Ober
bibliothekar Hofrath Dr. phil.

ſef Förſtemann (Leipzig).
r. Gen.-Major z. D. Wilhelm

Tiſchler (Königsberg i. Pr.). Hr.
Dr. med. Hugo Schwabe( Breslau).
Hr. Obermedizinalrath Dr. med.
R v. Sick (Stuttgart). Hr.

ekt. Ad. Jrrgang (Breslau).
Hr. Kreisthierarzt Wilh. Niebel
Berlin). Hr. Forſtmeiſter Eber

Küppelberg

rd Biedermann (Zechlin). Fr.
Marie Kremzow Magdeburg
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Vermiſchtes.
Weihnachtsgedenktage ans dem Leben zweier Kaiſer. Am

Weihnachtstage des Jahres 800 krönte Papſt Leo III. den mächtigen
Frankenkönig Karl, der den weſtlichen Kontinent Europas beherrſchte,
in der Peterskirche zu Rom mit der Kaiſerkrone. Jetzt gab es ein
R Kaiſerreich, und Karl der Große war der erſte jener langen
Reihe deutſcher Kaiſer, die 1000 Jahre nach jener feierlichen Krönung
in der Peterskirche ihr Ende nahm. Auf den Weihnachtstag fällt aber
auch die Erinnerung eines Verbrechens, das vor 100 Jahren an jenem
Manne begangen werden ſollte, der gern als Nachfolger Karls des
Großen gelten wollte. Damals war er noch nicht Kaiſer, der erſte
Konſul General Napoleon Bonaparte,, der zum Opferder „Höllen Maſchine“ auserſehen war. Am eihnachts
abend des Jahres 1800 oder am 3. Nivoſe IX., wie man damals nach
republikaniſcher Obſervanz in Frankreich zu ſchreiben beliebte, wollte
der Konſul mit Frau und Stieftochter in die große Oper fahren. Ein
Knäuel unentwirrbarer Gaſſen zog ſich um den Place du Carouſſel,
namentlich nach der Rue Saint Honoré, in deren Richtung
mußte, um die große Oper zu erreichen. Eine der winkligſten Gaſſen
war die Rue Saint Nicaiſe, ein mittelalterlicher Häuſerpferch. Unter
den Kigen Giebelhäuſern dieſes Labyrinths lauerte auf den Sieger
von Marengo das Verderben. Jn die Mitte der Gaſſe war ein Karren
falga der mit einem S beſpannt war. Das anſcheinend harm
loſe Gefährt barg ein Mordinſtrument, die ſogenannte Höllen
maſchine, die aus einer mit Kartätſchen ladung gefüllten
Pulvertonne beſtand, welche durch einen angeſchraubten Flin-
tenlauf mit Schloß und Abzug zur Exploſion gebracht werden konnte.
Daneben ſtand ein Mann, die Hand am Hahne um den Konſul,
wenn ſein Wagen ſich der Stelle näherte, in die Luft zu
prengen. An den Ecken der häßlichen Straße waren

Poſten ausgeſtellt, um den Verbrecher von dem Herannaghen
des Opfers unverzüglich in Kenntniß zu ſetzen. ntolge eines
nicht ganz aufgeklärten Verſehens ſcheint die rechtzeitige Meldung
unterblieben zu ſein, und der Mann am Pulverfaſſe Saint
Réjant war ſein Name, ein ehemaliger Marineoffizier drückte erſt
los, als es zu ſpät war. Denn ſchon war der Wagen des Konſuls
an der gefährlichen Stelle vorübergeraſſelt, und ein Reiter der
Gardegrenadiere, die ihren General das Geleit zu geben pflegten,
hätte den Verbrecher faſt über den Haufen ls dieſer end
ich dazu kam, ſein Werk zu vollenden, konnte er zwar ein paar
Häuſerfronten demoliren, auch flogen einige Dutzend harmloſer
Menſchen zu Boden, und im konſulariſchen Wagen zerſprangen
ſämmtliche Fenſter, aber das war auch alles. Der Zweck, eine neue
Umwälzung in dem vielgeprüften Lande Frankreich herbeizuführen,
war mißlungen. Ja, noch mehr, der beabſichtigte Erfolg verkehrte
ſich völlig ins Gegentheil. Wenige Minuten ſpäter fand ſich der
Gerettete in ſeiner Loge im Opernhauſe e'n, in deſſen feſtlichen
Räumen eine erleſene Geſellſchaft zur u ihrung von Haydn's
„Schöpfung“ verſammelt war. Während ſich im Saale unten die
Schreckenskunde von dem Gewaltſtreich verbreitete, der gegen das
koſtbare Leben des neuen Ordnungsſtifters hatte geführt werden
ſollen, ſah man dieſen ruhig auf ſeinem Platze ſitzen. Das
impassible, den Marmorblick, hatte er keinen Augenblick verloren,
und mit einer Gleichgiltigkeit, die zur Bewunderung hinreißen
kannte, lorgnettirte er die blühenden Geſichter und die blitzenden
Brillanten der jungen Damenwelt in den Parkettreihen. Das war
ein Mann für die Pariſer, dieſer General Bonaparte wie auf ein
Zeichen erhob ſich das ganze Theater, und frenetiſcher Jubel durch
brauſte das Haus.

Zwei Denkmäler in der Berliner Siegesallee ſind am Sonn
abend, wie gemeldet wurde, in Gegenwart des Kaiſers und der
Kaiſerin enthüllt worden. Das eine, von Harro Magnuſſen ge
ſchaffen, hat das Standbild des Kurfürſten Joachims II.
Hektor (1535--71) zum Mittelpunkt. Die Jncchrift ſteht auf
einer reichen RenaiſſaceKartouche, die den Kurhut trägt unten
ſind Kelch und Hoſtie als Symbole der Reformation angebracht.
(Joachim II. war der erſte Kurfürſt, der ſich zu Luthers Lehre be
kannte.) Mathias von Jagow, der letzte Biſchof von Brandenburg,
iſt dem Kurfürſten gls eine der Nebenfiguren beigegeben. Die
zweite Nebenfigur iſt Markgraf Georg der Fromme von Ansbach,
ein Enkel Albrecht Achills, der früh zur Reformation neigte und
auch vor Kaiſer Karl V. auf dem Augsburger Reichstage 1530
ſeiner Ueberzeugung offenen Ausdruck gab. Auch Luther ſelbſt
iſt in der neuen Anlage dargeſtellt; ſein ausdrucksvoller Kopf
erſcheint als Profil in einem großen Medaillonsbilde aus feuer-
vergoldeter Bronze, das in ſchöner dekorativer Umrahmung am
Mitteltheil der Banklehne in einem halbkreisförmigen Aufſatz ein
gefügt iſt. Der Sitz darunter iſt unterbrochen, und auf der
Marmorfläche lieſt man das Lutherwort: „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott, ein' gute Wehr und Waffen.“ Die Kreuze auf den beiden
Kaiſerkronen ſind, um das Abbrechen zu verhüten, aus Bronze ge
goſſen. Die zweite Niſche iſt ein Werk von Profeſſor Dr. Rudolf
Siemering und gruppirt ſich um die Geſtalt des Soldatenkönigs
Friedrich Wilhelms I. (1713--1740). Die ganze Anlage iſt
chlicht und a jedes dekorative Beiwerk gehalten jedoch erſcheint

die e hohe Marmorfläche der Bank durchaus vornehm. In einer der
Ne e erſcheint Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau,
der volksthümliche „alte Deſſauer“; die zweite Büſte ſtellt Heinrich
Rüdiger von Jlgen dar, den erprobten Miniſter und Staatsmann,

den Friedrich Wilhelm I. ſelbſt als einen „alten habilen, treuen
brandenburgiſchen Vater“ bezeichnete.

Der geheimnißvolle Schatz. Eine intereſſante kleine Hiſtorie,
die die Erinnerung an das alte Hellas der Vergangenheit weckt, wird
aus Athen g Dem Gärtner Francoulides ſchien das Glück
nun mal nicht lächeln zu wollen. Nachdem er infolge von Unglücks
fällen mancher Art ſeine eigene Beſitzung hatte verkaufen müſſen,
te er nun freudlos einen gepachteten Garten im nordweſtlichen
Theil von Theben. Da hatte ſein Töchterchen einen ſeltſamen
Traum: ihr Vater ſolle in einem beſtimmten Theil des Gartens
Nachgrabungen veranſtalten es werde ihn nicht gereuen. Jn
dieſem Theil des Gartens aber befand ſich ein antiker Brunnen.
Er gehörte wahrſcheinlich dem hiſtoriſchen Hauſe Pindars an, dem
einzigen, das Alexander der Große bei der des alten
Theben verſchonte. Francoulides grub hier wirklich mehrere Tage
gelangte ziemlich tief in das antike Brunnen ewölbe und verſchlo
es dann plötzlich mit Brettern. Von dieſem Augenblick an ging es
o her in ſeinem Hauſe. Er bezahlte ſeine Schulden, gab ſeinen

arten auf und überſtedelte nach Athen, wo er von ſeinen Ver
wandten mit Jubel be wurde. Jn tiefer Erregung ſahen ihn
die Thebaner ſcheiden, denn ſeine kleine Tochter hatte in et Un
ſchuld allenthalben von den gelben Dekaren erzählt, die ihr Vater
gefunden. Jn Athen verkaufte Francoulides ſeine antiken Gold
münzen zunächſt ſehr gut. Dann aber fiel er in die Hände eines

eriebenen Antiquitäten Händlers, der die Polizei benachrichtigte.
An ihr wird es ſein, die Größe des geheimnißvollen Schatzes feſt
zuſtellen. Für den Schatzgräber iſt damit ſein kurzer Glückstraum
geſchwunden.

Der Selbſtmord eines amerikaniſchen Millionärs. Aus
New-Hork wird unter dem 13. Dezember gemeldet: Sidney
Samuel, ein Theilhaber der reichen Firma Samuel Brothers in
Rew-Hork, hat ſich geſtern in einem Hotel in Portland Maine er
ſchoſſen. Sein Bruder Montague Samuel giebt als Grund des
Selbſtmordes an, daß er durch die Ränke einer Frau zu Tode ge
hetzt worden wäre. Vor Kurzem zeigte der junge Mann Spuren
eines zerrütteten Gemüths, und ſeine Verwandten, die einen Selbſt
mordverſuch fürchteten, ließen ihn beſtändig bewachen. Er ſaß oft
ar ars im Buttery Park und ſtarrte auf das Waſſer der New

ork Bay, während der Diener ſich beſtändig in der Nähe hielt, um
jeden Verſuch, ins zu ſpringen, zu verhindern. Sidney
Samuel ging vor einer Woche nach Portland. In dem Hotelzimmer,
in dem er ſich erſchoß, wurden die Bruchſtücke eines Briefes mit
weiblicher Handſchrift in der Nähe des Leichnams gefunden. Mon-
tague Samuel will die näheren Umſtände, die ſeinen Bruder zum
Selbſtmord trieben, durch ſeinen Rechtsanwalt unterſuchen laſſen,
ehe er den Namen der betreffenden Frau verräth. Sidnay Samuel
war 39 Jahre und hatte an der Londoner Univerſität promovirt.

Eine ſinnige Weihnachtsfreude wird dieſer Tage unſeren
wackeren Badiſchen Landsleuten zu theil werden, die als An
gehörige der verſchiedenen Truppentheile des Oſtaſiatiſchen Crpe
ditionskorps derzeit im fernen China für Deutſchlands Ehre
kämpfen. Die z hat nämlich ſchon vor mehreren Wochen
durch Vermittelung der Bremer Hauptſammelſtelle für Liebesgaben
nach China in mehreren Kiſten verpackt eine e abgehen
laſſen, welche für Offiziere und Mannſchaften je einen hübſch ausge
tatteten in Leder gebundenen T a enkalender für das neue
ahr, mit dem Bildniß des Großherzogs geſchmückt, und mehrere
utzend der weltbekannten Freiburger Bretzelchen enthält.

Die Sendung iſt gerichtet an den Kommandeur des 4. tiſche
JnfanterieRegiments, Oberſt Hoffmeiſter, mit dem Erſuchen, für
die Vertheilung des Weihnachtsgrußes aus der Heimath unter die
badiſchen Landsleute beſorgt zu ſein.

Ein räuberiſcher Ueberfall in einem Zuge der Berliner Stadk
bahn, der, wie ſchon kurz erwähnt, am Donnerstag verübt worden, iſt
in Plan und Ausführung ſo abenteuerlich, daß es faſt den Anſchein ge
winnt, als ob man es hier mit der That eines Wahnſinnigen
zu thun habe. Die Frau des Brauereidirektors Jung aus der Wielef-
ſtraße 43 fuhr am Donnerstag Abend allein in einem Coupé zweiter
Klaſſe des NordRingzuges, der um 6 Uhr 53 Minuten in Weſtend ein
trifft. Plötzlich trat aus dem benachbarten Abtheil ein Mann mit einer
ſchwarzen Larve vor dem Geſicht auf ſie zu und hielt der tödtlich er
ſchrockenen Dame mit den Worten: „Jch muß Geld haben!
Geben Sie nur alles her!“ einen Revolver entgegen. Die Bedrohte
rief lant um Hülfe, worauf der Räuber nach dem nächſten Abtheil
flüchtete, wo eine etwa 60 jährige Dame ſaß. Raſch riß er die Coupé-
thür auf und ſchwang ſich hinans. Während er an den Wagen entlang
faſt bis zur Lokomotive kletterte, feuerte er, wahrſcheinlich um ein
r zu geben, zwei Schüſſe ab, ſprang jedoch, noch ehe der
Zug zum Stehen kam, hinunter, im Sturze ſich zweimal überſchlagend
und entfernte ſich dann langſam über die Brücke, die im Zuge der
Knobelsdorfſtraße über den Bahndamm führt. Geſtern Morgen
fand man unter dieſer Brücke einen Revolver und einige Blut
ſpuren, die darauf ſchließen laſſen, daß der Mann ſich bei dem
Sprunge verletzt hat. Die Patronenhülſen, die noch in der
Schußwaffe ſteckten, ſcheinen nur mit Pulver gefüllt geweſen zu ſein.
Frau Jung war ſo tief erregt über das Abenteuer, daß ſie bei ihrer
Ankunft in Weſtend nur wenige Angaben zu machen vermochte; erſt
geſtern Morgen gab ſie eine nähere Beſchreibung des Räubers, den ſie
als einen anſtändig gekleideten, ſchmächtigen Mann von etwa 28 bis

29 Jahren mit kleinem Schnurrbart ſchildert. Zur Ermittelung des
frechen Burſchen wäre es ſehr vorteilhaft, wenn jene alte Dame, die
in dem Nachbarcoupé theilweiſe Zeugin des Vorfalls war, bei der
Polizeidirektion in Charlottenburg ſich meldete.

Der Papſt wird ſich am Vormittag des Weihnachtstages in feier
lichem Aufzug in die Vorhalle der Peterskirche begeben, um dort
perſönlich die Porta Santa zu ſchließen, während in den anderen
großen Vaſiliken das gleiche Ceremoniell durch die von ihm beſtimmten
Kardinäle ausgeübt wird. So erreicht das Jubeljahr, das dem päpſt-
lichen Stuhl einen ſchönen Schatz von Peterspfennigen und den Römern
einen nicht minder erfreulichen Verdienſt an dem ungewöhnlichen Pilger-
verkehr gebracht hat, ſein Ende.

Große Unterſchlagungen. Der vor einiger Zeit verſtorbene
hochangeſehene geiſtliche Verwalter und Stadtrath Ludin in Karlsru he
hat das von allen Seiten in ihn geſetzte Vertrauen in ſchändlicher Weiſe
gemißbraucht. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat der noch am Grabe
gefeierte „Ehrenmann“ Unterſchlagungen in der Höhe von
185000 Mk. verübt, die er durch dreiſte Fälſchungen zu Wege gebracht
und durch überaus geſchickte Manipulationen Jahre lang zu vertuſchen
gewußt hat. Beſonders ſchwer betroffen von den Veruntreuungen iſt,
wie man den „M. N. N.“ meldet, der Verein zur Rettung ſitt-
lich verwahrloſter Kinder im Großherzogthum Baden, deſſen
Rechner und Verwaltungsrathsmitglied Ludin ſeit 1843 geweſen war.

Eine abſcheuliche Flegelei haben ſich eine Reihe von Geſchäfts
leuten in Berlin zu Schulden kommen laſſen, die auf die Senſationswuth
des Publikums ſpekuliren. Sie bieten nämlich Anſichtspoſtkarten feil,
auf der der verurtheilte Bankier Sternberg nebſt mehreren ſeiner
jugendlichen Opfer dargeſtellt und die Unterſchrift angebracht iſt: „Laſſet
die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht.“ Das Polizeiprä
ſidium hat erfreulicherweiſe die Karten beſchlagnahmen laſſen. Außerdem
wird gegen den Verleger ein Strafantrag wegen gröblichen Miß
brauchs eines Bibelſpruches und wegen groben Unfugs
geſtellt werden. Bravo!

Was ein Theaterdirektor heutzutage unter Umſtänden alles
zu thun muß, um Zuſchauer ins Theater zu bekommen, beweiſt eine
Mittheilung, die der „Elbinger Zeitung“ aus Lyck zugeht. Direktor
Strüning macht bekannt, daß er das Volkſtück „Die Grille“ geben und
dabei als Extra Ueberraſchung zum Schluß einen kompletten neuen
Anzug verlooſen wird. Jeder Theaterbeſucher erhält ein Freiloos. Mehr

kann man nicht verlangen. mNeue Rieſendampfer. Das bisherige größte Schiff der Welt
war die „Oceanie“. Bei Har'and und Wolf in England iſt jetzt
ein neuer Schnelldampfer im Baum für die White Star Linie, welcher
noch 2226 Reg.Tonnen gr er ſein wird als die „Oceanic“. Derſelbe
ſoll 204 Meter lang, 22,5 Meter breit werden, einen Tonnengehalt
von 19500 T. erhalten und 35 000 Pferdeſtärken entwickeln. Das
Schiff wird, nach dieſen Zahlen zu urtheilen, 77 auf keinen Fall den
von dem deutſchen Schnelldampfer „Deutſchland“ errungenen
Rekord als ſchnellſtes Schiff der Welt ſchlagen, doch wird es die
„Oceanic“ an Geſchwindigkeit übertreffen. Inzwiſchen hat aber auck
Deutſchland durch Beſtellung des „Kaiſer Wilhelm II.“ von
19 000 Reg.Tonnen und 38 000 Pferdeſtärken und des Kron
prinz Wilhelm“ von 15000 Reg.Tonnen und 38 000 Pferde-
ſtärken wieder einen Schritt weiter gethan, da beide dem neuen eng
liſchen Dampfer an Geſchwindigkeit überlegen ſein werden und wahr
ſcheinlich auch die „Deutſchland“ ſelbſt überholen werden. Der Bau
dieſer beiden deutſchen Schiffe beweiſt zur An daß ſich die beiden
ſchnallſten Handelsſchiffe der Welt, die „Deutſchland“ und der „Kaifer
Wilhelm der Große“ rentiren, was von England ja fortwährend in
Abrede geſtellt wird. Man würde doch ſonſt auf keinen Fall noch
zwei ſolche angeblich unwirthſchaftliche Schiffe erbauen.

Zum Tode des Polizei Direktors v. MeerſcheidtHülleffem
geht der „Welt am Montag“ die Nachricht zu, daß ſich die Ve
wandten entſchloſſen haben, die Leiche obduziren zulaſſen, um den
böswilligen Gerüchten, welche ſich an das plötzliche r eiden des
Todten knüpfen, wirkſam entgegenzutreten. Nach erfolgter Obduktion
ſoll die Beerdigung der Leiche am erſten Weihnachtsfeiertage erfolgen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat an Stelle
des in Berlin verſtorbenen Profeſſors Dr. Oberbeck Herrn
Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. E. Riecke in Göttingen
zum Vorſtandsmitglied der Fachſektion für Phyſik und Meteorologie
mit einer zehnjährigen Amtsdauer gewählt. Die beiden anderen
Vorſtandsmitglieder ſind die Herren Wirklicher Geheimer Admiralitäts-
rath Profeſſor Dr. Neumayr in Hamburg und Regierungsrath
Profeſſor Dr. Mach in Wien. Profeſſor Dr. von Lieber-
meiſter in Tübingen iſt nach Ablauf der Amtsperiode auf weitere
re zum Adjunkten für Württemberg und Hohenzollern gewählt
worden.

Licht-Bacdh el os“s, Eoko h 46
Elektr, Lichtbäder und Vibrationsmassage,

Saubversto Kur- u. Schwiäützbäder. Rinzig am Orte.
Geöffn. f. Tamen u. Herren tägl. Vorm. S bis Nachm. 4 Uhr.

9

e

Was ſind Vakterien? Was iſt antiſeptiſch?
J eber dieſe VBegriffe herrſchen im Publikum die drolligſten Vor

ſtellungen. Die einen meinen, daß in der Luft der Städte
Milliarden von Krankheitskeimen umherſchwimmen und nur darauf warten,
daß der Menſch Mund und Naſe aufmache, um auf dieſe Kreatur wie
über eine Delikateſſe herzufallen. Für andere wieder egxiſtirt dieſe

2 moderne wiſſenſchaftliche „Erfindung“ überhaupt nicht,
e a und es fällt ihnen nicht ein, auch nur die einfachſten

d hhygieniſchen Vorſichtsmaßregeln zu beachten. Das
Richtige liegt wie ſo in der Mitte. Zweifellos

d ad erwieſen iſt, daß eine große Anzahl menſchlicher Krank
e e und beſonders die allergefährlichſten, (Schwind-

v W 2 ucht, Typhus, Cholera, Peſt, Diphtheritis u. ſ. w.)
4. Gaben durch dieſe kleinen Lebeweſen hervorgerufen werden.

v Deshalb iſt es für diejenigen, die lange zu leben
wünſchen, nützlich und nothwendig, ſich darum zu kümmern, was es
mit dieſen Erbfeinden des menſchlichen Körpers für eine Bewandtniß habe,
und wie man ſich dagegen wehren kann und
muß. Eine Anregung dazu zu geben, iſt der Zweck
dieſer r

Der landläufige Ausdruck Bakterien iſt eigentliungenau. Der Sammelname für dieſe ine R
organismen (deutſch: kleine Lebeweſen) iſt Spalt
pilze. Es giebt gutartige und bösartige Spaltpilze.
Tout comme chez nous. Die gutaritigen beſorgen
eine große Anzahl von Kulturarbeiten. Spaltpilze
ſind es, die den Miſt in fruchtbare Ackererde um
wondeln. die der Luft Stickſtoff entziehen, um ihm 2 Sarilen.

in zahlreichen Futterkräutern aufzuſpeichern, die Alkohol, Wein, Bier, Eſſig
erzeugen und die den Brotteig auflockern. Gewiſſe im Darme lebende
Spaltpilze ſcheinen für die Verdauung ſo nothwendig zu ſein, daß ohne
ihre Thätigkeit der Menſch überhaupt nicht leben
könnie. Und ſo ließen ſich noch viele Beiſpiele
anführen. Wir wollen uns jedoch nicht bei den L v
nützlichen Spaltpilzen aufhalten, ſondern wir wollen h J
uns die ſchädlichen etwas genauer betrachten. 6

Wie die Abbildungen zeigen, ſind die Spalt- 2
pilze ganz verſchieden geformt. Nach ihren Formen 9
ſind ſie auch wiſſenſchaftlich getauft worden. Jſt n
es auch für den Laien nicht nöthig, die einzelnen d
Namen und Arten zu kennen, ſo wird es doch 3. Spirillen,
manchen Wiſſensluſtigen erwünſcht ſein, wenigſtens einige allgemeine

Bazillen (2). Coccen ſind kugelförmige, Vibrionen
und Spirillen (3) ſpiralförmig gewundene,
Spirochaeten (4) langgewundene, korkzieherförmige

Ruderarme dienen.

Die Vermehrung der Spaltpilze geſchieht in
der Weiſe, daß ſie ſich, wenn ſie eine beſtimmte ehe

Anordnungen nebeneinander liegen, ſodaß Gemeinweſen: Verbände oder
Gruppen entſtehen. Bei den Coccen unterſcheidet man traubenförmige
Gruppen die Staphylocoecen (6), ferner Kettenreihen: die Streptococce

Anhaltepunkte zu erhalten: Spaltpilze in Form kurzer plumper Stäbchen
heißen Bakterien (1). Längere, fadenförmige Stäbchen nennt man

Spaltpilze. Geißeln (5) nennt man die langen,
dünnen Fäden, die den beweglichen Spaltpilzen als

Größe erreicht haben, in zwei Hälften ſpalten. Dieſe
werden entweder frei oder bleiben in beſtimmken 4. Sp'rochaeken.

(7), dann Gruppen zu je zwei Coccen: Diploeoccen (8) und packetförmige
Gruppen Sareinen (9).

Aus der Form eines Spaltpilzes iſt nun
g. C durchaus nicht ohne weiteres zu erkennen, ob er
e S Wort oder bösartig iſt; ja es kann ſogar ein

und dieſelbe Spaltpilzart gutartig und bösartig
zugleich ſein, je nach den Verhältntſſen, in
enen ſie aufwächſt. Ganz wie bei den Men-

S ſchen: ein ſchlecht begnlagter Menſch kann beit guter Erziehung und günſten Verhältniſſen
doch noch ein nützliches Glied der Geſellſchaft wer-
den und umgekehrt, ein gut beankagter kann beiStreptocogeon,

ſchlechter Umgebung und vernachläſſigter Erziehung
zum Verbrecher ausarten. Die kleinſten Verände-
rungen des Nährbodens verändern unter Umſtänden
die Eigenſchaften eines Spaltpilzes erheblich. So
kann z. B. der Spaltpilz der Diphtherie in der
Mundhöhle mancher Menſchen wuchern, ohne Krank
heitserſcheinungen auszulöſen. Wird derſelbe Spalt-
pilz auf andere Menſchen übertragen, ſo führt er
vielleicht den Tod herbei. Der Cholerakeim ruft
in einigen Fällen nur leichte Durchfälle hervor,
in anderen Fällen vernichtet er in wenigen Stunden
das Leben des Kranken.

Ueber die Lebensbedingungen der Spaltpilze, insbeſondere der krank-
heitserregenden (pathogenen) herrſcht jedoch kein eo
Zweifel: Sie bedürfen alle zu ihrer Ernährung i v
feuchter thieriſcher oder pflanzlicher Produkte. Von o
der Luft kann keiner leben. (Die Aehnlichkeit mit o
allen menſchlichen Verhältniſſen iſt auffällig.) Gegen 25

D

c

h
5, Geis seln.

o

Kälte ſind ſie empfindlich. Reinlichkeit iſt ihnen S 2
ein Greuel. Wärme namentlich Blutwärme wie S
im Munde 379) iſt ihr Lebenselement. Ueberhaupt e
iſt der Mund ihr beliebteſter Aufenthaltsort. Ein unge- e
gereinigter Mund, in dem Fäulnißſtoffe ſich befinden, 6. Staphylococcen.
iſt ein richtiges BakerienReſt, wo Generationen ausgebrütet werden und

üppig gedeihen. Hier ſetzen ſie ſich im kranken Zahn
fleiſche und in dem kranken Zahnmarke der hohlen

S Zähne feſt, um von da in die Schädelhöhlen, in das
innere Ohr, in die Speicheldrüſen, die Lymphdrüſen,
die Lungen, ja ſelbſt in den Kreislauf des Blutes zu
wandern.

Soweit über die äußeren Verhältniſſe der Spalt-
e pilze. In dem folgenden Artikel ſoll gezeigt werden,

auf welchem Wege ſie auf den Menſchen übergehen,
und wie wir uns gegen ihre Schädigungen wehren
können.3. Diplococcoen.

(Dr. med. W. Ganzer-Wico.)
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2. und 3. FeiertagSr. éwkrau- öoncerti
(Streiehmusitk e

S ausgeführt vom Trompeter-Korps des Feld- Artillerie
S Regiments Nr. 75.e Aufaug 38 n Eutree 30 Pfg. F. Stade.

enisvurg.
Dienstag, den t. und Mittwoch, den 2. Weihnachtsfeiertag,

Nachmittags 5 Ahr:

e Großes Concert Sder Rapelle des Königl. Füſf. Regts. gereratgee h hant

Graf v. Blumenthal (Magdeb. Ar. 56.

Entré 50 Pfg. G. Wiegert.
Wiümtergarten.

Dienstag, den t. und Mittwoch, den 2. Weihnachtsfeiertag,
Abends 8 Uhr

r Großes Concert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf v. Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56.
Entré 50 Pfg. o. Wiegert.

Conditorei C. Zorn,
Leipzigerstr. Ho. 5.

Während der Feſertage empfehle täglich

S Vorzügliche Torten,
auch im Ausschnitt,

Eis U. Creme- Speisen,
sowie viele Specialitäten.

Ausschank gutgepflegter Weine
und vorzüglicher Biere,

aller deutschen sowie ausländ, Liqueure!

5

Höte! Kaiser Wilhelm,
Bernburgerstrasse 13.

An den feiertagen
auserlesene Menus

à Couvert 1,75 und 1.,25 L.
Gesellschaſften und Familien werden Diners und

Soupers auf Wunsch in besonderen Salons servirt.

Fritz Rahne.

Treffpunkt aller Beurlaubten
K umgewandelt worden iſt, findet an beiden FeiertagenBratwurstglöckle.

1., 2., 3. Feiertag von 11 Uhrp:

Grosses Coneertdes Damen-Trompeter- Lorps.
M Einziges am Platze.

Anfang S Uhr.

Handwerker- Moſster- eremn
Donnerstag, den 27. Dezember in den Kaiſerſälen

Concert und all.
Der Vorstand

a e h h eZum Schultheiss,

Poststfrasse
I. Feiertag: II. Peiertag.

n

Menu: Menu:Krafthrühe mit Einlage. Potage à la reine
Oxtail-Suppe. Consumé mit Rindermark.

Aal hiau mit Butter.
Blumenkohl mit Zunge.

Steinhutte w't Austernsauce.
Stangenspargel mit ger.

Rheinlachs. Fricassé von Huhn.
Sohinken in Burgunder. Wildroulade

kait mit mit Cumhberlandsauce.
emouladensauce. Ha ten,

Rinderfitet n Kalhbsrücken.ren un Spargeisalat Apfelmus.Endi ſo

Vanille-Eis. öButtor u. Käse. Butter u. Käse.
Auf der reichhbaltigen Abendkarte:

Frieassé, Ragout OHn, Burgunder-
Schinken, Austern und sonstige Saison-

däelicatessen.
An beiden Peiertagen auf der Frühstückskarte:

GXxtail in Tassen, Pastetehen, ger ülit ete.
Hochachtend Fritz Urban

Er h

e r e

Restaurant und Café W. Rothnick,
HalleCröllwitz.

Zu den Feiertagen lade ich alle werthen Gäſte und Freunde hier
durch herzlichſt ein. Achtungsvoll

Kottioh Hoffmann.

Heu Restaurant KeuleHötel Wettiner Hofe
Magdeburderſer. 5. Telephon 386.

Ansſchank feinfter Weine, echt Pilſener u. Münch. Hiere. J

Biners von 1I2—3 Uhr.Auch nach Theaterſchluß Soupers u. reichh. Abendkarte S
der Saiſon entſprechend. Indem ich mein Lokal zu gefl.

Beſuch empfehie, zeichne SWeinricb S r7 S Dr. Hans Haym, kgl. Musikdirektor in Elberfeld,
Hochachtungsvoll

Rothes Gasthof. Wormlit,

Zu den Feiertagen bringe meine vergrösserten
Lokalitäten in empfehlende Erinnerung.

Am 2. Feiertag von Nachmittag an

S Grosse h
Ansſchunk der Brauerei Freyberg.

Zu den Peiertagen halte meine freundlichen
Lokalitäten zum zahlreichen Beſuch beſtens empfohlen.

In der großen Glashalle, welche in einen Tannenhain

Großes Frei-Courert an.
Gewählte Speisonkarte anerkannt
Kaſſe auſmerksame Bedienung

Ergebenſt C. W. Klages.

Wein- Restaurant

hötel Tulpe l. Etage.
Empfehle zu den Feſertagen:

Prima Whitstables-Natives,

fr. Helgoländer Hummer,
Forellen, Wildschweinskopf,

J prima Seiuga- Caviar- Maiessol,
Gänselebere—astete

ſn Originalterrinen,
Haselhühner, Schnepfen, Fasan etc.

8 Diners v. 1 Vhr an. Soupers v. 6 Uhr an.

Separirte Zimmer für kleinere Gesellschaften.

S
tSaalsch ossbrallere.

Menu zu Dienstag, den 25. Dezbr. NMenu zu Mittwooh, den 26. Dezbr.
(à Gedeck 1,75 Mk.)

Bouillon m. Einlage
lachs m. Butter

Stangenspargel m. kl. Filets

Oxtaii-Suppe
Karpfen blau

Jungo Erbsen m. Sohnitzel
Perihuhn oder Gänsebraten Hasenhbraten

Compot und Salat Compot und Salat
Pudding à la türque. Wein-Creme. 7851

Ausso rgem empfehle reichhaltige Speisckarte zu eivilen Preisen.

Uochachtungsvoli Otto Stoeckel.
Dem nicht-concerthesuchenden Publikum hafte meine Räumlich-

keiten links vom Eingang bestens empfohlen. D. O.

Hat ceererg (DölauerBHaid),

Telephon 803.Zu den en W ihnachtsfeiertagen einpfehle dem hochverehrten Publikum

meine neuerbanten Lokalitäten.

Biere Rauchfuß' Pilſener, Pfungſtädter Bräu, Goſe e.
Hochachtungsvoll W. Gummel.

Veber die Musik des 19. Jahrhunderts.
3 Vorträgse (mit Geſang- und Jnſtrumental-Erläuterungen) von

am 27., 28. und 29. Dezember 5--6 Uhr in der
Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule.

Karten für 3 Vorträge 31 Einzelvortrag I in der Muſi-
kalienhandlung von Heinrich Hothan und beim Kaſtellan der Schule.

Vorlesungen für Damen.
I. Der königliche Muſikdirektor Herr Dr. Haym:

„Ueber die Muſik des 19. z Hgt Geſang- und
r c e 3 Vorträge 3 Mk. EinzelvortragIx Mk., am 2 Dezember, 5 bis u Herren iſt der

e geſtattet.
err Univerſitätsprofeſſor Dr. Rachfahl
„Dramatiſche gee in hiſtoriſcher Beleuchtung 1. Egmont,

2. Don Carlos, 3. Maria Stuart, 4. Wallenſtein.“
4 Vorträge 8 Mk. bezw. 2 Mk. Freitags 5 dis 6 Uhr. Anfang

Treitge 11. Januar.
orleſu ngen finden in der Jahn der ſtädt. höheren Mädchen-

ſchule ſtatt. Einlaßkarten für 1 u. beim Kaſtellan, für 1 auch inder Muſikalienhandlung des Herrn gehe

J. A. Dr. Biedermann.

Gesangsehule
Bruno Heydrich's.

Sologeſangs Klaſſen für: Berufsfänger, ſchon ausübende W
ſtimmbegabte Dilettanten.

8 Enſemble und ChorgeſAnmeld. täglich e en I. (Augführl. Proſpekte e
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Dr. E. Below:

Professor Winternitz:

grossen Herzunregelmässigkeiten
russisch-römischen Bädern ist der Patient in einer Bampfatmosphäre,
dünstungen Anderer wit einathmen muss; dies fällt bei den Liehthädern weg. Von den häufigen
Ohnmachts-, ja Schlaganfällen, die ja bekanntermassen bei
bade drohen, ist im Lichthade nichts vorgekommen. Ferner: Meiner Anstaltespraxis verdanke
ich das reichhaltige bis jetzt vorliegende Material von Rheumatismus, lsohiasfälten, Geienksteif-
heit, Gelenkentzündung, Hautteiden aller Art u. 8. w. u. s. w. Zu den wesentüeh Gehesserien gehören

auch diejenigen, welche noch in der Kur sind, nach sGesundung werden rechnen können, sowie Kranke mit Asthma, Fettsueht, Herzfehlern, Nieren-
entzündung, Anaemie, Diahetes u. s. W. Auch
Theil die lästigen Nebenerscheinungen, Athemnoth, Eiweiee,
körperlichen Befinden nach für gesund erklärten u.

Das sauberste Kur u. Schwitzbad

in der Anstalt für elektr. Lichthäder und Vibrationsmassage

Licht X „„—IIelios““,
geöffnet S mere

S c S e

8 Vhr früh bis 4 Vhbr Nachmittags.

Aerztliche Aussprüche über das elektrische Licht Bad.
Meine Heissluft- und Dampfküsten stehen jetzt verödet J
da, weil ich als Ersatz dafür nur die Lichthäder anwende,

weil sie in erster Linie sauberer sind und weitaus sehneller, ungefährfſeher und ausgiebiger S
dio Sehweisswirkung erzielen.

Während in den bisher üblichen Schwitzbädern der Pulsschlag und die S
Athmung äurch das sich bildende Kondenzwasser behindert sind, sind

hier (bei dem Liehthade) Herz und Lungen unbehindert, ja wir haben die Erfahrung gemacht,
die auch von Professor Eulenburg bestätigt wird, dass sogar bei hocherregbaren Naturen mit S

der Pulsschlag ein langsamer geregelter wird.

den geringsten Herzfehlern im Dampf-

deren Beendigung sio ebenfalls auf

bei dieson Patienten schwanden zum grössten
Zucker ete., so dass sie sich dem S

w. u. 8. w. u. 5. w. S

GeiststrasseFekKke Albrechtstr. 46,

Bei den
wo er auch die Aus-

e Tee

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Dienstag, den 25. Dez. 1900
(1. Feiertag),

Nachmittags 3 Uhr:
18. Fremdeunvorſtellung bei

kleinen Preiſen.
Novität! Zum 5. Male Novität!

Frau Hofe
oder: Goldmarie und Pechmarie.

Weihnachtsausſtattungskomödie
in 7 Bildern nach dem gleichnamigen

Märchen von W. Anthony.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Paul Wegeleben.
Bild: Die Traumerſcheinung

in der Winternacht.
Bild: Jn der Spinnſtube.
Bild: Myſtifax und ſeine

Geſeilen.
Bild: Vei Fran Holle.
Bild: Der Mägdeſpruug.
Bild: Unangen. Täuſchungen.
Bild: Jn höchſter Noth.

ußbild:
Am Weihnachtsabend.
Vor kommende Tänze

(arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg Wieſt)

I. Bild: „Frühlingszauber“. 4. Bild:
Goldballet“. 6. Bild „Pech-Galopp“. Schlußbild: „Spielzeug-

ballet“. SchlußApotheoſe.
Kaſſenöffn. 2x Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
101. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
28. Vorſtellnugauſjer Abonnem.

Gherorm,
König der Elfen.

Große romant. Feenoper in 3 Akten.
Muſik von C. M. von Weber.
Wiesbadener Bearbeitung.

n e d

Geſammtentwurf: Georg v. Hüſſen.
Melodramiſche Ergänzung:

Joſeph Lauff.
In Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Ballet-Arrangements und Grup-
pirungen von der Balletmeiſterin

Frau Adele StahlbergWieſt.
Perſonen:

Oberon, König der
Elfen Wilh. Otto.

e F. Zerny.
Drollf
Meermädchen G. Lucky.
Kaiſer Karl der Große E. Kunath.
Hüon von Bordeaux,

Herzog von Guenne D. Heydrich.
Scherasmin, ſ. Schild

Pauf Greiff.knappe
Harun al Raſchid,

Kalif von Bagdad C. Scholling.
Rezia, ſeine Tochter E. Harden.

merer C. Stahlberg.BabeKhan, Thron-
folger von Perſien M. Schiefer.

Fatime, Rezias Ge
ſpielin Anna Groß.

Hamet, der Stumme
des Palaſtes E. Lübben.

Amrou, Oberſter der
Ennuchen C. Zinnſchlag.

Almanſor, Emir von
unis C. Schreiner.R n ſeine Ge ch Schut

mablin Ch.v. Schultz.Abdallah, ein See v
räuber Olto Engelke.

Elfen, Luft Erd, Feuer u. Waſſer
eiſter. Fränkiſche, Arabiſche, Per
che und Tuneſiſche Großwürden

träger, Prieſter, Wachen, Odalisken,
eräuber u. ſ. w.

t Ende des 8. Jahrhunderts

Ende gegen 10* Uhr,

Mittwoch, den 26. Dez. 1996,
(2. Feiertag),

Nachmittags 32 Uhr:
19. Fremdenvorſtellung bei

kleinen Preiſen.Novität! Zum 6. Male: Novität!

Wprgaun M olke
oder: Gold marie und Pechmarie.

Weihnachtsausſtattunaskomödie
in 7 Bildern nach dem gleichnamigen

Märchen von W. Anthony.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent Paul Wegeleben.
Kaſſenöffnug 3 Uhr. Anfang 38 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abeuds 7 Uhr:
Sonder Vorſtellung bei aufgehob.

Paſſepartout- Abonnement.

ber Jrompeter von
Saäkikingen,

Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt
einem Vorſpiel von Rudolf Bunge.

Muſik von Victor E. Neßler.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmſtr. M. Schneider.

Perſonen des Vorſpiels:
Werner Kirchhofer
Stud. jur. J. Fanta.Conradin, Landeknecht,

Trompeter und

Werber A. Aumann.
Der Haushofmeiſter

der Kurfürſtin von
der Pfalz G. Fötſter.

Der Rector magnifieus
der Heidelberger
Univerſität Theo Raven.

Ein Student E. Lübben.
Landsknechte u. Werber, Studenten,

Pedelle und Kellerknechte.
Ort der Handlung: Der Schbloßhof
zu Heidelberg. Zeit Während
der letzten Jahre des 30jährigen

Krieges.

Perſonen des Stückes:
Der Freiherr von

Schönau. C. Brandes.
Marig, deſſen Tochter G. Lucky.
Der Graf v. Wilden-

ſein Th. Raven.Deffen geſchiedene Ge

mahlin, des Frei-
herrn Schwägerin F. Zerny.

Damian, des Grafen
Sohn aus zweiter

Ehe B. Foörſter.Werner Kirchhofer J. Fanta.
Conradin A. Aumann.Ein Liener des Frei-

herrn R. Heinze.Ein Kellerknecht M. Schultka.
Ein Herold C. Stahlberg.

Bürgermädchen und Burſchen.
Bürger und Bürgerinnen von Säk
kingen. Hauenſteiner Bauern. Volk.
Schuljugend. Dechant und Kapläne.
Bürgermeiſter und Rathsherren von
Säkkin, en. Fürſt Aebtiſſin u. Edel-
damen des Hochſtifts. Landsknechte.
Gefolge des Grafen v. Wildenſtein.
Ort der Handlung Jn und um

Säkkingen.
Zeit Nach dem 30jähr. Kriege 1650.

Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Dounerstag, den 27. Dez. 1990,
(8. Feiertag),

Nachmittags 3 Uhr:
20. FremdenVorſtellung bei

kleinen Preiſen.
Novität! Zum 7. Male: Novität!

Frau Molle
oder: Goldmarie und Pechmarie.

Weihnachtsausſtattungsfomödie
in 7 Bildern nach dem gleichnamigen

Märchen von W. Anthony.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Paul Wegeleben.
Kaſſenöffn. 2 Uhr. Anfang 3 Uhr.fenrg erße nd u

Abends 74 Khr:
102. Vorſtellung im Pafſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
29. Vorſtellunganßer Abonnent.

C ääh,Häötig der Elfen,
Große romant. Feenover in 3 Akten.

Muſik von C. M. v. Weber.
Wiesbadener Vearbeitung.

Geſammtentwurf: Georg v. Hülſen.
Melodramiſche Ergänzung

Joſeph Lauff.
Jn Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Dirigent. Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Ballet Arrangements und Grup-
pirungen von der Balletmeiſterin

Adele StahlbergWieſt.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 108/, Uhr.

Thalia- Theater.
Dienstag, d. 25. Dezemb. 1900:

Novität?! Zum erſten Male
Anfang 8 Uhr

Die 5. Schwadron.
Schwank in 4 Akten von

P. Langenſcheidt.
Mittwoch, den 26. Dez. 1900.

Anfang 8 Uhr.
Zum erſten Male: Novität!

Die strengen Herren
Schwank in 3 Akten von Oscar
Blumenthal u. Guſtav Kadelburg.
Donnerstag, d. 27. Tez. 19060:
V Anfang 8 Uhr:

VorſtellungDoppel- bei einfachen

c Preiſen.S Loreiey. à
Hierauf noch zum 24. Male:

Die Dame von Maxim,
Donnerstag: Anfang !/8 Uhr.

Walhalla- Theater.

Neuer Spielplan!
Die vier igert's, Elite-

Parterre Akrobaten. Nhe
Vessom's, Bravour-Gymnaſtiker
und Equilibriſten. Die beiden
Birado's, excentriſche Gym-
naſtiker auf dem Doppel-Reck.
Die drei Concent's, excentriſche
Burlesk-Komödianten. (Jn den
Katakomben von Paris.)
Migs Stoer mit ihrer muſikaliſch-
equilibriſtiſchen Bravour Szene.

iss Luey Vorest und Br.Char—es King., akrobatiſche
Grotesk Komödianten. Das
Quartett Florence, inter
nationale Damen-Geſangs-Geſell-

ſchaft. Fräulein DetaWaläau, Geſangs-Soubrette.
Herr RIax Zerner, Geſangs- u.
Charakter Humoriſt. Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich neuen
ſenſationellen lebenden u 7

e

eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Aw A. und 2. Weihnachts
Rachmittags von a bis 6 Uhr:
Nachmittag Vorſtelung.

Eltern, Vormünder, Erzieher uſw.
haben das Recht, auf je ein Billet
ein Kind frei dazu mitzubringen.

An den drei Weihnachts
x

Vormitiags von x12 bis x2 Uhr.

FreisConcerwt.

auf 32

J Jnſtrumentaliſten.

Tirektion: Richard Bunhbert.

folgende Tage
Heue Dehuts 19.

Das fenſationuelle
Weihnachis Yrogramm.
Neu Riss Melitta. Hriginell!

Der WunderGlobus
Meter hoher Spirale.

Harry Brothers, urkomiſcher
Reckturner am 3fachen Reckapparat.

Gertrud u. Freod Seidel,
Vranz, Miniatur-Duettiſten.
Schmettan Trio, Luft
potpourri. Barka Preya,
die beliebte Soubrette. Rävas

u. Dixas, Bravour-Equilibriſten
auf leb. Piedeſtal. Steg-
S wart, der mod. Humoriſt.
I The wo Fredy's, muſikal.

Excentrics. Morley's lebende
Photographien. (Reue Serie.)
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Während der Feiertage
Nachmittags 4 Uhr:

Extra-
Familien Porſtelluug.
Jeder Erwachſene hat 1 Kind frei.
Vormittags 11 bis I Uhr:

Großes
Frei-Coneert

unter Mitwirkung der Jn-
ſtrumentaliſten Gertrud w.

Fred Seidel.
Donnerstag, den 3. Feiertag,

nach der Vorſtellung

Tanz-Kränzujen,
für die r Vorſtellung

Answärtige Theater.

Dienstag, d. 25., Mittwoch, d. 26.
und Donnerstag, d. 27. Dez. 1900
Leweg (Neues Theater): Hänſel

u. Gretel. Hierauf Der Barbier
Mittwoch

Donnerstag
von Sevillg.
Lohengrin.
Carmen.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Sneewittchen. Abends Flachs
mann als Erzieher. Mittwoch
Nachm. Sneewittchen. Abends
Flachsmann als Erzieher.
Donnerstag Nachm. Snee-
wittchen. Abends: Johannisfeuer.

Coburg (HofTheater): Die Fol-
kunger. Mittwoch Kaiſer,
König und Bürger. Donners
tag Die Puppe.

Erfurt (Stadt Theater): Nachm.
Roſenmontag. Abends: Oberon,
König der Elfen. Mittwoch
Nachm. Mein Leopold. Abends:
Marie, die Tochter des Regiments.
Hierauf: Der Hochzeitstag.
Donnerstag Nachm. Aſchen
brödel. Abends Die Puppe.

Weimar (Hof-Theater: Lohengrin.
Mittwoch: Don Carlos.
Donnerstag:Lumpaci vagabundus
oder das leichtfinnige Kleeblatt.

Cireus Aug. Krembser
Halle a. S. Roßplatz.
Dienstag, d. 25., Mittwoch, 26.,
Donnerktag, 27. Dez. (Weih

nachtsfeiertage) [7849
Täglich 2 große Vorſtellungen.
Nachm. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr.
Nachm. zahlen Kinder auf allen

Plätzen halbe Preiſe.
Nachm. 4 Uhr: Ein Weihnachts
traum in den nordiſchen Bergen
J oder Elfriede unter den Zwergen.

Abends 8 Uhr, zum erſten Male,
W ſenſationell:

Zecheus, das Waldmädchen.
J Große hiſtoriſch-romantiſche Aus

ſtattungs-Pantomime, dargeſt. von
200 Perſ. u. dem aus 60 Damen

beſteh. Corps de ballet.
jFreitag, d. 28. Dez. u. folg. Tage,
Abds. 8 Uhr: Gr. NovitätenVorſt.

m. Aufführung v. Zſcheus, große
PrachtausſtattungsPantomime.

Welt Panorama.
Gr. Ulrichstrasse 6, I.

Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 15 Uhr.

Deutsche Alpen.
Zell a. See durchs Fuſcherthal,
Fantelſcharte, Großglockner, Heilgen

Direktion Friedr. Wiehe
I Dienstag, den 1. Feiertag und

Apollo Cheater ne

freundliche

L 3
Alte Frozenate 9,

Vom 26. Dezember bis 15. Januar
neu ausgestells:

Kollelktiveusstelkung vor
132 Gemäkden der

Hermoine v. Preus(zen

Ausstellung geöftnet Wochentags
10-—-6, Sonntags 1II9--1 Uhr.

Auf einige Tage

Verreist.
Dr. Aldehoff.

Anfertigung von künstl. Gehbissen
auch ohne VIatten, in Gold,
Kautschuk ete. Umarhbeitungen,
Reparaturen. Plombhen gpec.
Gold etc. Zahnextractionen hei
soliden Preisen. [4423
Adolf Bothe,

An der Vniversttät 2, part.
früher bei Prof. Mollaender.

Sprechstunden 9--5 Uhr.

Schülerpenſtongt,

Halle, Sternuſtr. 9.
Es finden noch Schüler gute

Penſion gewiſſenhafte Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten durch
zwei Kandidaten höheren Schulamts.

374 Frau M. Laub.Ginel Unterriht

f. Herren u. Damen i. Schönſchrift,
kaufm. und landwirthſchaftl. Buch
führung, amerik Wechſelkunde Korre
ſpondenz, Stenographie, im Rechnen
und auf den Maſchinen Remiugton,
oſt, Hammond und Empire
erteilt Franz Wehmer,
6806] Gr. Ulrichſtr. 33.
Fachschufe für die Zuckerindustrie,

Haſte (Saale).
Aushildung von Chemikerinnen.
Beginn des Unterrichts am 15. Ja-

nuar 1901, viermonatlicher Kursus,
Prospekte und weitere Auskunft
durch Dr. G. Schneider, Halle a. S.,

Gr. Ulrichstrasse 51. (7850

Renvovirte W oh nun g
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe-
kammer und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Zu erfragen bei [776
Haasenstein G Vogler
H. -G., hier, Schmeerſtraße 20, I.

Alter Markt 24, 1. 1. 1901,
2 Stuben, 2 Kam., K. u. Zubeh.,
jähel. 400 Mk. Näh. daſ. im
Buchbinderladen.

Alter Markt 19, 1. 1.
Werkſtatt, jährl. 120 Mk.
Brunoswarte 23.

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Hof
wohnung, Erdgeſchoß, Stube, Kam.,
Küche u. Zbbh., jährl. 180 Mark.
Näh. daſ. beim Hauswirth, Vorder
haus, Erdgeſchoß.

Anhalterſtraße I, 1. 4. 1901,
8 Stuben, 8 Kammern, Küche und
Zubeh., jährl. 530 Mk. Näh. daſ.

Werkſtatt (70. Thaler) ſofort oder
ſpäter zu vermiethen (457

Angnuſtaſtr. I.
Bergſtraße I, 1. 4. 1901, 2 St.,

K., K. u. Zubeh., jährl. 370 Mk.
Näh. dafſ. im Reſtaurant.

1901,
Näh.

Stube, 24 Thlr., ſof. z. beziehen.
388) Gr. Brauhausſir. 31, i. Lad.

Brunostvarte 14, 1. 1. 1901,
2 St., Kam., Küche, Kellk., jährl.225 Mt. Hlah. da. 2 Tr. v

Herrschaftl. Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Speiſek., Keller,
Kammer u. Garten, 1. April zu ver
miethen. Fran Grütter,

Burgwenden b. Cölleda
Burgſtraße 42,

nahe am Mühlweg, iſt verſetzungs
halber hochherrſchaftliche Wohnung
u vermiethen. 7 Zimmer und

behör. Näheres Lafontaine
ſtraße I1, part.blut, Hannöverſche Hütte nach Lienz.

DieCigaxxenköpfchenſammler

halten ihre Weihnachtsbeſcheerung
am 1. Feiertag, Vorm. 11 Uhr
im Hotel „Zur Tulp. Alte Pro-
menade, unter gütiger Milwirkung des
hieſigen Stadt Singechors ab.

trede hat Herr Paſtor v. Bröcker
ommen, während Kinder

Weihnachtsgedichte vortragen. Jeder
mann iſt herzlich willkommen.

Die

Burgſtraße 50, I, Kellerwohnung
zu vermiethen. Preis 80 Mk.

Mittlere Wohnungen Neubau
Brunnenſtr. 51 a zu verm. [541

Stube und Kammer mit Boden
und Keller iſt wegzugshalber 1. Jan.
zu beziehen. Preis 40 Thlr. Näh
Charkottenſtr. l, III.

er

Delitzſcherſtr. 23, Vahnnähe, off-
od. ſpäter, große Fabrikräume, im
ganzen od. getheilt. Näh. Leipziger-ate 66, 1. Etg.

Eichendorffſtr. I2, I. 4. 1901,
Hof part., eine große Stube für
einzelne Perſon. Hof I, eine
große Stube, Kammer, Küche e.

Fleiſcherſtr. 16, Hinterh. 1 Tr.,
I. I. 1901, St., K., K., jährl
150 Thlr. Näb. da.

Forſterſtr. 41, 1. 4. 1901, halbe
I. Etage, jährl. 700 Mk. Näh
daſ. part.
Eine Wohnung, 75 Mk., z. 1. I. 1901

zu verm. Fleiſcherſtr. 13, im Laden.

Freiimfelderſtr. 10, I. Et., 1. 1.
1901, 2 Stub., Kam., Küche, gr'
Speiſek. u. Zubeh., jährl. 360 Mk.

Frieſenſtr. 1, 1. 4. 1901 frdl.
2 St., K. K. u.

ubeh., an ältere Leute zu ver

miethen. )319
Werkfſtatt,

hell und geräumig, mit Boden, ev
mit Wohnung zu vermiethen.
320) Frieſenſtr. 1, I.

Frieſenſtr. 1, II. I. 1. Jan. 1901,
8 heizb. Zimmer, Küche u. Zubehör
zu verm. Preis 390 Wk. (463

Fritz Reuterſtr. 5,
Wohnung mit Werkfſtelle, gr.
Hofraum, zum 1. April 1901 zu
vermiethen.

Ein leeres Zimmer zum 1. 1. 1901
Geiſtraße 15, IIr.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden
m. daranl. re 727 ev. Lager
keller dazu, jährl. 1200. Mk. Näh.
daſ. bei Kögel.

Wohunng und leere Stube
Gr. Brauhansſtraße 20.

Goetheſtr. 14, III. links, ſofort,
3 Zimmer, Kammer, Küche, Mäd
chen kammer u. Zubeh., jährl. 410
Mk. Näh. daſ. part. b. Hühn.

Großer Eckladen, paſſend für
Blumengeſchäft, im Nordpviertel,
Be od. ſpäter zu vermiethen.

ferten Hauptpoſtl. F. R.

Gr. Brunnenſtr. 14 (Giebichen
ſtein), I. 1. 1901, St., K., K. u
Zubeh., jährl. 138 Mk. Näh. daſ
10 5 Uhr.

22

Gr. Märkerſtr. S, 1. 1. 190t,
Manſarde, nur für einzelne Leute,
jährl. 150 Mk. Näh. Leipzigerſtr. 99.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etag.
ſof. od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. II
Pr. 750 Mk.

2 Gr. Steinſtr. 9, Hinterbaus I.
1. 1. 1901 evtl. früher, 3 Zimmer
und Küche, jährl. 400 Mk. Näh.
daſ. im Comptoir.

Gr. Steinſtr. 65, 1. 4. 1901, Laden
mit oder ohne Wohnung. Näh.
daſ. 3 Tr. b. Büſchel.

Niederlagsraum preiswerth zu
vermiethen Große Märkerſtr. 13.

Gr. Ulrichſtr. 41, 1. 1. oder
1. 4. 1901. Preis 750 Mk. Nähe
beim Goldarbeiter Erfurt daſ.

Boller-Vermiethung.
X 2 gute trockene Keller mitL bequemen StraßenEingängen ſo
X fort oder ſpäter zu vermiethen.
X Näh. Gr. Steinſtr. 79. (470

Gr. Ulrichſtr. 4/5 (RNeubanu), 1. 4.
1901, 1 heller Laden m. Dampf
dchnps, jährl. 3500 Mk. Näh.
daſ. b. W. F. Wollmer.

Gr. Ulrichſtr. 30, 1. 4. 1901,
5 Zim., 2 Kam., Küche, Keller,
jährl. 550 Mk. Näh. b. M. Waltsgott.

Gr. Wall r. 29, 1. 1901,
Wohnung, jährl. 228 Mk. Näh.
daſ. part.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Jimm.
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Händelſtrafe 21, Beletg., bisher
v. Herrn Prof. Siein bewohnt, 7
Zimmer, 1 Manſardenzim., Küche,
Speiſek., Bad, Waſſerkloſet, Herr
ſchaftstreppe, Wirthſchaflstreppe,
Ga beleucht., Parket c. Preis 1560
Mark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Gr. Ulrichſtr. 26, 1. 1. 1901
kleiner Laden, Miethpreis nach Neber
einkommen. Näh. daſ. b. Beſitzer.

Harz 7, prt., 1. 4. 1901, 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller u. Torf-
gelaß, jährl. 500 Mk. Näh. Harz 6
im Komtoir.

27 I1, 1. 4. 1901, 3 Stuben,
2 Kammern, Küche, Mädchenkam.
u. Zubeh., jährl. Mk. 500.
daſ. Gartengebäude I.

Näh.

Charlottenſtr. 19, 1. 4. 1901.
3 Stub., 2Kam., Küche m. Speiſe-
kam. u. Zubeh., jährl. 540 Mk.
Näh. daf. part.

Harz 21, 1. 4. 1901, 4 heizb. Zim.,
Kam., Küche, Bad u. Zubeh., Mäd
chenkam., jährl. 550 Mr.
daſ. b. Frau Gagelmann.

9) 37Rahy.

h

5

3

m
i

m
h

e

a

r



ne

r

re e

e

Hochherrſch. WVohunng, l Zimmer und reichl. Zubehör,
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Harz 27, 1. 4. 1901, 3 St., gr K.,
K., Speiſek. u. Zubeh., jährl. 450
Mk. Näh. daſ. b. E. Schellenbeck.

Merſeburgerſtr. 99, Hofgebäude,
St., K., K. u. Zub., jährl. 185 Mk.

Victor Scheffelſtr. 14, part., 1. 1,
1901, 3 St., 1 K. m. Badeeinricht.,
1 Küche, 1 Kloſet, 2 Keller, 1 Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. Victor
Scheffelſtr. 15, part. rechts.

Näh. daſ. part.

Lerchenfeldſtr. 17, part., 1. 4. 1901,

vHohenzollernſtr. 37, Hochp.,
4 Zimmer, Bad, Garten, Zubehör,
1. April 1901 zu vermiethen. Preis
520 Mk. Näheres Henrietten
ſtrafe 4, part. links.

Pochparterre- Wohnung beſt.
aus 3 Stab., 2 Kam., Küche u. Zub.
Harz 7. 1. April beziehb. Näh. daſ.
Herrſchaftl. Wohnnng, 1. 4. 1901

kleiner Laden nebſt Wohnung 1. April
1901 zu vermierhen.,

Melanuchthonſtraße 41 (an der

Merfeburgerſtraße 164
VBietor Scheffelſtr. 15, part., 1. 4.

1901, 4 Zimmer, 1 Badezimmer,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.,
Gas, jährl. 550 Mk. Näh. daſ.
part. rechts.

Nüd im Comptoir.

Beeſenerſtraße) visa- vis Siechen-
haus, 1. April 1901, Wohnungen
von 270--500 Mk. Näh. daſ.
oder Jakobur. 17.jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein

ſtraße 29, bei Schmidt.

Kl. Stoſof. zu verm. Jakobſtraße 44.

Jakobſtr. 19, ſofort, gr. Werfkſtatt,

Schmeerſtr. 2, 1. 4. 1901, großer
Laden mit 2 Eontorr., mit oder
ohne Werkſtatt, Niederlagen und
Wohnung. Näh. Wettinerſtr. 26, pt

jährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

Jatobſtr. 19, 1. 4. 1901, 2 St.
Kam., Küche, Bod. u. Kell., jährl.
300 Mk. Näh. daſ part.
Eine kl. Stube m. K., part., an

6 Zimmer, Balkon und Zubehör ſo
fort zu vermiethen und beziehen. [136

Magdeburgerſtr. 23, I,

Näheres Magdeburgerſtr. 26,
I. Etage.

einz. Perſ., Mk. 75, 1. I. o1 zu Marieuſtr. 4, ſofort, 1 Zimmer
verm. Jägerplatz 24. für Komtoir geeignet, jährl. 120 Mk.

Näh. daſ. part.

Wilhelmſtr. 16, ſofort od. ſpäter,
hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.,
Küche, Garten, vierteljährlich
200 Mk. Näh. daſ. part.

Victor Scheffelſtr. 15, III. Etg.,
1. 4. 1901, 4 Zimmer, 1 Badez.,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. daſ.
parterre rechts.

Wilhelmſtr. 18, I, 1. 4. 1901,
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl.
Zubeh., jährl. 1250 Mk. Näh. daſ.
b. Robert Steinmetz.

Wilhelmſtr. 18, II, 1. 4. 1901,
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl.
Zubeh., jährl. 1100 Mk. Näh. daſ.
b. Robert Steinmetz.

Kaiſerſtr. 2.5, II, 1. 4. 1901,
2 Siub., Küche u. Zubeh., jährl.
240 Mk., paſſend für einz. Perſon.
Räh. daſ. II. r.

Karlſtr. 32, II, 1. 1. od. 1. 4. 1901
6 heizb. Zim., Kam., Küche, Speiſek
in. Zubeh., Waſſerkloſ., jährl. 725

Manerſtr. 2 part., 1. 1. 1901,
3 Stub., 2 Kam., Küche, Keller u.
Stall, jährl. 450 Mk. Näh. Stein
weg 2, Hof links part.

Mittelſtr. 1, I. 1. 4. 1901. 5 Zim.,
K., K., B. jährl. 650 Mk. Näh.
bei Tauſch Groſſe.

Mk. Räh. daſ. 1 Tr.

Zwei kleine Wohnungen an
einzelne Leute zum 1. April zu ver
miethen Kl. Wallſtraße 1.

Pfännerhöhe 34, 1. 1. 1901, 2
K., K., Speiſek. u. Zubeh.,

ſährl. 300 Mk. Näh. Pfänner
höhe 33, I b. Fr. Ed. Seidler.

Sünig sagt 2 (Giebichenſtein),
1. 1. 1901 od. früher, St., 2 kl.
Kam., Kell., jährl. 66 Mk., an
einz. Frau. Näh. daſ. b. Kugler.

Königſtr. 45, I, 1. 4. 1901, 3 St.,
2 Kam., Küche u. Zubeh., jährl.
500 Mk. Näh. daſ. Hinterhaus.

Königſtr. 27, Ecke Kirchnerſtraße,
1. 4. 1901, 3 Zimmer u. Zubeh.,
jährl. 500 M. Näh. Luiſenſtr. 11, pt.

Lafontaiueſtr. 21, II. (Manſarde),
4 heizb. Stub., Küche u. Zubeh.,
nur für einzelne Dame od. kinder
loſes, älteres Ehepaar, jährl. 400 Mk.
Näh. daſ., Nachm. 3--4 Uhr.

Laugeſtr. 30, ſof., Stube, Kam.,
Küche, Keller u. Bodenkam ,„jähil.
200 Mk. Näh. Merſeburgerſtr.
30 b. Hoffmann.

Leipzigerſtr. 15, 1. 4. 1901, III.
Etage, jährl. 350 Mk. Näh. daſ.

3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. reichl. Zubeh., jährlich
400 Mk. Näh. daſ. part. b. Taatz.

Liebenauerſtr. 159, ſof. od. ſpäter,
Stube (ſep. Eing.) mit Kochofen,
jährl. 54 Mk. Näh. daſ. b. Schramm.

Liebenanerſtraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Liebenauerſtr. 166, 2 Wohnun
gen zu 300 und 310 Mk. Räh.
daſ. b. Hausm., 3 Tr. od. Kulm
bacher Brauhof, Gr. Brauhausſtr. 30.

Lindenſtr., ſof. od. 1. 1. 1901,
ein od. mehr. Zim., als Bureau
Näh. Lindenſtr. 5, I.

Lindenſtr. 53, 1. 4. 1901, Laden
m. Ladenſtube und kleine Wohnung,
zuſ. 800 Mk. jährl. Näh. daſ.
b. Rob. Köhler.

Lindenſir. 63, ſof. od. ſpät.,3Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Lundwigſtr. 18, 1. 1. 1901, Stub
Kammer, Küche u. Zubeh.

er

Lindenſtraße 7
iſt eine ſchöne, freundl. Wohnung
um 1. 1. 1901 od. ſpäter, beſt. aus
5 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 750 Mk., zu verm. Näheres
Steinweg 32 im Laden.

Lundwigſtraße 20, Werkſtatt mit
Oberboden, ſofort oder ſpäter.

Ludwigſtr. 20, St., K., K., 160 M. ſof.

Ludwig Wuchererſtr. 45, zwei
Wohnungen, je 2 Stuben, K.,
K. u. Zubeh., je 400 Mk. jährl,
Näh. daſ.

Ludwig Wuchererſtraße, nahe
der Bernburgerſtraße, herrſchaftliche
Wohnung, 5 Zimmer, Kammer,
Küche u. Zubch., jährl. 600 Mk.,
an ruhige Miether, per 1. 4. 1901.
Näh. Händelſtr. 7, part.

Ludwig Wuchererſtr. 45, 1. 4.
1901, 4 Zimmer, 2 Kam., Küche,
Jadezim. u. Zub. nebſt Gasanſchl.,
jährl. 850 Mk. Näh. daſ.
Werkſtätte, Stallung, Keller u.

Riederlagsr. z. v. L. Wuchererſtr. 37.

Martinſtr. 25, part., eine Woh
it Laden (2 Schaufenſter) zu

Laden und Ladenſtube

n 1 9un 3 auch einzeln.

Merſeburgerſtr. 30, 1. 1. 1901,
2 St., K., K., Spfk., jährl. 280

Ranniſcheſtr. 3, 1. Et., 1. 4. 1901,
9 heizb. Zimmer, Küche, 2 Bodenk.,
2 Keller u. e jährl. 1000 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Ranuiſcheſtr. 3, 2. Et., 1. 4. 1901,
ö heizb. Zimm., Küche, Bodenk.,
1 Keller u. Zubeh., jährl. 600 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

RNobert- Franzſtr. ID, ſof. od. ſp.,
6 Zimm., ſämmtl. n. vorn., Küche,
Speiſek., Manſardenſtube, Boden,
Keller, jährl. 730 Mk. Näh. be,
Bureauvorſt. Wetzel, Fürſtenthal 9.
Schlüſſel Rob.-Franzſtr. 1b, parti
im Reſtaurant.

Roſenſtr. 5, Giebichenſtein, 1. 4
1901, 5 Wohnungen, e 2 St.,3 K., 1 Küche u. Jube v. 450
bis 550 Mk. Näh. daſ. oder bei
Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe 33.

Eine Werkſtelle ſofort zu vermiethen
Wittekindſtraße 32.

Werkſtatt z. vermieth. Meckelſtr. 8.

Rohprodukten m. kl. Kohlen- Geſchäft
und Wohnung zum 1. April 1901
zu verm. Wittekindſtr. 32.
Wittekindſtr. 32, 1. 1. 1901, St.,

Kam., K., Kohlenſtall, Pferdeſtall,
Heuboden, Keller, paſſend f. Kohlen
geſchäft oder auch als Werkſtelle,
jährl. 225 Mk. Näh. daſ.

Wörmlitzerſtr. 109, ſchöne Woh-
nung, 480 Mk., 1. Jan. od. ſpäter.

t u 109ſchöner Laden, ſofort oder ſpäter.

Wörmlitzerſtr. 110, part., 1. 4.
1901, 3 St., Küche, Spſk., Zubeh.
u. Gartenben., jährl. 360 Mk. Näh.
daſ. I. Et. von 10--3 Uhr.

Wörmlitzerſtr. 5, 1. 4. 1901,
3 heizb. Zimmer, Küche, Entree,
Küche, Entree, Keller u. Bodenkam.,
jährl. 320 Mk. Näh. Beeſenerſtr. 29p.

Zinksgartenſtr. I, 1. 4. 1401,
J. Etage, 0 St., 3 K., Küche und

ubehör, jährl. 900 Mk. Näheres
Albrechtſtraße 43, II.

Roſeuſtr. 2, Giebichenſtein, 1. 1.
1901, 4 Wohnungen, je 2 St., 3
Kammern, 1 Küche, 1 Speiſek.,
event. Badezimmer, von 450 bis
600 Mk. jährl. Näh. daf. oder
b. Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe 33

Schmeizerſtr. 6, ſofort, 3 Stuben,
1 Kam., Küche, Speiſek., 2 Keller,
Bodenkamm., Garten. Preis 450 Mk.
u. 425 Mk. Näheres Friedenſtr. 31
b. Georg Weber.

Schwetſchkeſtr. 5, 1. 1. 1901, 3
heizb, Räume, Küche, Entree, 2
Böden, 1 Keller, jährl. 340 Mk.
Näh. daſ. II. Etage links.

Schwetſchkeſtr. 17, 1. 4. 1901
2 St., 2 Kam., 1 Küche u. Zubeh.
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. beim
Hausmann.

Zwiugerſtraße, 1. 1. 1901, 5 Z.,
Küche, 2 Keller, Bodenk. 2e., jährl.
450 Mk. incl. Waſſergeld. Näh.
b. F. B. Heinzel, Schirmfabrik.

Möblirte Zimmer.

d hl2 unmöblirte Zimmer,

ev. auch möbl., im Hauſe
X Magdeburgerſtr. 3 zu verm.

Zu erfr. daſ. im Reſt. Rautenkranz.

Fr. möbl. Zim. f. j. Mann z. verm.
Harz 25, II. r.

Fein möbl. Zim. zu verm.
Sophienſtr. 32, p. r.

Möbl. Zimmer, Monat 12 Mk. m.
K., ſof. Graſeweg 11, I.

Schülershof 1, ſofort od. ſpäter,
Kl. Laden mit Kammer, jährl. 225
Mark. Näh. daſ.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 4 heiz
bare Zimmer, Küche und Zubeh.,
500 Mk., ſof. od. z. 1. Januar.
2 gr. helle Werkſtellen ſind z. verm.

386) Steg 10, part, r.
Streiberſtr. 10, II, 1. 4. 1901,

5 Zim., Kam., Küche, jährl. 440 Mk.
Näh. daſ. im Cigarrenſpezialgeſchäft.

Steinweg 24, ſofort, Laden n.
großer Saal. Näh. b. Haus
wirth C. Müller.

Tanbenſtr. 2, 1/4. 1901 5 ger.
Zimmer, 2 K., Küche u. Zubehör
600 Mk. zu verm.

Möbl. Zim., n. d. B. Merſeburgerſtr. 6, II.

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Charlottenſtr. 19, II I.

Möblirte Schlafſtelle zu vermiethen
Alter Markt 16, II.

Gut möblirtes Zimmer an eine
Dame event. mit Penſion billig zu

vermiethen (847Goetheſtr. 15, I, l.
Anſt. möbl. Schlafſtelle zu verm.

866] Kl. Ulrichſtraße 24, III.
Kl. möbl. Zim., 10 Mk. mon., z.

verm. Schillerſtr. 59, I.
Anſt. Schlafſtelle off. Martinſtr. 24.

Anſt. Schlafſt. z. verm. Schmeerſtr. 8, I

Anſt. Schlafſt. off. Geiſtſtr. 6, H. II r.

Thomafſinsſtr. 47, 1 Schnppen,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ bei
G. Lowitzſch.

Triftſtr. 38, I. u. II., 1. 1., 2 Stub.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl, 300
Mk. Näh. im Comptoir Ecke
Erneſtusſtr. u. Advokatenweg.

Trotha. 1. 4. 1901, 2 Stub., 2
Kam., Küche u. reichl. Zubeh. m.
Vorgarten. 290 Mk. (279

Trotha, Köthenerſtr. 10, part.

Uhlandſtr. 6, 1. 4. 1901, 5 St.,
1 K., 1 K., 1 Speiſek., Kloſet,
jährl. 850-—900 Mk. Näh. daſ.

ühlandſtr. G, part., 1. 4. 1901,
3 St., 2 K., K., Spſk., Kloſ. u.
Badim Kor.,jährl. 650 Mk. Näh. daſ.

Uhlandſtr. 6. Kellerräume als Kar
toffel- od. Obſtkeller. Näh. daſ

Uhlandſtr. 7, 1. 4. 1901, 6 Zim.,
Bad, Gas u. Zubeh., jährl. 800
bis 1050 Mk. Räh. daſ. od. Dies-
kauerſtr. 2, p.

Mk. Näh. daſ., 3 Tr.
Merſeburgerſtr. 30, St., K., K.,

iährl. 220 Mt. Näh. daſ. 3 Tr.

I. Vereinsſir. L2, 1. 1. 1601,

Möbl. Schlaſſt., 2,50 Mk. die Woche,
Krauſenſtr. 22, H. p.

Möblirtes Zimmer zu verm.
Bernhardyſtr. 10 II. I.

Leere Stube, auch als Schlafſtelle,
zu vermiethen Liebenauerſtr. 162, II r.
Eleg. möbl. Zimmer ſofort od. ſpäter

billig zu verm. Mansſfelderſtr. 25, p'

Sep. fein möbl. Zimmer z. verm.
Königstr. 66, part.

Anſt. Schlafſt. off. Kl. Ulrichſtr. 5, H., r.

Anſt. Logisé m. Penſion.
Gr. Brauhausſtr. 4, II.

Gut möbl. Zim. Thomaſiusſtr. 41, II. l.

Möbl. Zimmer ſofort zu ver
miethen Meckelſtraße 8, I. I.

ß Freundl. möbl. Zimmer zu verm.
583] Schwetſchkeſtr. 12, III, I.
Gut möbl. Zimmer zu vermiethen

Dachritzſtr. 11, II. r.

2 frdl. möbl. Zimmer, Nähe
des Marktes, zum 1. Januar 1901

W d9 d hW tS 2 Jdw
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6805] Henriettenſtraße 33.

cumulatoren7 erster Qualität.

Plants Platte Patent Dr. Lehmann
aus chemiseh reinem Blei,

käür Kraft und Liehtanlagen.
Transportable Accumulatoren,

Berliner
Accumulatoren- Elektrizitäts- G. m. b. H-

Berlin O., Andreasstrasse 32. (6723Vernitelnngsanfalt

Josef Mittag,
Für

FHausfrauen.
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren- und Damen-
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken. Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, BFallenſtedt.
Annahmetfſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegeiſtr. 2,
Fr. Auerfurth, Landwebrſtr.21 S

Schweſel-Virkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Scropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 fg;
nur allein bei [7383

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Asthma
Bronchiol-Cigaretten“
geſ. geſchützt Nr. 43751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Sick
Preis per 10 Stck. 959 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Apotheke
zum Drutſchen Knuiſer,

Glauchaerſtraße I.
Brounchiol- Geſellſchaft m. b, H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile Blätter ver

indica,Tabakspflanze, Canvabis
Datura stramonium, Anisöl,
Salvpeter. [7796
zu Hühneraugen- u.
Nägel-Operationen

empfiehlt ſich auf Grund lang
jähriger Erfahrung [4825

Fritz Rammaoelt,
Königſtraße 23.

Stahlkammer
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von

geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth
Gegenſtände,
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

[ſſ- neHallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o,
Acrtien-Capital Mark 9 000 900.
Reſerven ca. „2053 000.Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtungen mit

und vermiethbaren Schrank-

Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr als

An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern
ginn Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den
illigften Bedingungen, Aufbewahrung und Verwaltung

von Werthpapieren, Creditbriefe auf auswärtige u

beſtens empfohlen. 7Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf 60.

Große Steinſtraße 75.
u

Hehr angenehm
für Hausfranen ſind zu jeder Zeit

Spiritus-Gas-Schnellkocher,
vom einfachſten Kocher bis zum vollkommenſten Herd.

Theemaschinen,
Kaffeemaschinen,

Spiritus-Glühlichtlampen
in jeder Ausſtattung.

Spiritus- Heizéöfen.
Zu haben bei der

Spiritus-VerwerthungsGenoſſenſchaft,
Gr. Steinſtraße 30.

Anatomiſche und Phyſiologiſche
Heil- und Kunſtanſtalt. Anfertigung
von Fußbekleidungen für leidende Füße.
Spezialität Plattfußleidende, ſowie zur Er

S haltung der geſunden Füße. Geöffnet an
W Wochentagen von früh 7 Uhr bis

S Abends 7, Sonn u. Feiertags 11--1 Uhr
in Halle a. S., Grünſtraße 27.

Foh. Jajszy cek, Schuhmachermeiſter, praktiſch und theoretiſch
ausgebildet, Inhaber eines Diploms einer ſtaatl. Schuhmacher

Lehranſtalt. Auf Wunſch Broſchüre poſt- und koſtenfrei.

Ziehung 25. Januar und Lott- r
OGrel ch Mühlhausen

i. Thür. zur Wiederherstellung der Marienkirohse, 330000 Loose,

17,597 Geldgewinne ben ver

473, 000 Mark

t

al A. Stück on
Porta u. Lise 20 FFg

o JGarl Heintze
BERLIN W.

Nu

l 7S Umergen

m Beitritt zur Molkerei ver

taufe Centrifuge
(Thuringia), noch kein Jahr im
Gebrauch, pro Stunde 180 Liter ver
arbeitend. Centrifuge arbeitet ſehr gut.

Rittergut 3873 b. Leimbach.
7839) O. Meinicko.

Wer auf ſchnellſtemeld 1 Wege ein Darlehen

zu erhalten wünſcht,
ſchreibe ſofort unter Beifügung
eines adreſſirten und frankirten
Kouverts an M. Bittner

Co., Hannover, Sei
ſtraße 183., 531
Alle Sorten Welle?

Stube u. Bodenk., jährl. 100 Mk.
Näh. daſ. part.

zu vermiethen. Emil Wüſter,
Thalamtſtr. 7 [929

kaufen zu höchſten Preiſen

1

en 100000
R Winn 59 000

n 20000n [00001. 5000 50002. 3009 600010 10004 I0000
30 5004 L O0050 4 300 I 5 000
100 200.4 20 000
200 1004 20 000
500 504 25 000
1000 20.4 SO O0O00O
15700. 104 L 7 000

Mählhauser Loos à Z. 30 830 Pfg. extra
vergenäet gegen Postanweisung oder Nachnahme General -Debtt

Lud. Müller Co.
Berlin, Breitestr. 5.

Flesrhär. eGeb. Danglowitr, Fiſcherplan 2.



Dienstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Wallwitz, 22. Dezbr. (Abſchiedsfeier.) Am geſtrigen

Nachmittage veranſtalteten die Lehrer aus den benachbarten Ort
ſchaften für ihren am 1. Januar 1901 in den Ruheſtand tretenden

Anmtsgenoffen, den Lehrer Mönicke hier, eine Abſchiedsfeier, wobei
ſie ihm einen Lehnſtuhl als Geſchenk überreichten. Lehrer Mönicke
hat 28 Jahre in hieſiger Gemeinde gewirkt, Der Krieger und Geſang-
verein von Wallwitz ernannten den von hier Scheidenden zu ihrem
Ehrenmitglide.

Paſſendorf, 23. Dez. (Bei der e t
waren in Paſſendorf (Gemeinde- und Gutsbezirk) in 76 Wohnhäuſern
184 Familien, insgeſammt 445 männliche und 465 weioliche Per
ſonen, anweſend, Summa 910 Perſonen. Im Jahre 1895 betrug
die Geſammteinwohnerzahl 810 Perſonen. Zugang 100 Perſonen.
Es waren ferner in 127 viehbeſitzenden Haushaltungen (Gemeinde
und Gut) 61 Pferde, 185 Stück Rindvieh, 873 Schafe, 282 Schweine,
79 Ziegen, 927 Hühner, 43 Gänſe, 72 Enten, 27 Bienenſtöcke vor
handen. Jn der Flur waren 5751 Obſtväume.

Merſeburg, 22. Dez. (Uebernahme von Vormund-
ſchaften.) Bekanntlich mußten die Lehrer vor Uebernahme einer
Vormundſchaft der Königlichen Regierung hiervon Mittheilung
machen event. die Genehmigung nachſuchen. Letztere hat ſoeben
wide ruflich beſtimmt, daß derartige Anträge künftighin an die
Königlichen Kreisſchulinſpektoren zu richten ſind. Zugleich ermächtigt
ſie die Letzteren, über dieſe Anträge nach ihrer dw zu ent
ſcheiden. Die Verfügung betrifft namentlich Vormundſchaft, Gegen
vormundſchaft, Pflegſchaft und Beiſtand.

x Stumsdorf, 22. Dez. (Verkauf. Verleihung.)Das hieſige früher Pfeffer ſche Getreidegeſchäft iſt durch Kauf an den
bisherigen Mitbeſitzer Herrn Gutsbeſitzer Koch in Kaltenmark
am Petersberge als alleinigen Beſitzer übergegangen. Dasſelbe wurde
am letzten Freitag behufs Auseinanderſetzung im Bureau des Rechts
anwalts Herzfeld in Halle a. S. verſteigert. Dem früheren hieſigen
Bahnhofsvorſteher Ernſt, jetzt in Vallenſtedt as Bahnhofsvoriteher
n Klaſſe ſtat'onirt, iſt vom Könige von Dänemark die Belohnungs-

dedaille in Gold verliehen worden.
X Stumesdorf, 21. Dez. (Schwindler.) Ein in weiteren

Kreiſen bekannter Herr aus dem benachbarten Zörbig pflegte ſein
Fahrrad oft wochenlang im R. ſchen Bahnhofshotel hierſelbſt einzu
ſtellen. Als er am geſtrigen Abend zufällig danach frug, wußte fein
Menſch im ganzen Hauſe, wo das Rad geblieben war, und man
glaubte annehmen zu müſſen, daß dasſelbe geſtohlen worden ſei. Als
der Beſitzer des Rades am anderen Morgen noch unſchlüſſig war,
was er wohl für Schritte tbun müſſe, um das Rad wiederzuerhalten,
kam ein Brief von dem Gaſtwirth Taatz in Cöthen in Zörbig an,
in welchem derſelbe die Anfrage ſtellte, ob ihm vielleicht ſein Rad
geſtohlen worden ſei. Ein fremder Mann habe es bei ihm ſiehen
laſſen, um es bald wieder abzuholen. Da dem Wirth die Sache
verdächtig vorkam, wurde das Rad unterſucht und dabei fand man
in dem Satteltäſchchen Anzeichen, die auf den Beſitzer in Zörbig
ſchließen ließen. Letzterer reiſte ſofort nach Cöthen zu dem ihm
völlig unbekannten Gaſtwirtih, bei dem er auch das vermißte Rad
vorfand, denn das Oelkännchen war in ein Couvert des Beſitzers
eingewickelt. Der Dieb des Fahrrades, ein ſtellenloſer Kellner gus
Erfurt, hatte das Fahrrad für fünf Mark verſetzen wollen. Der
Stumsdorfer Reſtaurateur R. kann ſich nunmehr auch ganz genau
des Diebes erinnern, der bei ihm um eine Gabe gebettelt. Hier hatte
der langfingrige Menſch das im Saale ſtehende Rad ſofort annektirt.

X Stumsdorf, 24. Dezember. (Feuer.) Jn der verwichenen
Nacht um die neunte Abendſtunde zeigte ſich in oſtſüdöſtlicher
Richtung von hier aus über Spören und Pruſſendorf hien ein
gewaltiger Feuerſchein (auch die Flammen waren wahr
zunehmen), der wohl von einem grötzeren Brande hergerührt haben
mag, da die Gluth heute Morgen noch nicht vorüber war. Näheres
haben wir noch nicht erfahren können, obwohl der Brand nicht weit
von hier ſtattgefunden haben kann.

Zörbig, 23. Dez. (Gerettet.) Wie wir an dieſer Stelle
berichteten befand ſich auch ein Zördiger Kind, der Sohn des
Steuerbeamten Schübler, auf dem untergegangenen Schulſchiffe
„Gneiſenaun“. Den beſorgten Eltern iſt jetzt die telegraphiſche Nachy drsegangen, daß d Sohn unter den Geretteten ſich

efindet.
m. Zſchortau, 23. Dezember. (Zählung.) Die Volkszählung

ergab hier 492 männl. und 502 weibl., zuſammen 994 Perſonen.
Die Beidörfer hatten zuſammen 462: Bieſen 194, Lemſel 195 und
Brodenaundorf 73, mithin Parochie Zſchortau 1456 Seelen.
w. Wolteritz, 23. Dezember. (Unglück.) Geſtern wurde der

bjährige Sohn der Familie Krauſe hierſelbſt in einem Teiche vor
dem Dorfe todt aufgefunden. In Begleitung eines gleichalterigen
Spielgenoſſen hatte ſich ſelbiger am Rande des Waſſers eine Ruthe
zum Spielen abbrechen wollen, wobei er aber ausgeglitten und ſo
ſeinen Tod gefunden hatte.

Lehelitz, 21. Dez. (Ein frecher Diebſtahl) wurde
am Mittwoch im hieſigen Orte ausgeführt. Während die Gutsbeſitzer
B.'ſchen Eheleute in den Stall gingen, um das Füttern und Melfen
der Kühe zu beſorgen, drangen Diebe in das Schlafzimmer ein und
entfernten ſich mit einer Beute von 400 Mk., welche Summe im
Bett verborgen lag. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Wittenberg, 23. Dez. (Hausſuchung.) Zur Anf-
klärung des im Deſſauer Geſchäft des Herrn Salzmann vor
gekommenen Diebſtahls, bei dem es ſich nicht um 1300, ſondern um
1600 Mk. außer den geſtohlenen Waaren handelt, iſt hier bei dem
Schneidermſtr. H., dem Stiefvater der beiden in Deſſau verhafteten
Diebe Namens Richter, eine Hausſuchung abgekalten worden,
bei welcher bedeutende Poſten von Waaren dem aus S. ſchen Geſchäft
beſchlagnahmt wurden.
Fritz Richter in Deſſau hatte ſchon vorher einen noch größeren Er
folg, indem dort ein ganzes Waarenlager, nachgewieſen aus dem
S. ſchen Geſchäft ſtammend, auch ein ietrich, gefunden und be-
ſchlagnahmt wurden. Von dem Gelde fehlt vorläufig noch jede Spur.

Kl. Wittenberg, Herr Lehrer Rohne,) der fünf
Jahre an der hieſigen Volksſchule gewirkt hat, iſt vom Magiſtrat der
Stadt Wittenberg zum Lehrer an die Schloßvorſtadtſchule Witten
bergs gewählt und wird am 1. April nach ſeinem neuen Wirkungs-
kreis überſiedeln.

m. Liebenwerda, 23. Dezember. (Volkszählungs-Er-
gebniß.) Das vorläufige Ergebniß der Volkszählung des Kreiſes
Liebenwerda am 1. Dezember d. J. iſt 27 110 männliche, 28 025 weib
liche, im Ganzen 55135 Einwohner. Im Jahre 1895 hatte der Kreis
24971 männliche, 26284 weibliche, im Ganzen 51 255 Einwohner.
Mithin 1900 mehr 3880 Einwohner.

m. Ortrand, 23. Dezember. (Feuer.) In Frauenwalde ſtand
vorgeſtern Abend die vollgefüllte Dörſchel'ſche Scheune und
das Ge meindehaus in Flammen. Beide Gebäude, die noch
mit Strohdach verſehen waxen, brannten total nieder. Dörſchel erleidet
großen Schaden, da die Maſchinen und Ackergeräthe ebenfalls ein
Raub der Flammen geworden ſind, und derſelbe nur ſehr wenig ver
ſichert hatte. Ferner brach in der Scheune des Gutsbeſitzers Karl
Theilemann in Trauxdorf Feuer aus, das aber rechtzeitig
bemerkt wurde und wieder gelöſcht werden konnte.

V Eisleben, 23. Dez. (Beſcheerungen.) Am Freitag
Nachmittag erhielten die Schüler der Lutherſchule, Seminarübungs-
ſchule, Freiſchule und die Zöglinge der Kinderbewahranſtalt in ver

Sälen nützliche und praktiſche Weihnachtsgaben reichlich
eſcheert.

Naumburg, 23. Dez. (Jubiläum.) Am 27. Dezember
ſind 60 Jahre verfloſſen, ſeit der Kammmacher Herr Chriſtian
Hitſchke in einem und demſelden Geſchäfte thätig iſt, und zwar
in dem Haufe des Kommerzienraths Mahr. Der würdige Jubilar
würde ſchon vor zehn Jahren mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen
Zekorirt. Seine langjährige Thätigkeit iſt gewiß ein antes Zeichen

e

Eine Hausſuchung in der Wohnung des

für das Verhältniß zwiſchen Prinzipal und Perſonal im Mahrſchen
Hauſe.

Theißen, 20. Dez. (Aufſehen erregte) die durch denGendarmen von der Alrbett weg erfolgte Verhaftung des kürzlich erſt

in Luckenau zugezogenen „Jngenieurs“ Wanzel, welcher als zweiter
Betriebsleiter am Doampfbagger in Streckau angeſtellt war. Der
Genannte wurde ſchon ſeit längerer Zeit von auswärtigen Staats
anwaltſchaften wegen Diebſtahls und Betrugs ſteckbrieflich verfolgt.

B. Cannawurf, 22. Dez. Ergebniſſe der Volks
zählung.) 607 männliche und 641 weibliche Perſonen, zuſammen1248. An Vieh 60 Pferde, 310 Rinder, 294 Schafe, 905 Schweine,
389 Ziegen, 3317 Stück Federvieh. Außerdem wurden 31 Bienen
ſtöcke und 12 670 Obſtbäume gezählt.

Bretleben, 22. Dez. (Ueberfüllung der Schul
klaſſen.) Die Zahl der hieſigen ſchulpflichtigen Kinder iſt in den
letzten Jahren in dem Maße geſtiegen, daß für eine ganze Anzahl
nicht genügend Platz beſchafft werden kann. So beträgt die Schüler
zahl des zweiten Lehrers 118, von denen 45 mit einer Platzbreite
von 43 em zufrieden ſein mußten. Da nun der Miniſſterial-Erlaß
vom 15. Nov. 1895 verfügt: „Für die Plätze ſind nach der Größe
der Kinder in drei Abſtufungen folgende Maße anzunehmen
für kleine Kinder 50 ew, für mittlere 52 em, für größere
54 em nur wenn die örtlichen Verhältniſſe zur größten Sparſamkeit
zwingen, dürfen die Platztreiten für kleine Kinder auf 48 em, für
mittlere auf 50 em, für größere auf 52 em herabgemindert werden“,
ſo beabſichtigt die hieſige, der Schule ſehr wohl geſtnnte Gemeinde
ſchon ſeit längerer Zeit ein neues Schulhaus zu erbauen;
auch ſoll die Königliche Regierung ſchon mit dem nächſten Schul
jahre die Errichtung einer proviſoriſchen dritten Lehrerſtelle ins Auge

efaßt haben, da vorausſichtlich nicht alle ſchulpflichtigen Kinder zuOſtern nächſien Jahres aufgenommen werden können,

W. Mühlhauſen, 22. Dez. (Reue Aktiengeſellſchaft.)
Von unterrichteter Seite me det man, daß ſeitens eines Frank-
furter Bankhauſes die Umwandelung dreier hieſiger größerer
Wurſtfabriken in eine Aktiengeſellſchaft angeſtrebt wird. Die bisher

Verhandlungen dürften zum Januar n. Js. zum Abſchuß
ommen.

O Ziegenrück, 23. Dezember. Landwirthſchaftliche
Statiſtit.) Zufolge der am 1. d. Mis. ſtattgehabten Vieh und
Obſtbaumzählung weiſt unſer Kreis auf: E80 Pferde, 7152 Rinder,
4403 Schafe, 7017 Schweine, 3819 Ziegen, 26736 Stück Federvieh;
1265 Bienenſtöcke, 96 519 Obſtbäume. Gegen die im Jahre 1897
erfolgt. Viehzählung iſt ein Zuwachs im Viehbdeſtande des Kreiſes
eingetreten und zwar dei den Prerden um 33, Rindern um 222,
Schweinen um 716 und dem Federvieh um 1751 Stück. Der Be
t Schafen hat ſich um 979, an Ziegen um 266 Stück ver
ringert.

Halberſtadt, 23. Dez. (Bund der Landwirthe.) Am
Mittwoch, den 16. Januar 1900, Nachmittags 21 Uhr findet im
großen Saale des Stadtparks zu Halberſtadt die Provinzial
Haupt Verſammlung des Bundes der Land wirthe
für die Provinz Sachſen ſtatt. Unter Anderem ſprechen Freiherr
von Wangenheim über: „Die heutige Lage“, Chefredakteur
Fr. Oertel über: „Mittelſtandspolitik und Staatserhaltung“.

Oſchersleben, 21. Dezember. (Bode-Regulirung.)
Unter dem Vorſitze des Regierungs Präſidenten v. Arnſtedt fand
Donnerstag Vormittag im Saale des Stadtparkes öffentlicher Termin
ſtatt. Zahlreich waren die detheiligten Geladenen erſchienen. Aus
den Verhandlungen ſei hervorgehoben, daß die Anweſenden ſich mit
großer Majorität für die vollſtändige Regulirung der
Bode ausſprachen. Die Geſammtfkoſten des Projektes belaufen
ſich auf 1900 000 Mark, woron der Staat, die Provinz,
i die Adjac nten tragen ſollen. Für den Morgen würden jährlich
etwa 1,50 Mark Koſten entſtehen. Gegen das Projekt waren die
Vertreter von Hadmersleben und Günthersdorf. Letztere
zogen jedoch nach Belehrung durch Landrath von der Schulendurg
ihren Einſpruch zurück.

S Schierke, 23. Dez. (Witterungsbericht.) Während
auf dem Brocken und auf den oberen zu ihm hinaufführenden
Wegen Schnee liegt, hat unſer Ort noch keinen Schneefall
in dieſem Winter zu verzeichnen. In den letzten 17 Jahren iſt es
r vorgekommen, daß wir Weihnachten hier ohne Schnee verlebt
haben.

S Genthin, 22. Dez. (Vom angeblichen Mord in
Carow.) Wie gemeldet, hatte ſich Auguſt Nickel aus Carow,
der Aeltere der beiden Brüder, die unter dem Verdacht eines vor
13 Jahren an ihrer hübſchen Dienſtmagd Wilhbelmine Schulze ver
übten Mordes verhaftet worden ſind, im Gefängniß erhängt.
Jetzt wird bekannt, daß er einen Zettel hinterlaſſen hat, in dem er
ſeine Unſchuld betheuert und erklärt, daß er freiwillig aus der
Welt ſcheide, weil er es nicht ertragen könne, unſchuldig im Gefäng-
niß zu ſitzen. Der Bauurbeiter Scharf in Altenplathow will ge
ſehen haben, daß an dem Abend, an dem die Magd auf ihrem Bette
als Leiche aufgefunden wurde, auf dem Nickelſchen Gehöft zwei
Männer wie er ſagt wahrſcheinlich die Gebr. Nickel eine ſchwere
m in Geſtalt eines Menſchenkörpers vom Stall ins Haus geſchleppt
aben.

O Leipzig, 23. Dez. (Der Kampf bis aufs Meſſer.)
Mit dem völligen Mißlingen des vom ſozialdemokratiſchen

raktionsvorſtand in Berlin unternommenen Verſuchs, den
onflikt in der „Leipz. Volksztg.“ durch Vergleich aus

der Welt zu ſchaffen derſelbe ſcheiterte daran daß „Volksztg.“
und Leipziger Parteileitung nur einen Theil der ausſtändigen Setzer
(ſoweit noch Plätze frei ſeien) wiedereinſtellen wollte iſt der
Kampf zwiſchen dem deutſchen Buchdruckerverband und dem Leipziger

Parteiorgan in ein. neues ungleich erbitterteres
Stadium getreten, indem eine von 1500 Mitgliedern beſuchte
Verbandsverſammlung einſtimmig eine Reſolution beſchloß,
in welcher ſie die Ablehnung der Vermittelungsvor-
ſchläge durch die Leipziger „Genoſſen“ als eine erneute ſchwere
Provokation bezeichnet, ſowie den Fehdehandſchuh aufzunehmen und
den Kampf mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln
weiterführen zu wollen erklärt. Gleichzeitig wurde eine
ſiebengliedrige Kampf kommiſſion eingeſetzt, welche alle er
forderlichen Schritte planmäßig thun ſoll. Sämmtliche Redner
waren darin einig, daß die „Leipz. Volksztg.“ „zur Raiſon gebracht“
werden müſſe, das Unternehmen müſſe durch Ent-
ziehung von Abonnements und Jnſeraten unter-
bunden und es müßten Mittel hat werden, es, wenn nöthig,
unmöglich zu machen. ie die vorläufig noch in derDefenſive ſich haltende rturf ſelbſt mittheilt, iſt beabſichtigt,
in Leipzig ein neues der „Volksztg.“ Konkurrenz
machendes Blatt erſcheinen zu laſſen. Die einzelnenRedner äußerten ſich außerordentlich ſcharf Der Konflikt ſei von

der „Volksztg.“ veranlaßt worden um dadurch das Augenmerk von
der bei ihr herrſchenden Miß wirthſchaft abzulenken. Dr.
Schoenlank wolle das perſönliche Regiment nicht
nurin Leipzig, ſondern in ganz Deutſchland zur
Geltung bringen, er gerire ſich wie ein Diktator, der
keine andere Meinung neben ſich dulde. Der häufige Wechſel derRedakteure an ſeinem Blatt, der zu denken gebe, h dem von ihm

geſchmähten öfteren Miniſterwechſel nicht nach. Schoenlank ſuche

die Korruption am e ſtatt vor dereigenen Thür zu kehren. Der Centralvorſitzende des Ver
bandes, DöblinBerlin, warf der „Volksztg.“ vor, daß ſie es ſchlimmer
treibe als die täglich von ihr heruntergeriſſenen kapitaliſtiſchen
Ausbeuter. Ihre Leiter ſeien keine Sozialdemokraten, ſondern engherzige Terror,iſt en. Er beklagte, daß die Gewerlſchafts-
bewegung in der Ardeiterbewegung ſtets niedergehalten werde und

3. Beilage zu Nr. 602 der Halleſchen Zeitung 25. Dezember 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhal und Thüringen,

J 65 „J„cc[in dem Kampf gegen die „Leipz. Volksztg.“ die volle Unter
tützung des Buchdruckerverbands zu. ß
H. Gera, 23. Dez. (Recht eigenartig) muthet den Leſer
eine Polemik an, welche gegenwärtig im „Ger. Tagebl.“ zwiſchen dem
kath. Geiſtlichen de Laſalle und dem evangel. Geiſtlichen Diakonus
Martin geführt wird im Anſchluß an einen durch das Auftreten des
erſteren im letzten Sommer auf dem Oſtfriedhofe bei einer Beerdigung
veranlaßten Skandal. Es handelte ſich damals um Beerdigung eines
Katholiken der letztwillig beſtimmt hatte, durch einen evangeliſchen
Geiſtlichen beerdigt zu werden. Durch ein bedauerliches Miß
verſtändniß waren die beiden genannten Geiſtlichen zu
der Trauerfeier auf dem Friedhofe beſtellt worden. Der katboliſche
Geiſtliche verwehrte dem Diakonus Martin den Eintritt in die Kap lle
und trat erſt dann vom Platze ab, als die Angehörigen des Ver
ſtorbenen laut erklärt hatten, der evangeliſche Geiſtliche ſei beauf
tragt, die Beerdigung vorzunehmen. Die Angelegenheit erregte in
der ganzen Gemeinde Aufſehen. Allgemein verurtheilt wurde das
Gebahren des Herrn de Laſalle. Gründliche Unterſuchung der
Sache durch die zuſtändigen Behörden hatte den Erfolg, daß
auch von amtlicher Seite aus das Verhalten des katholiſchen Geiſt
lichen eine ſcharfe Zurechtweiſung erfuhr. Welcher Art die Recht
fertigung de Laſalles den Behörden gegenüber geweſen ſein muß,
kann man leicht errathen, wenn Diakonus Martin in einer ſeiner
Zuſchriften an das genannte Blatt öffentlich behauptet: „Einer von
uns beiden hat dienſteidlich wiſſentlich falſche Angaben gemacht.“

G. Weimar, 23. Dez. (Studententag.) Ein „freier
deutſcher Studententag“ findet in den Tagen vom 4.-6. Januar 1901
hierſelbſt ſtatt. Zur Erörterung iſt das Thema: „Die Zukunft der
deutſchen Studentenſchaft““ beſtimmt. Wer hat denn dieſen
Studententag eigentlich arrangirt

W. Rudolſtadt, 21. Dez. (Profeſſorentitel.) Wie die
„SchwarzburgRudolſtädtiſche Landes eitung“ meldet, hat der Fürſt
den Oberlehrern am hieſigenFürſtl. Gymnaſium Dr. Wilhelm Biſchoff
und Dr. Julius Rieſe den Titel „Profeſſor“ verliehen.

W. Waltershauſen, 23. Dezember. (Elektriſche Bahn.)
Hier fand in Sachen des elektriſchen Bahnprojektes Gotha Walters
hauſenGroßtabarz ein Termin ſtatt zum Zweck des Uebereinkommens
mit den letzien der in Betracht kommenden Grundſtücksintereſſenten.
Es iſt hinſichtlich dieſer ihrer Erledigung ſeither noch harrenden
Intereſſen völliges Einvernehmen erzielt worden, wobei aller ings
eine unweſentliche/ Aenderung der Trace unterhalb der Polackſchen
Fabrik zugeſtanden worden iſt.

J Gotha, 22. Dez. KKrüppel- Statiſtik Um über
das Bedürfnitz der Einrichtung einer beſonderen Anſtalt für die
Pflege bildungsfähiger Krüvpel in Thüringen ein Urtheil zu
gewinnen, iſt auch beim Herzoglichen Staatsminiſterium angeregt
worden, eine ſtatiſtiſche Aufnahme der vorhandenen ſchulpflichtigen
Krüppel zu veranſtalten.

Gotha, 22. Dezember. (Ein übles Bürſchchen.) Ein
17jähriger Lehrling der hieſigen Gewerbebank, der verſchiedene Geld
diebſtäh e ſich an dieſer Bank hatte zu Schulden kommen laſſen, ver
ſuchte ſich vor ſeiner bevorſtehenden Verhaftung den Hals zu durch
ſchneiden. Nach Anlegung eines Nothverbandes fand ſeine Ueber
führung in das Krankenhaus ſtatt.

Gotha, 22. Dez. Luther- und Melanchthon-
Büſten.) Heute wurden in zwei Niſchen des Hauptportals der
St. Margarethenkirche die beiden lebensgroßen Figuren Luthers und
Melanchthons, zwei Meiſterwerke des Profeſſors Behrens in
Breslau, aufgeſtellt.

S Jena, 22. Dez. (Bahnſteigſperre.) Nach einer Notizder „Jenaiſchen Zeitung“ wird die Beahnſteigſrerre auf den Strecken

Großheringen--Saalfeld, Weimar Gera, Gotha--Gräfenroda, Ge
orgenthal--Tambach Georgenthal-- Friedrichroda--Fröttſtädt vom
7. Januar 1901 ab eingeführt.

W. Schalkau, 23. Dez. (Feuer.) Wie das „Coburger Tage
blatt“ mittheilt, iſt geſtern Abend in der 11. Stunde die Steinerſche
Dampfſchneidemühle in Schalkau niedergebrannt. Das Feuerbrach gegen 10 Uhr aus und äſcherte die Schneidemühle in kurzer

Zeit bis auf die Grundmauern ein. Die Entſtehungsurſache iſt un
bekannt. Wie die „Dorfzeitung“ erfährt, wurde das Wohnhaus nebſt
Stall und den übrigen Nebengebäuden gerettet. Die Holzvorräthe,
die in größeren Mengen zur Bearbeitung in dem Werke lagen, wurden
ein Raub der Klammen, während die anderen zum größeren Theile
unverſehrt blieben.

Jagd und Sport.
m. Cölſa (Kr. Liebenwerda), 23. Dez. Die auf hieſiger Feldflur

abgehaltene Treibjagd Per ein im Vergleich zu den Vorjahren
unbefriedigendes Ergebniß. Es wurden 48 Haſen und 9 Kaninchen
zur Strecke gebracht.

Bücherſchan.

(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion einlaufenden Werke regiſtrirt
Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Auewahl vor, D. Red.)

Sang Jahre Jnnerer Miſſion. Feſtſchrift zur
Feier des fünfzigjährigen Beſtehens des Knabenrektungs und
Vrüderhauſes auf dem Lindenhof zu Neinſtedt am Harz von

De h v h F 5, e de gen inHreifswald. Verlag des Lindenhofes zu Neinſtedt a. Harz.) eisgeh. 250 Mt. geb. 3 Mt.

Viehzucht und Bodenkultur in Südweſtafrikg.
Zugleich Rathgeber für Auswanderer von Ernſt Hermann,
Anſiedler in Nomtſas. Gr. Oktav. Berlin W. 10, Deutſcher
Kolonialverlag (G. Meinecke). 2 Mk.

Die Religion der Naturforſcher. Von Dr. phil.
E. Dennert. Berlin 1900. Verlag der Buchhandlung der Berliner
Stadtmiſſton, Berlin SW. 61, Johanniterſtr. 6. Preis 50 Pfg.

Wegweiſer für Herrſchaft und Geſinde durch die
ſeit 1. Januar 1900 abgeänderte preußiſche Geſindeordnung von
1810, gemeinverſtändlich gefaßt von W. Man tey, Amtsrichter a. D.
Nebſt einem Anhang, enthaltend den Text der preuß. Geſinde
ordnung in ihrer neueſten Geſtalt. (Breslau, Verlag „Geſetz und
Recht“, Neue Taſchenſtr. 1a). Preis 1 Mk.

Die Religion der Naturforſcher. Auch eine
Antwort auf Häckels „Welträthſel“. Von Dr. phil. E. Dennert.
4. Aufl. Preis 50 Pfg. (Berlin, Verlag der Buchhandlung der
Berliner Stadtmiſſion. SW., Johanniterſtr. 6).

Veröffentlichungen der Deutſchen Geſell
ſchaft für Volksbäder. Herausgegeben von dem geſchäfts
r Ausſchuß. 2.--4. Heft. (Berlin NW., Unter den Linden 68,

erlag von Aug. Hirſchwald.)
„Aus dem Lande der Kargiben.“ Hulturhiſtoriſche

von Fra wo undſtral, Wolfgang Simon, Verlagsbuch handlung, Berlin 1900. Preis 1,50 Mk.

„Die Wohnungsnoth.“ Kritiſche Unterſuchung des Be
griffes und Weſens der Wohnungsnoth, ihrer geſchichtlichen Ent
wickelung und ſozialen Bedeutung. Von Albert Grävéll. Preis
geheftet I Mk. DresdenBlaſewitz, Verlag von Steinkopff u. Springer.

Materialien für die deutſche Handelspolitik.
Herausgegeben vom Deutſchen Landwirthſchaftsrath.

eft J. Zum Schutz der deutſchen Pferdezucht im
landwirt r und militäriſchen Jntereſſe.Ein Handbuch für Landwirthe, Abgeordnete und Volkswirthe. Von
Dr. Heinrich Dade, Generalſekretär des Deutſchen Landwirth
ſchaftsrathes und des Königlich preußiſchen Landes-Oekonomie
Kollegiums. Berlin, Verlagsbüchhandlung Paul Parey. Preis 4 Mk.,
10 Exemplare 30 Mt.
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachun

Zum 1. Januar 1901 wird im Saalkreiſe die Gemeinde Oſen-
dorf von dem Standes amtsbezirk Radewell abgetreunt und aus

eſben ein ſelbſtſtändiger Standesgmtsbezirk Oſendorf ge
et.
Für den Standes amtsbezirk Oſendorf iſt der Fabrikdirektor

Dr. Höland zu Oſendorf r Standesbegamten und der Rech-
iller ſowie der Buchhalter Emil Schlegel, beide

zu Oſendorf wohnhaft, zum Stellvertreter des Standesbeamten
und für den neuabgegrenzten Standesamtsbezirk Radewell, welcher
künftig nur die Gemeinden Radewell und Burg i. A. umfaßt, der
Gutsbeſitzer Louis Henſel zu Radewell zum Standesbegamten
und der Oekonom Otto Schatz daſelbſt zum Stellvertreter des
Standesbeamten beſtellt worden.

Magdeburg, den 15. Dezember 1900.
Der Ober-Präfident der Provinz Sachſen.

v. Boettiecher. [7858
Bekanntmachun

Behufs ken eines dem Gutsbeſitzer
Büſchdorf gehörigen Hengſtes vor der Körkommiſſion habe ich Termin
auf Donnerstag, den 10. Januar 1901, Vormittags 11 Uhr auf dem
Hofe des Ständehauſes, Louiſenſtraße 6, hierſelbſt anberaumt.

Halle a. S., den 19. Dezember 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 14032. von Krosigiür. [7859
Bekanntmachung.

Gemäß 8 113 der Kreisordnung wird nachſtehend das Ver
der bei den im Monat November d. Js. vorgenommenen

euwahlen zum Kreistage auf die Zeit bis zum 31. Dezember
1903 bezw. 1906 gewählten Kreistagsabgeordneten zur Kenntniß der
Kreiseingeſeſſenen gebracht

4. Jm Wahlverbande der Städte
1. Bürgermeiſter Adolf Schmidt in Cönnern,

Fabrikbeſitzer Julius Horlboge in Cönnern,
zürgermeiſter Auguſt Ebeling in Löbejün,

Oekonom Otto Nordmann in Löbejün,
Bürgermeiſter Albrecht Wilcke in Wettin.
B. Jm Wahlverbande der Landgemeinden:
Gutsbeſitzer Reinhold Pauling in Golbitz,

Hermann Reinicke in Cuſtreng,
Albert Zwanzig in Nauendorf,
Gottlob Brömme in Nehlitz,
Pars Schmidt in Mork,

Gemeindevorſteher Berndt in Lettin,
Gutsbeſitzer Theodor Rammel in Nietleben,

Albert Rehſe in Mötzlich,
Ernſt Reif in Niemberg,
Franz Walther in Kleinkugel,

OberPräſidialrath von Werder in Königsberg i. Pr.,
Gutsbeſitzer Franz Schmidt in Benndorf,
Mühlendirektor Hildebrandt in Böllberg,
Gutsbeſitzer Louis Henfel in Radewell.

C. Jm Wahlverbande des Großgrundbeſitzes
20. Rittergutsbeſitzer Kurt von Bülow in Dieskau,
21. Gutsbeſitzer Theodor Heyne in Deutleben,
22. Rittergutsbeſitzer Dr. ſur. 9 Neubaur in Kroſigk,
23. Gutsbeſitzer Fean Roſahl in Osmünde,
24. Richard Hubbe in Kaltenmark,

9
Mchar Hoffmann in

e h
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25. Karl Rudloff in Domnitz,
26. Fr. Schnapperelle in Schlettatt,
27. Karl Weber in Bennewitz,
28. Guſtav Weſche in Raunitz,
29. Gutspächter Richard Rehfeld in Eismannsdorf,
30. Gutsbeſitzer Emil Peter in Dößel,
31. Friedrich Pitzſchle in Garſena,
32. Huſtav Henze in Dölau,
33 Karl Krienitz in Dachritz.Die Hälfte dieſer Abgeordneten ſcheidet mit Ende 1903 aus

dem Kreistage aus, worüber das auf dem Kreistage im Frühjahr
1903 zu ziehende Loos entſcheidet.

Halle a. S., den 19. Dezember 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 4216 K. A. von KrosigkK.

Amtliche Bekanntmachungen.

Preisermäßigung der Gnusroke.
Wir verkaufen auf unſeren Gasanſtalten

zerkleinerte Coke e das hl mit 1 Mk. 20 Pfg.,

oſtſtickige 10chmiedecoke

Staubecoke zur Kefſelfeuerung 15Bei Entnahme von mindeſtens 15 h übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das bl.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Holz-Auktion
im Forſtrevier Gleſien.

Mittwoch, d. 2. Jannar 1901, Vorm. 9 Uhr
ſollen auf dem Schlage an der Werlitzſcher Seite verkauft werden

eg. 40 eſchene, rüſterne und gépene Stangen,
1100 Korbbiegel und
600 eſchene, rüſterne rc. Langhaufeu.

die verrſchaftlit v. Wuthenau'ſche Forſtverwaltung.

er Revierförſter. Tittel.

r

90

Bekanntmachung.
Die Herren Arbeitgeber machen wir auf die Beſtimmung

des Artikels 3 des III. Nachtrages zum Kaffenſtatut auf-
merkſam, wonach die für die Dienſtboten beſtandene Karenz-
eit von 4 Wochen aufgehoben iſt, d. h. daß die Anſprüche dieſerPerſonen nunmehr mit dem Tage beginnen, an welchem fie

zur Kaſſe angemeldet werden, ſofern ſie zu dieſem Zeitpunkte
nicht 43 erkrankt ſind.

Mit Rückſicht auf die den Dienſtherrſchaften nach 617
des B. G. B. obliegenden Verpflichtungen laden wir die
Herren Arbeitgeber ein, von der l zur Verſicherung
r nicht verſichernngspflichtigen Dienſtboten bei unſerer

ſſe den weitgehendſten Gebrauch zu machen-
Formulare zur Anmeldung können bei der Hauptkafſe

oder dem zuſtändigen Ortskafſirer in Empfang genommen
r Ue a. S., den 21. Dezember 1900.

Der Vorſtand
der Ortskraukenkaffe des Saalkreiſes.

Dr. Nenhaur.

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß alle
der Königlichen

Innungsangelegenheiten erfolgen in den

Mittheilungen der Handwerkskammer
u Halle a. S.welche ſomit ſind s t

die einzige amtliche Haudwerkerzeitung für
den Regierungsbezirk Merſeburg.

Die z durch die Poſt (Nr. 48294a der Poſtzeitungs-
liſte) ſind bei 14 tägigem Erſcheinen

40 Pfg. für das Vierteljahr bei Abholung von der Poſt,
n bei Zuſtellung durch die Poſt.Sämmtliche Poſlanſtalten und Poſtboten nehmen Veſtelleingen en

gegen
Halle a. S., im Dezember 1900.

Der Vorſtand
der Handwerkskammer zu Halle a. S

A. Schon der W. Zanmder-
Dr. Mühlpfordt., Sekretär

An die Beſitzer von Real-Obligationen.
Deutſche GrundſchuldBank.

Auf unſere Veranlaſſung ſind die Beſitzer von Real- Obligationen der
Deutſchen GrundſchuldBank zu einer Verſammlung auf den 29. Dezember a. c.,
Vormiitags 10 Uhr im Oberlichtſaale der Philharme ie, Bernburgerſtraße
Nr. 22/23 in Berlin eingeladen worden, um über eine Stundung und
Herabſetzung der Zinſen der Real- Obligationen Beſchl.. zu aſſen, nachdem
die zur Prüfung der Unterlagshypotheken der Bank eingeſetzte ſtaatliche
Reviſions Kommiſſion feſtgeſtellt hat, daß von den zur Deckung der Real
Obligationen vorhandenen

Mk. 98 548 331,11

Mk. 53 623 138,61
als zur Unterlage geeignet angeſehen werden können.

Bei dieſer Feſtſtellung iſt natürlich die Verwerihung der Hypotheken in
ſachgemnäßer Weiſe vorausgeſetzt worden:
im Falle eines Konkurſes, welcher kaum vermieden werden kann, wenn die
Stundung der Zinszahlung nicht gewährt wird, würde der Ausfall noch ein
bedeutend größerer ſein, da von den m Beſitz der Bank befindlichen
98 Millionen Hypotheken nur 22 Millionen erfſtſtellig ſind.

Bei einer außergerichtlichen ruhigen Abwickelung iſt dagegen anzunehmen,
daß nicht nur der von der Reviſions Kommiſſion feſtgeſtellte Betrag von
Mk. 539 623 133,61, ſondern auch ein Theil derjenigen Hypotheken, welcher
als zur Unterlage für die Real-Obligatie- ächt geeiont bezeichnet worden
iſt, r iſirt werden könnte.

s liegt im eigenſten Jntereſſe der Beſitzer von RealObligatlonen
zur Vermeidung des Konkurſes alle Kräfte aufzubieten; die Möglichkeit
hierzu wird ihnen durch das Reichsgeſetz vom 4. Dezember 1899 geboten,
nach deſſen S 11 ſie in den Stand geſetzt werden, rechtsverbindliche Be
ſchlüſſe über Stundung und Herabſetzung der Zinſen zu faſſen.

Dieſe Beſchlüſſe haben ſedoch nur dann Gültigkeit, wenn mindeſtens
die Hälfte der ausgegebenen RealObligationen, alſo ca. 48 Millionen, in
der Verſammlung vertreten iſt.

Wir erlauben uns daher, Sie aufzufordern, entweder ſelbſt in der
Verſammlung am 29. Dezember a. e. zu ſcheinen oder ſich durch einen
Bevollmächtigten vertreten zu laſſen.

Berlin, den 10. Dezember 1900.
Die Vertreter und der Ausſchuſ

der Real Obligationen der Deutſchen GrundſchuldBanuk.

Zur BReachtung.
Unterzeichneie machen wiederum die Herren Hausbefitzer reſp. deren

Vertreter darauf aufmerkſam, daß unſere Leute, welche mit Einholung der
zu Neujahr fälligen Kehrgelder von uns beauftragt werden, mit Legiti-
mation verſehen ſind. (7855

Die Bozirks-Sohornsteinfegermeister.
Zölmer. Fischer. Weber. Michalke. Sechnlze.

Sichere Existenz.Gasthof roten
zur prompten und ſpäteren Lieferung23 r S r en öſſerktt billigſt in Ladungen 83

Garien, mittenin großem Jnduſtrie r r 5Dorfe, 10 Minuten von Halle, Aus Wilhelm Thormeyer,
flugsort, bei 10-15 000 A. An-

Cöthen in Anhalt.zahlung ſofort zu übernehmen, große

L Läuferſchweine
Stollungen, Ausſpann. fferten
unter Z. 17942 an die Exped.
dieſer Jeitung erbeten. [7842

der großen engliſchen Raſſe,
L Mittelgewicht 100 Pfd. verkauft

7686] Rittergut Queis.
Eine gutgehende

Trokraſchuihel
Landbäckerei

offeriren billigſt, prompt und

iſt altershalber ſofort zu verkaufen.
Offerten unt. Z. 17844 an die

ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Exped. d. Ztg. erbeten. [7845

Rammelberg Heicke,
Ein Landgaſthof

mit Saal, überbauter Kegelbahn,
Garten und circa 4 Acker Feld iſt

Auf Rittergut Zoeschen
(Merſeburg Leipziger Chauſſee) fin-

ſofort zu verkaufen. Off. unter
Z. 17758 an die Exped. d. Ztg.

den einige verheirathete Au-
ſpänner ſowie ein KuhfüttererWiehtig f. Grundbesitzer. s So ſie ln

Vermittel. v. Grundſtücken aller Art benda wird ein mittelſtarker

ohne Koſtenvorſchuß. Suseochſe aeſust es
Pirnhaum, Verlin, Friedrichſtr. 66.1 Auf Rättergut Zoeschen

Merſeburg Leipziger

Hypotheken nur

Chauſſee)

Eine ſtehen ein angefleiſchter Bulle,autgehende Zſegelei fette Schweine u. einige mel
mit gutem Töbonlager zu ver kende Kühe z. Verkauf. (7828
kaufen. Anfragen an Ziegelei
Wallrode b. Groß-Bodungen.

Zwei überzählige, leichtere

Wagenpferde
hat abzugeben

Rittergut Körbisdorf
bei Merſeburg.

Rittergut Scopau
hei Mersehurg giebt ab

schlachtbare Puter,

Patent; h Stollenh
Stets scharf!

Kronentritt unmögliehl
Schonung der Pferde

durch stets sicheren Gang.

Warnung vor minderwerithigen

Nachahmungen.

Man achte darauf, dass jeder
H- Stollen nebige Fahrik-

inarke trägt.
Mustrirter Katalog Kostenfrei!

n Gueht Leonhardt K Co-Peking Erpel, e. ZiGutskaur. Geld! Darlehuſuchende erhalten
Suche ein Gut, 50 Morgen ſofort geeignete Angebote.

Fran Hannover.

Bekanntinachung.
Bekanntmachungen

egierung zu Merſeburg betr. Angelegenheiten
des Handwerks und der Handwerkskammer zu Halle a. S., ſowie
die von den Obermeiſtern herausgegebenen authentiſchen Berichte über

oß, Caſſa zu kaufen. Rückvorto. K. Rittner Co.e er e l

Verlag der Halleſchen Zeitnng,
e

Formular
Nr

e et esOla
Halle a. S., Lritzi

v.

e

hiele
erſt r. 87

c —=—v

95
S i c

50 75 1 1600

e

1 Geſchäfts-Journal 0,90 1,65 2,40
2 Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge (0,90 1,65 2,40
3 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. I 1,80 2,00
4 Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40
5 Bekanntmachung 030 055 0.75
6 Einladung zur Sitzung (0,35 0,65 0,90
7 Strafausfertigung 090 1,65 2,40
8 Strafverfügung 0,90 1,65 2,40
9 Führungozeugniß zum freiw. e

in tritt. 025 0,45 0,6510 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage (0,90 1,65 2,40
13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40
14 Rechnungsbuch, Titelb. od.

Ein lage 0,90 1,65 2,40
15 Armen-Ätteſt 0,25 0,45 0,6516 r e geiwigung (0,25 0,45 0,65
17 anzerlaubniß e 0,25 0,45 0,65
18 Erinnerungen e 10,30 0,55 0,75
19 Vorladungen e 10,25 0,45 0,65
20 Mahnzettel. e 10,25 0,45 0,65
21 Pfändungsbefehl. 0,25 0,45 0,65
22 Behändigungsſcheine 0,25 0,45 0,65
23 Quartierdillets 920 0,40 0,5524 Fehlanzeige e 10,30 0,55 0,75

26) 25 adung des Beklagten 0,30 0,55 0,75
(209) 26 Ladung ves Klägers 0,30 0,55 0,75

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
emäß S 7. d. Gew.St.G.ſeuerf. betrieb ſteh Gewerbe

Muſter J (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40
28 Nachweiſ. v. Manöver Ent

ſchäd. (Titel od. Einl) 0,90 1,65 2,40
29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3,
31 Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3,
32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80
33 Staatsſteuerliſte, Muſter A

(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80
34 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d, Dorflage 0,40 0,75 1,
35 Bau-Conſens 040 0,75 1,
36 fändungsProtokoll 0,85 1,55 2,2037 Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90
39 Uebverweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,550,75
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

uſt. A Titel od. Einl. 1, 1,80 2,6041 Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20

42 Vorlad. z. 0,40 0,75 1,43 Krankent.Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 9,75
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1,
44v Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,450,65
45 GefindeDienſtbücher 2, 3550 4,7546 Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungstarten f. Alters
u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90

47 Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.Tagegelder 0,40 0,75 1,
49 Anmeldung z. UnfallVerfſicher. 0,40 0,75 1,
50 Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2,
51 Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3,
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3,
53 Steuerzettel e 0,90 1,65 2,40
54 Lieferzettel (0,90 1,65 2,4055 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40
58 Trichinenſchau- Formulare 0,75 1,40 2,
59 .Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30
60 An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80
61 Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,4062 bgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 2,25 4, 6,50

64 Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2,
65 Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40
66 Ortsſtatut, per Stück 0,30
67 Wegebeſichtigung e 0,60 1,10 1,60
68 Loh nzahlungsbücher. I1,80 3,25 4,80
69 do. Verzeichnißausgeſtellter Bücher (Titel

oder Einlage) 1,50 2,75 3,50
Formulare für Skaudesbr amke.

I Geburtsſchein (Giltig bei a esHeeresErſatz) 0,80 0,55 0,75
II Sterbeurkunde (Giltig b. An

gelegenh. von Kreis, Unfall,
nvalidenVerſicherung) 0,25 0,45 0,65

III Heirathsurkunde do. (0,25 0,45 0,65
IV. G GGeburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65
V KGeburtsurkunde (0,60 1510 1,60

VI Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60
VII Aufgebots-Protokoll 0,90 1,65 2,40

VIIIBDBeſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung 0,40 0,75

IXHeiraths- Urkunde (0,60 1,10 1,60
X DAusweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75

XIDAufgebots- Urkunde 10,40 0,75 1,
XIIAufgebots-Aush.-Ermächtig. 0,40 0,75

III Beſcheinigung zum Zwecke der a
aufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75

XIVAusweis-Beſcheinigung für die 2
Beerdigung 9,85 0,75XV Sterbe- Urkunde 0,40 0,75 1,

XVI Anzeige vom Tode einer Perſon,
vie minbderjährige Kinder
hinterläßt 0 40 0,76 1,--XVII Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder
eines unehelichen Kindes 0,40 0,75 1,

XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderjähr.

Kinder hat. 40 (0,75
Statuten ſür Rindvieh,- Schweine- und Pferde-Verſicherungs- Ver

a) Sorunlare für Amls- u. Gemrinde- Vorſteher urd Schitsamäruer.

3,20

S

àSO

5e18 S

S 2

d

d

e

S S

e

Di2 S

2,
6,25

1,20

c) Staluken u. Formulare für Gris-Hichverſiernrart.

5

ehe75

D

e

w

V

o S

eine; Beitritts-Erklärungen; Vertrauensmänner-Berichte; Auszug
aus dem Verſicherungs-Regiſter; VerſicherungeRegiſter; Einnahme

Journal; Ausgabe-Jeurnal: Hauptkuch.
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